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Anhang 


einiger Namen von Subſcribenten, 
welche zu ſpaͤt eingeſandt worden. 


* 
Herr Juſtitzrath von Borries. In Stade. 
Herr Cammerjunker von Brand. In Coppenhagen. 


. E. Freyherr von Bülow. Koͤnigl. Daͤniſcher 
Cammerherr und Amtmann zu Coldingen. 


Herr Gottfried Buchholz. Kaufmann in Danzig. 


* 2 Herr 


0 


Her Kriegsrath Camerer 

Herr Hofprediger Cramer. In Coppenhagen. | 
Herr Deichmann. Der Rechte SM 

Herr Eden. Der Rechte Befl. 


Herr Johann Samuel Ferber. Gerichtsverwandter 
der rechten Stadt in der zweyten Ordnung 
bey der Stadt Danzig. 4181855 


Frau Juliana Chriſtiana Goͤtzin. Oberaccisein⸗ 
nehmeriu in Brieg. 


Frau Generalmajorin Louiſe Henrietta von der 
Golze. 


Herr Daniel Gralath. VBuͤrgermeiſter in Danzig, 
vorietzt Praͤſident E. Hochedl. Raths, Koͤnigl. 
Pohlniſcher Oberjaͤgermeiſter; 5 Abminiſtrator 
der Halbinſel Hela. 


Herr D. Gralath. Beyder Rechte Doctor, Pros 
feſſor, und Mpecteg des N ii zu za 
ig. 

Herr Carl Friedrich Gutfall. Quartiermeiſter des 
kreiten Quartiers der loͤbl. dritten Ordnung 


bey der Regierung zu Danzig. 


Herr Kriegsſekretarius Haltermann. In Hanno; 
ver. 


Herr Doctor Hartmann. Phyſicus in Hadersle⸗ 
ben. 


Herr A. A. F. Hennigs. Der Rechte Sell, ER 
Herr Hofjunker von Dee In Cerpenhenen. 
Herr Honig, der Juͤngere. Aus Reoſenburg. 


Herr von Klingenberg. Koͤnigl. Dluiſcher Fam 
merherr und Amtmann zu Hadersleben. 


— 


3 Frau 


0 
Frau Cammerherrin von Klingenberg. 
Herr Brickende. In Berlin. f 
Herr Regierungsadvokat Köpfen. 35 Magdeburg. 
Frau Obriſtlieutenantin, Anna Sheiftina von Korf. 


Frau Landrichterin, Johann Louiſe von Frokow. 


Herr Cammerjunker von Leretzau. In Coppenha⸗ 
gen. a N 


Herr von Liebhard. Aus Doͤrpt in Liefland. 

Herr Hauptmann von Luͤtzow. In Braunſchweig. 
Herr Buchhaͤndler Meyer. In Braunſchweig. ö 
Herr Nicol. Mollero. Kaufmann in Petersburg. 


Herr J. D. Pape. Der Gottesgelahrheit Bet. 


Frau 


Fran Cammerherrin von Pleſſen. geb. Gräfin Ber: 
kentin. 


Fräulein won Quernheim. Hofdame bey Ihr 
Durchl. der Herzogin Regentin von Weimar. 


Herr Legationsſekretair Kunze. 
Herr Profeſſor Schlegel. In Coppenhagen. 


Herr Gabriel Schmidt. Quartiermeiſter des brei⸗ 
ten Quartiers der loͤbl. dritten Ordnung bey 
der Regierung zu Danzig. 


Frau Graͤfin von Stolberg. In Coppenhagen. 
Herr J. L. Schulz. Der Rechte Befl. 


Herr Johann Anton von Spaasberge. Gerichts⸗ 
verwandter der alten Stadt in Danzig. 


Herr 


Herr L. G. J. Unger. Der Rechte Beſl. 
Herr Kriegsrath von Volkſtedt. In Weimar. 
Herr L. A. Volkmar. Der Gottesgel Befl. 


Herr Theodor, Freyherr von Werther. 


Herrn Heinrich Wilkens, Martin Sohns Wittbe. 
In Bremen. 
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Das 


Das 
Verlohrne Paradies. 


—— — 


Vierter Geſang. 


VII. Theil. A 


EN 
Das 


Verlohrne Paradies. 


Vierter Geſang. 


a os 


Wo iſt ietzt die warnende Stimme, die laut durch 
die Himmel 


Jener rufen . dem Pathmos die Zukunft ent 
huͤllte; 


Als zum zweytenmal fliehend der 1 Drache 
der Hoͤlle 


Wuͤthend vom Himmel geſtuͤrzt, ſich an den Menſchen 
zu raͤchen. 


Wehe! der Erde Bewohnern a)! daß ietzt, indem es 
noch Zeit war, 

Die 

a) Nach Offenbar. Joh. XI, 12. webe denen, die 

auf Erden wohnen, und auf dem Meer, denn 

A 3 der 


4 Das verlohrne Paradies. 
Die Erſchafnen, gewarnet vor ihm, und von dem 
Herannahn 
Ihres erbitterten Feindes ſchon unterrichtet, ihm alſo 
Zu entgehen vermocht! vielleicht dem e Netze 
So zu kangeßen SR! Denn ietzt kam Satan her: 
nieder, 


Von der heftigſten Er entflammt; ietzt blos ber 
Verſucher, 


Dann der Verklaͤger des Menſchengeſchlechtes b). Zum 
ie erſtenmal kam er 


Auf die Erde herab, ſein erſtes verlohrenes Treffen, 
Und 


der Teufel koͤmmt zu euch N und hat einen 
groſſen zorn. N. f © 


b) Wie er in eben dieſem Kapitel der Offenbarung 
vorgeſtellet wird. Denn der Verklaͤger unſrer 
Brüder iſt verworfen, der fie verklaget Tag 
und Nacht vor Gott. N. 


Vierter Gefang. 5 
Und die ſchimpfiche Flucht zu den unterſten Tiefen des 
Abgrunds . 


Am RN Menſchen, am ſchwachen Menfchen, 
zu rächen. 


Doch kaum freut er ſich nun in feinem brauſenden Her⸗ 
zen N 


Wegen der eiligen Reiſe, fo unerſchrocken fein Muth 
auch 


In der bern getrutzt; er hat auch zu en nicht Ur⸗ 
ſach, 


Da er das Werk ietzt beginnt. Dem grauſamen Aus⸗ 
bruch genaͤhert, 


Wall, und tobt es in kochender Bruſt, und ſchlaͤgt 
auf ihn ſelber, 


Als ein teufliſches Werkzeug, zuruͤck. Die verwirrten 
Gedanken 


Werden en von Zweifel und Angſt, die die Hoͤlle 
von Grund auf 


Wieder entzuͤnden in sin denn er bringt mit fich 
die Hoͤlle, 


In ſich, und rund um ſich her; und durch die Veraͤn— 
drung des Ortes 


A3 Kan 
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Kan er der Hölle fo wenig, als wie von fü ſich ſelber ent⸗ 
fliehen. 


Auch weckt das Gewiſſen in ihm die ſchwarze Ver⸗ 
zweiflung, 


Die noch geſchlummert bisher, weckt ſeines vorigen 
Standes 


Bittre Erinnerung, von dem, was er war, was er 
iſt, was er ſeyn wird. 


Denn auf ſchlimmere Thaten erfolgen noch ſchlimmere 
a Strafen. 


Manchmal lenkt er voll Gram die traurigen Blicke 
gen Eden, 


Das mit lachender Anmuth geſchmuͤckt, vor feinem Su 
ſicht lag; 


Dann zum Himmel hinauf, und nach der glaͤnzenden 
Sonne, 


Die umfloſſen von Glanz in ihrem mittaͤglichen 
Thurm ſaß c). ö 


Voll 
e) Zur Mittagszeit iſt die Sonne wie auf einem Thurm 
erhaben. So fügt Virgil in feinem Culex v. 41. 


Igneus 


Vierter Geſang. 7 
Voll von tauſend Gedanken, beginnt er drauf alſo mit 
Seuſzen: 


Du, mit „ Schimmer d) gekroͤnt, 
du, die du herabſiehſt 


Von dem monarchſchen Gebiet, als wenn du der Herr— 
ſcher, der Gott, waͤrſt, 


Dieſer Pin Welt; vor welcher die ſtralenden 
Sterne 


Ihr verdunkeltes Haupt, fo bald du hervorgehſt, vers 
huͤllen; 


An dich 8 ich die Stimme, doch nicht die Stim⸗ 
me des Wundes; 


a 4 Und 


Igneus aethereas jam fol peneträrat in arces, 

Zu den aͤtheriſchen Thuͤrmen war ſchon die fel 
rige Sonne 

Aufgeſtiegen. Richardſon. 


d) Als Milton aus dem verlohrnen Paradieſe nur ein 
bloſſes Trauerſpiel machen wollte, waren dieſe zehn 
erſten Zeilen der Anfang davon, die er ſeinem Nef⸗ 
fen Eduard Philips, und andern gezeigt. W. 
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Und ich nenne mit Namen, dich Sonne; damit ich dir 
ſage, 


Wie verhaßt dein Schimmer mir iſt, der in das Ge⸗ 
daͤchiniß 


Jenen 3 mir bringt, von dem ich herunterges 
fallen! 


O wie glorreich war er! wie war er ehmahls erhaben 
Hoͤher und heller, als du! bis daß verderblicher Hoch⸗ 
muth, a 


Und noch ſchlimmere Herrſchſucht, mich ſo zu Boden 
geſtuͤrzet, 


Da ich im ups voll Trotz den Koͤnig des Him⸗ 
miels bekriegte, 


Dem kein anderer gleicht. Und warum? Er verdien; 
te gewiß nicht 


Dieſe W von mir, da Er zu dem mich ge⸗ 
ſchaffen, | 


Was ich war, fo glänzend, fo hoch erhaben; und nie 
mir 


Vorwarf, was ich empfieng! Auch wars nicht ſchwer 
ihm zu dienen! 


Was 


Vierter Geſang. 9 
Bas war leich als ihn mit Lob und Dank zu bes 
zahlen? 


Eine ſo lache Vergeltung! Wie war fie fo billigt. 
Und dennoch 


Ward ſein Gutes in mir zu lauter Boͤſem, und brach⸗ 
te 


Lauter Bares hervor. So hoch erhaben, verdroß 
mich 


Unterwerfung. Noch hoͤher, nur Eine Stuſe noch 
hoͤ her, 


Mache ich der Hoͤchſte zu ſeyn, und von der Dankbar; 
keit Schuld ſo, 


Diefer endloſen Schuld, mein Herz zu befreyen, in; 
dem es 


Mir ſo ſchwer ſchien, wenn ich ſie auch bezahlet, noch 


immer 


Schuldig zu ſeyn; ſo, daß ich vergaß, wie viel ich be— 
ö ftandig 


Den ihm erhielt; ich ſah es nicht ein, daß ein dankbar 
Gemuͤthe, 


Wenn es die Schuld erkennt, nichts ſchuldig iſt, im⸗ 
mer bezahlet; 


A 5 Schul 
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Schulden zwar trägt, jedoch auch zugleich die Schul 
den entrichtet e). 


Welche Laſt denn? O haͤtte mich doch ſein maͤchtiges 
Schickſal 


Zum viel niedrigern Engel gemacht, ſo ſtünd ich viels 
leicht noch 


Gluͤcklich; und taͤuſchende Hofnung, die keine Schran⸗ 
ken mehr kennet, 


Haͤtte nicht meinen Ehrgeitz erregt. Doch warum 
nicht? Wer weis es, 


Ob nicht ein anderer Geiſt, ſo maͤchtig, wie ich, ſich 
empoͤret, ö 


Und mich geringern alsdenn auf ſeine Seite gezogen? 

8 

Doch viel Thronen, mir gleich an Glanz 15 Anſehn 
und Groͤſſe, 


Sind nicht gefalln, und ſtehn unerſchuͤttert; von innen 
und auſſen 


Wider alle Berſuchung geftähkt, du denn den: 
8 elben 


Freyen 


e) Nach dem Cicero: gratiam autem et qui retulerit, 
Rabere, et qui habeat, retuliſſe. Bentley. 


Vierter Geſang. 11 


Freyen Willen, le Macht, 0 ſtehn? Ja du hattſt 
e! 


Wen, oder was denn kannſt du verklagen, was ſonſt, 
ei als des Himmels 


5 5 Liebe, die allen gleich mitgetheilt wird. — 
So ſey denn 


Seine Liebe verflucht, da Haß und Liebe mir gleich iſt, 


Und zu ewiger Pein mich verdammt, — Doch nein, 
du Verlohrner, 


Sey du ſelber verflucht, da du freywillig erwaͤhlt haft, 
Wider den Willen des Hoͤchſten erwaͤhlt, woruͤber du 
ietzo 


Dich mit fo viel Rechte beklagſt. Wie ſoll ich, Ver— 
worfner! 


Seinem unendlichen Zorn entfliehn — der Verzwei— 
flung entfliehen, 

Die mich beſtaͤndig verfolgt! Wohin ich flieh, iſt die 
Hoͤlle; 

Ich bin ſelbſt mir die Hoͤlle! Und in der tiefeſten Tiefe 


Find 


f 
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Find ich noch eine tiefere Tiefe, die, mich zu verſchlin⸗ 
gen, 

Ihren drohenden Schlund auſthut. Die ſchrecklichſte 
Hölle, 

Die ich leide, ſcheint gegen fie Himmel! Ergieb dich 
denn endlich! a 


Iſt kein Platz fuͤr die Reu, iſt keiner fuͤr die Verge⸗ 
bung 


Uebrig gelaſſen? Nein keiner, als durch Unterwerfung. 
Mein Hochmuth 


Unterſagt mir dies Wort; die Furcht vor der Schan⸗ 
de verbeut mirs y 


Bey den Geiſtern dort unten. Ich habe mit andern | 
Verſprechen N 


Sie verfuͤhrt, mit anderm Prahlen, als Unterwerfung; 
Da ich ſo oft mich e den Allmaͤchtigen ſelbſt zu 
beſiegen. 6 


O ich Armer! Sie wiſſen es nicht, wie theuer dies 
ſtolze, 


Dieſes vergebliche Prahlen mir wird, und wie ich im 
Herzen N 


Unter 


Vierter Geſang. 713 
Unter den tiefen Quaalen erliege, wenn fie mich verz 
ehren 


Auf der Holle beneidetem Thron. So hoch mich mein 
Zepter, 


Und dies Diadem, vor andern erhebt, ſo viel tiefer 
| Fall ich herab; der Oberſte zwar, jedoch nur im Elend. 


Solche Same findet der Stolz! Doch koͤnt ich zur 
Reue 


Mich eniſchlieſſen, und hätt ich ſogar durch Gnad und 
Vergebung 


Meinen vorigen Zuftand erlangt; wie würde die Hoͤh 
bald 


Wieder verwegne Gedanken erwecken, wie bald wie⸗ 
derruſen, 


Was Unterwerfung verſtellt geſchworen! Wie wuͤrd ich 
im Gluͤcke 


Meine Geluͤbde fiir leer, und für erzwungen, erklaͤren, 


Die ich im Ungluͤck gethan! (Nie waͤchſt wahrhafte 
Verſoͤhnung 
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In feindſeliger Bruſt, von Wunden des toͤdtlichſten 
Haſſes 


So durchbohrt!) zu ſchlimmerm Zuruͤckfall, zu ſchwe⸗ 
rerm Hinabſturz 


Braͤchte mich dieſes gewiß. So wuͤrd ich mit dop⸗ 
pelten Schmerzen 


Theuer den flüchtigen Stillſtand erkaufen. Dies weis 
mein Beſtrafer, 


Und iſt drum ſo wenig geneigt mir Frieden zu geben, 


Als ich geneigt bin, von ihm ihn zu betteln. So iſt 
denn die Hofnung, 


Alle Hofnung verlohren fuͤr mich! Und ſiehe! ſtatt 
ö unſer, 5 


Von ihm beeiienen, ins Elend gejagt, ſein neues Ver⸗ 
gnuͤgen, 


Dieſes geſchafne Geſchlecht der Menſchen; fuͤr dieſes 
Geſchlechte N 


Dieſe herrliche Welt! — So fahre du wohl denn, 
o Hofnung, 


Fahre denn wohl, du, o Furcht, und du, o Reue! 


Für mich iſt 
Alles 


5 Vierter Geſang. 15 


Alles Gute dahin; ſey du mein Gutes, o Uebel! 


Wenigſtens werd ich durch dich das Reich mit dem SH; 
? nig des Himmels, 


Theilen; vielleicht auch durch dich noch mehr als die 
Hälfte regieren, 


Wie in kurzem der Menſch, und dieſe Welt, ſoll er: 
fahren! 


a er fo ſprach, verfinſterte ſich ſein grimmiges 
Antlitz, 


Dreymal erblaßt es vor Zorn, und Neid, und wilder, 
Verzweiflung, 


Und bald haͤtt er entdeckt, daß ſein himmliſches Antlitz 
erborgt ſey, 


(So ſehr ward es entſtelt) wenn irgend ein Aug ihn 
geſehen: 


Denn von ſolchen empoͤrenden Trieben ſind himmliſche 


Seelen 

Allezeit frey. Er faſſet ſich drum aufs neu, und ber 
ſaͤnftigt 

Jeglichen Sturm des Gemuͤths in ruhiger Stille von 
auſſen. 


Er, 
* 
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Er, der Erfinder der Liſt, er war der erſte, der Falſch⸗ 
heit 
Unter heiligem Scheine verübt; die tiefefte Bosheit, 
Schwanger von Nachgier, verborgen zu ſehn. Doch 
hatt' er genug nicht 


Sie veruͤbt, den Waͤchter der Sonne, der einmal ge: 
| warnt war, 


Zu betriegen. Denn Uriel war mit forſchenden Bli⸗ 
cken 

Seinem Fluge gefolgt, und ſah ihn auf einmal entſtel⸗ 
let 


Auf dem Aſſyriſchen Berg k); entſtellter, als glückliche 
Geiſter 


Jemals werden. Er ſah erſtaunt die wilden Geber: 
den, 


Und ſein tobend Betragen, obgleich der Verfuͤhrer ſich 
ſchmeichelt, 


Ungeſe⸗ 

t) Bentley will haben auf dem Armeniſchen Berg; der 

Niphates aber wird vom Plinius zwiſchen Armenien 

und Aſſyrien geſetzt, und kan alſo auch der Aſſyri⸗ 
ſche heiſſen. Pearee. * 
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Ungeſehen zu ſeyn. So eilt er weiter voll Hofnung 


Und koͤmmt an die Graͤnzen von Eden, hier kroͤnte voll 
Anmuth 


Naͤher das Paradies mit einer gruͤnenden Landwehr 
Das beſchattete Haupt von einer felfichten Wildniß, 


Deren haarichte Seiten mit dicken Geſtraͤuchen ver 
wachſen, 


Wild, und grotesk, dem verwegenſten Fuß den Zu— 
gang verſagten. 


Hohe dunkele Schatten, von unuͤberſteiglicher Höhe, 


Ragten uͤber dem Haupt hervor; die Ceder, die Tan; 


ne, 


Und die gichr⸗ und die Palme mit weitverbreiteten 
Zweigen, 


Em waldichte Scene; und fo wie Schatten auf 
Schatten 


Stufenweis ſtiegen, ſtanden ſie da, ein Waldtheater, 


VII. Theil. In 
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In ehrwuͤrdiger Pracht. Weit über die ſchattichten 
Gipfel ö 

Ragte der gruͤnende Wall des Paradieſes heruͤber. 


Unſer Ahnherr ſchaute von da, mit offener Ausſicht, 

In fein nieberes Reich, das nachbarlich rund um 
ihn herlag. 

Höher indes, als der Wall, ſtand eine zirkelnde Rei⸗ 
he 


Mit den vortreflichſten Fruͤchten beladner herrlicher 
Baͤume. 
Voll von Frucht und Bluͤthe zugleich; goldglaͤnzen⸗ 


de Fruͤchte, 


Mit dem ſchimmernden Schmelz der munterſten 
Farben vermiſchet. 


Auf ſie drückte weit freudger die Sonne die lachen⸗ 
den Stralen, 6 


Als beym Abſchied ins ſterbende Roth der Abendge⸗ 
woͤlke; 


Oder im waͤßrichten Bogen, wenn Gott die Erde 
getraͤnkt hat. ö 


So 
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So voll Anmuth und Reitz erſchien dem Auge 
die Landſchaft. 


Aus der reineſten Luft kam Satan in eine Be 
reinre; 


Und auf anne empfand ſein Herz ein ſolches Ver; 
gnuͤgen, 


Solch ein een dee, das, alle Betruͤbniß 
zu ſtillen 

Maͤchtig gnug war, Verzweiflung nur nicht. Nun 
ſchuͤttelten ſanfte 


Liſpelnde Luͤfte die Schwingen, mit ſuͤſſen Geruͤchen 
beladen, ö 


Und verſtreuten gewachſenes Rauchwerk; und fli⸗ 
ſterten ſaͤuſelnd, 


Wo ſie die Balſambeute geraubt. Wie Schiffende 
fühlen; 


Wenn fie das Vorgebirge der Hofnung vorüberges 
ſeegelt, 


Und nun Mozambik entflohn. Mit holden Sabaͤi— 
ſchen Duͤften g) 
B 2 Weht 
2) Von Saba, einer Stadt und Gegend des gluͤckſeli⸗ 
| gen Arabiens, die wegen des Weyhrauchs am bes 
ruͤhmteſten iſt. N. 
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Weht der Nordoſtwind ſie jetzt vom balſamhauchen⸗ 
den Ufer 


Des begluͤckten Arabiens an. So langſam ſie fah⸗ 
ren, 

Sind fie doch mit dem Verzug zufrieden Der 
Ocean lächelt 

Manche Meile lang fort, am holden Geruch ſich erg; 
tzend. 


| So ergoͤtzte ſich Satan an dieſen lieblichen Düften, 
* 


Welcher ſie zu vergiften ietzt kam, obgleich ſie ihm 
beſſer 


Als dem Asmodi h) der Rauch von der Leber des 
Fiſches gefielen, 


Der 


h) Asmodi war der böse Geiſt, welcher in Sara, die 
Tochter Raguels verliebt war, deren ſieben erſte 
Manner er umbrachte; nachdem ſie aber mit dem 
jungen Tobias vermählt war, wurde er durch den 
Rauch von dem Herzen und der Leber eines Bifches 

vertrieben. Siehe das Buch Tobias Kap. VIII. 

Newton. 
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Der vom jungen Tobias und ſeiner Vorlobten ihn 
\ wegtrieb, 


4 — 


Ihn, den verderbenden Saft, den drauf, mit Ket— 
ten gebunden, 


A färtere Hand in die Wuͤſten Aegyptens 
geſendet. 


N $ 
Satan hatte nunmehr, in tiefe Gedanken ver: 
ſenket, 


Sich der serwacfmen Hoͤh des ſteilen Huͤgels ger 
nahet, 


Doch nun fehlte der weitere Weg; ſo dick in ein⸗ 
ander 


War das dichte att. gleich einer ſchuͤtzenden Her 


cke, 


Mit vertoilderten Straͤuchen durchwebt; daß Men 
ſchen, und Thiere, 

Die hier giengen, gehemmt ſich ſahn. Die einzige 
Pforte, 


Welche den Eingang eroͤſnete, war auf der PIE 
Seite. 


Als der Verraͤther fie ſah, verſchmaͤht er voller Ver- 
achtung 
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Den gehoͤrigen Weg, und ſprang mit fliegendem 
Sprunge | 


Ueber den hoͤheſten Wall der thuͤrmenden Huͤgel 
hinuͤber, 


Und ließ innerhalb ſich auf feine Fuͤſſe herunter. a 
Wie ein raͤubriſcher Wolf, den nagender Hunger 
nach Beute ö 


Fortgetrieben in fremde Bezirke, wo Schaͤfer am 
Abend 


Auf der ruhigen Flur, in ſichere Schranken die 
Heerden 


Eingeſchloſſen, behend ſich über die niedrigen Huͤr—⸗ 
2 8 den 
Unter die Schlummernden wirft: und wie ein Dieb, 
der die Kiſten 


Eines beguͤterten Manns zu pluͤndern gedenket, die 
Thuͤren | 


Stark, und maßiv, find wohl verwahrt mit eiſernen 
N Stangen, 


Jeglichem Anfall zum Trutz, “N aber ſtiehlt ſich 
zum Fenſter, 


Oder 
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Oder au Dache herein. So ſtieg er, der erſte 
der groſſe 


Binden, in Gottes ei fo ſteigen die Mieth⸗ 
linge nachher 


ee Kirche des Höchſen. Jetzt flog zum Bau⸗ 
me des Lebens 


Satan empor; ge ſtand in der Mitte der hoͤchſte 
der Baͤume) 


Und nun ſaß er auf ihm, gleich einem Reyher j); 
er ſaß hier, 


Aber erlangte dadurch nicht wahres Leben k); den 
Tod nur, \ 

BER. nr n Weil: 

i) Der Dichter bat Satan im dritten Buche mit einem 

Gever verglichen, und hier ſehr wohl mit einem 

Repher, welches ein ſehr gefraͤßiger Vogel iſt, und 

ein ſehr gutes Bild von dieſem Verderber des 
Meuſchengeſchlechts abgiebt. 


k) Was ſollte Satan fuͤr einen andern Gebrauch von 
dem Baume des Lebens machen? Würde, wenn er 
davon gegeſſen haͤtte, dieſes ſein Weſen veraͤndert, 
oder ihm noch unſterblicher gemacht haben, als er 

B 4 ſchon 
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Weiſſagend allen, die lebten; auch dacht er hier nicht 
aan die Tugend 


Dieſer lebenwirkenden Pflanze; zur Ausſicht allein 
nur \ 


Braucht er, was beſſer genützt, ein Pfand der Un⸗ 
n ſterblichkeit für ihn 


Wäre geworden. (So kennet man oft den wirkli⸗ 
chen Werth nicht 


Eines Gutes, 0 kennet nur Gott; die nägtichften 
FÜR 


Werden zum Eleinften Gebrauch, oft gar zum fchlimms; 
ſten, e 


Unter 0 ch ſah nun der Feind mit neuem Wunder 
den Reichthum 


Und bie NER der r ganzen Natur; im engen Du 


zirke 
Lagen ſie da vor jeglichem Wunſch der menschlichen 
Sinnen, 


Und hier PP ein Himmel auf Erden, Der Gar: 
ten des Hoͤchſten 


War 


ſchon war? Es iſt nicht leicht, Miltons wahren 
Sinn dieſer Stelle einzuſehn. N. 
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War das gluͤckliche Paradies, von ihm in dem Oſten 


Edens gepflanzt 1), Und Eden erſtreckte fi ſich oſtwerts 
von Auran, 


Bis zu den Koͤnigsthuͤrmen der !groffen Seleucia, 
prächtig 
Von den griechſchen Monarchen erbaut, wo die 
Soͤhne von Eden 
Lange zuvor in Tilaſſar gewohnt. Hier hatte der 
Schoͤpfer 
Seinen noch ſchoͤneren Garten im ſchoͤnſten Boden 
gepflanzet. 
Alle Baͤume der edelſten Art, ſowohl fuͤr die Augen, 
’ 7 
Als den Geruch, und Geſchmack, entſproßten dem 
willigen Erdreich 
B 15 ö Auf 
J) 1 B. Moſ. II. 3. und Gott der Serr pflanzte ei⸗ 
nen Garten in Eden gegen den morgen. Au: 
ran, Haran, Charran, oder Charra eine Stadt in 
Meſopotamien, am Euphrat. Seleucia, eine Stadt 
vom Seleucus, einem Nachfolger Alexanders des 
Groſſen an dem Tigris erbaut. z. 
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Auf ſein maͤchtiges Wort; und mitten unter denſel⸗ 
g N ben, N 


Ragte der Baum des Lebens hervor; ambroſiſche 
Fruͤchte 2 


Nieden His bluͤhten auf ihm; am Leben zu: 
a nuächſt wuchs 


Unſer Tod, der Baum der Erkenntniß; des Guten 
Erkenntniß, 


Durch die Fenn des Uebels, nur allzutheuer 
erkaufet! 


Südwerts fh ein mächtiger Fluß durch dens 
Bezirke 


Unveraͤnderlich nahm er den Lauf, bis er endlich 
195 verſchlungen, 


% 
Durch den unfruchtbaren Sand, tief unter dem wal⸗ 
dichten Huͤgel 


Seinen verborgenen Lauf vollfuͤhrte. Denn uͤber 
dem Strome 


War dies Gebirge von Gott zum Grunde des Gar— 
tens erhoͤhet. 


Doch der mächtige Fluß quoll durch die Adern der 
rde, | 


’ Aufger 
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Aufgezogen mit ehem Duft, hervor, als ein 
Springbrunn, 


Welcher mit 05 rieſelnden Bach den lieblichen 


Garten 


Wüſar, bis er vereint den ſteilen Hügel hinab⸗ 


ſchoß, 


und i in den Wee Strom ſich ergoß, der ietzo 
von neuem 


Aus der finſteren Kluft, die er durchfloſſen, hervor⸗ 


kam. 


In vier Fluͤſſen m) durchſtroͤmt er nunmehr auf 
verſchiedenen Wegen 


Manches maͤchtige Reich; in ſeinem Lauf ihm zu 


folgen, 


Iſt nicht dem Zweck hier gemäß: viel wuͤrdiger mär 
es, zu ſchildern, 


Wenn es die Kunſt zu ſchildern vermochte, wie 
kraͤuſelnde Bäche 


Sich aus dieſem ſaphirnen Quell, mit ſchlaͤngelnden 


> 


Kruͤmmen 
ö Unter 
m) 1 B. M. II, 10. Und es gieng aus von Eden 
ein Strom, zu waͤſſern den Garten und theilete 
ſich daſelbſt in vier Zauptwaſſer. 
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Unter hangenden Schatten, und uͤber Perlen und 


2 Goldſand, 
Rollen, mit Nektar erfullt, der jede Pflanze beſu⸗ 
et, 


Jede Blume benetzt, des Paradieſes fo wuͤrdig; j 


” 


Blumen, welche dio Kunſt auf keinen Beeten her⸗ 


vorbringt, 

Sondern allein die gütge Natur, im verwibbetten 
Haine, 

Auf den Ebnen, im Thal, und auf dem fruchtbaren 
Huͤgel, 

Wo die Sonne zuerſt bie offenen Felder des Mor | 
gens 

Sanft erwaͤrmet; und da, wo undurchdringliche 
Schatten 

Kühle mittaͤgliche Lauben geſchwaͤrzt. So ſchien * 
die Gegend 


Wie ein Landſitz, umringt mit mancher lachenden 
Ausſicht, 


Waͤlder, in denen die koͤſtlichen Bäume wohlriechen⸗ 
des Gummi, 


Oder 
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Oder auch Balſam weinten: von andern hiengen die 


Fruͤchte, 


Glänzend herab, mit goldenen Schaalen; hier wur— 
den die Fabeln 


Von den Gaͤrten 5 9 wahr; hier, 5 ſonſt 
nirgend. 


Fruͤchte vom ſchoͤnſten Geſchmack. Es lagen zwi⸗ 
ſchen den Waldern 


Blumichte en und Auen, bedeckt mit graſenden 
Heerden. 


Oder Hügel voll Palmen, und manche gewaͤſſerte 
Thaͤler, | 


Schloſſen den Blumenſchooß auf, und zeigten die 
duftenden Schaͤtze, 


Farbichte Blumen, und Roſen mit keinen Dornen 
bewaffnet. 


Auch entdeckte der Blick von Bäumen umſchattete 
* Hoͤlen; 
Grotten mit fühlen Gemaͤchern, woruͤber der fruchts 
bare Weinſtock 
Purpurne Trauben gelegt, und angenehm ſchlaͤngelnd 
ſich fortbog. 


— 


Mur 


x 
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Murmelnd fallen indes von Klippen ſilberne Quellen, 


Die mit rieſelndem Lauf ſich in die Auen verthei; 
len, | 


Oder in einem ſtehenden See die Fluthen verſam⸗ 
meln, 


Welcher dem Ufer, mit Myrthen gekrönt, den kry⸗ 
ſtallenen Spiegel 


Vorhaͤlt; lieblich erſchallt hiezu die Stimme der BE 
gel; 


Und die ſuͤſſeſten Luͤfte, die reineſten Fruͤhlingsluͤfte, 


Welche den holden Geruch der Fluren und Wälder 
verhauchen, 


Stimmen dazu mit ſanftem Geraͤuſch die zitternden 
Blaͤtter. 


Mit der Stunden, und Gratien, Schaar in Taͤnze 
geſchloſſen, 
Leitet der groſſe Pan en) den nimmerendenden Früh: 
ling 
Ueber 
n) Die Alten machten aus allen Dingen Perſonen; 


pan iſt die Natur; die Gratien find die angeneb⸗ 
men 
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Ueber die Fluren einher. Die ſchoͤnen Gefilde von 


Enna o) 


Wo Proſerpina Blumen gopfluͤckt, und ſelber ger 


* 0 


5 


pfluͤckt ward 
95 Als 


men Jahrszeiten; und die Stunden find die Zeit, 


) 


die zu Hervorbringung und zur Vollkommenheit der 
Dinge terfodert wird. Milton ſagt alſo nur auf 


eine ſehr poetiſche Art, (wie Homer vor ihm in dem 


Hymnus an den Apoll gethan), daß ietzo die ganze 
Natur in vollkomner Schoͤnheit war, und jede 
Stunde etwas neues und vollkommenes hervorbrach⸗ 


„Een Richardſon. 


Nicht das ſchoͤne Feld von Enna in Sicilien, wel⸗ 
ches Ovid und Claudian fo ſehr wegen feiner Schön: 
heit geruͤhmt haben, wo Proſerpina, durch den 
dunkeln Gott der Sölle, Dis oder Pluto geraubt 
wurde, welches ihre Mutter Ceres veranlaßte, ſie 
durch die ganze Welt zu ſuchen; noch der angeneh⸗ 
me Hayn Daphne bey Antiochia, der Hauptſtadt 
von Syrien, an den Ufern des Fluſſes Grontes, 

nebſt 
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Als die Schoͤnſte der Blumen vom finſtern Gotte 
der Hölle, 


Welches der Ceres hernach fo vielen Kummer ger 
ER lie, 

| 3 Als 

nebſt der dortigen Caſtaliſchen Quelle, die glei⸗ 

chen Namen mit der in Griechenland fuͤhrte, und 

wegen ihrer prophetiſchmachenden Kraͤfte erhoben 

wurde; noch die Inſel Nyſa, umgeben von dem 

Fluß Triton in Afrika, wo Cham, oder Ham ein 

Sohn Noah, (der zuerſt Egypten und Lydien bevoͤl⸗ 

kert, und unter den Heyden Ammon, oder der lybi⸗ 

ſche Jupiter hieß), die Amalthea, und ihren ſchb⸗ 

nen Sohn Bacchus (welcher deshalb Dyanyfins 

genennt wurde) verbarg, vor ſeiner Stiefmutter 

Rhea Augen, der Stiefmutter des Baechus, und 

der Gemahlin des Lybiſchen Jupiters; noch das Ges 

birge Amara, we die Koͤnige von Abaßinien, oder 

Abboßinten (einem Königreich des obern Aethiopiens) 

ibre Sohne verwahren lieſſen, in einer auſſerordent⸗ 

lich ſchonen Gegend von vortrefflicher Ausſicht, mit 

Ulabafterfelfen umgeben; nichts von allem dem fon: 

- tl 
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Als fie bie Tochter verzweifelungsvoll die Welt 
durchgeſuchet 


Noch der liebliche Hayn von Daphne an dem 
Orontes, 


Noch auch jener begeiſternde Quell Caſtaliens, kon: 
| te | 

Mit dem Paradieſe von Eden ſtreiten; fo wenig 

Als die Nyſeiſhe Juſel vom Fluſſe Triton umgür; 


tet, 


Wo einſt chan, er, N die Heiden Ammon 
vor Alters, 


Oder den gybiſchen Jupiter, nannten, die Amalthea, 
Mit ihr, ihren bluͤhenden Sohn, den jungen Lyaeus 


Vor 


te mit dem Paradieſe von Eden um den Vorzug 
reiten, es überſtieg alſo alles, was die Gefbichte 

ſchreiber oder die Poeten von den anmuthigſten 
Oertern geſchrieben oder erdichtet. N. 


VII. Theil. C 
| 
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Vor der Rhea verheelt; noch da auch, wo der 
Monarchen 


Abyßiniens Söhne, verborgen die Jugend durchle⸗ 
ben, 


Amara, jenes Gebirg, von vielen fuͤr das wahrhaf⸗ 
te f 

Paradies gehalten, nah an der Quelle des Niles, 

Unter der aethiopiſchen A rundum bezirket 


Von hellleuchtender er Kryſtall, auf die man 
zu er, 


Einen Tag lang gebraucht, doch ser vom aßyriſchen 
Garten 


— 


Noch viel Meilen entfernt. — Der Feind ſah ales 
Vergnuͤgen f 


Misvergnuͤgt hier; und ſah hier aller Geſchoͤpfe Ge; 
lee 


Die dem forfihenden Blick fo nen und e 
waren. | 


Zwey, von edlerm Betragen, mit aufgerichter 
tem Leibe, 


Auf⸗ 
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Ausgerichtet, wie Götter, . Groͤße, 
Sblann in nackender Majeſtaͤt die Herren von al 
len; 
und mit a es zu ſeyn; die 8 göttlichen 
Blick 
Stlalten das Bild des herrlichen Schöpfers, Wahr⸗ 
heit und Weisheit, 


Heiligkeit, ſtreng und rein; ſtreng', aber in edeler 
Frepheit, 


wahre binchen Freyheit gegründet, von welcher 
des Mannes 


Würdigſtes Anſehn koͤmmt. Sie ſchienen beyde nicht 
gleich ſich, 


81 ihr Geſchlecht es nicht war. Er ſchien zur ho⸗ 
hen Betrachtung ö 


Und zur r Süürke geſchaffen; ſie aber zu zaͤrtlicher 


Sanftmuth, 
Und zu ſüſſem gewinnenden Reitz; für Gott er als 
lein nur, 
Sie für Gott in ihm. Die offene Stirne des 
Mannes, 


C 2 Und 
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5 ſein Mae Aug e fete völlige Se 5 
ſchaft. 


Seinem . Haupt en männliche, volt \ 


‚syacinthene Locken p), jedoch nicht unter die er 
tern. 


Ihr 


p) So giebt Minerva im Homer dem ulyſſes hyaein⸗ 
thene Locken, um ihn deſto ſchöner zu machen. N 
— — Kad' de zuonros 
Ode mus ubs; dan erde ots. a 


Odyfl, VI. 231. 


Und ſie ließ ihm zocken von hyaeinthener garbe von 
der Scheitel entflieſſen — 


Euſtathius erklaͤrt hvaeinthene bocken, durch 
ſchwarze Haare, und Svidas durch ſehr dunkelbrau · 
ne. Milton meynt gleichfalls dadurch ſchwarze oder 
braune Haare. Es iſt wahrscheinlich, daß der Hya= 
einth bey den Alten von dunklerer Farbe geweſen, als 

bey uns. X. 
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a ftog, goldenes Haar 4), gleich einem wallenden 
7 Schleyer, 


d z Re hen herab, in ungofänfit Locken, 


* 


a 45 
und viel ban Ringe gekraͤuſt, wie die Gabeln 
des Weinſtocks, 


e e bezeichnend, mit ſanftem Befehle ge⸗ 
fodert, 


nk Von 
dJ) Die Alten hielten dieſe Art von Haaren“ für die 
ſchoͤnſte, und ſie wurde am meiſten von ihnen be⸗ 
wnadett, vielleicht weil oft eine ſehr feine Haut da⸗ 
7 bey iſt, und eine fanfte Gemüthsart dadurch ‚vor: 
aus geſetzt wird. So wie Milton in andern Dingen 
den Geſchmack der Alten hatte, ſo hatte er ibn auch 
hierin. Er hat vielleicht auch hiedurch ſeiner Frau 
eine Schmeicheleh machen wollen, die er in der Be⸗ 
schreibung der Eva vor Augen gehabt, fü wie er in 
der Beſchreibung Adams auf ſeine eigene Perſon ge⸗ 
ſehen, von der er keine geringe Meynung gehabt. 
| Newton. 


C3 


4 
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Von ihr ertheilt, und liebreich von ihm empfangen; 
mit ſproͤder 


Demuth gegeben von ihr, und einem becher 


Stolze, PR 

Und mit weig:ndem ſuͤſſen verliebten Zoͤgern be⸗ 
gleitet. 

Damals waren noch nicht die geheimeren Glieder 

f verborgen, 

Keine ſchuldige Schaam, unehrbare Schaam nicht, 
war damals 

Ueber natuͤrliche Dinge bekannt, noch entehrende 
Ehre. 

Ihr Geburten der Suͤnde, wie habt ihr das Men 
ſchengeſchlechte, 


Mit der Reinigkeit Schein, dem er Scheine, 
verwirret; 


Und vom Leben des Menſchen ſein glücklichtes Le⸗ 
ben verbannet, 


Welches in Unſchuld und Einfalt beſtand! — So 
giengen fie e nackend, 


Ohne den Anblick von Gott, noch ſeiner Engel, zu 
ſcheuen; 


Denn 
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Denn ſie dachten nichts uͤbels, und wandelten alſo 
voll Unſchuld 


Ben in Hand, das lieblichſte Paar, das jemals 
nachher ſich 


| Mit! dalle Umarmung umſchlang, der ſchoͤnſte der 
Maͤnner, 


Adam, von allen durch ihn der Erde gegebenen Soh⸗ 
nen, 

Eva, von ihren een die ſchoͤnſte. Sie ſetzten ſich 
nieder 


Unter den ſchattichten Buſch, der auf dem blumichten 
Raſen, 


1 


Angenefen ſaͤuſelnd, 11 fern von einem ſprudelnden 
Quell ſtand. 


Froͤhlich hielten ſie sie, nach ihrer vollendeten Arbeit, 
Nach der geringen Arbeit im Garten, die eben genug 
war, 


Ihnen den kuͤhlenden Weſt noch kuͤhler, die Ruhe noch 
ſuͤſſer, 


Und den Hunger und Durſt noch angenehmer zu ma⸗ 
chen, 


C4 Ihre 
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Ihre Mahlzeit des Abends mit 7 nektariſchen 
Fruͤchten, ö 


Welche die willigen Zweige von ſelber reichten, indem 
I 


Unter der Decke von 1 bau auf einer mit Vlumenge 
ſtickten 


Duftenden Saen ſaſſen. Sie eſſen die koͤſtlichſten 
Srüchte 


Und ſie ſchoͤpfen, fo oft fie Biete die ſilberne Quelle 


Mit den goldenen Rinden. Auch ſehlten nicht zaͤrtli⸗ 
che Reden, | 


Schmeichelndes Laͤcheln, und munterer Scherz, ſo wie 
es ſich ziemte 


Fuͤr ein jugendlich Paar, ſo gluͤcklich zuſammen ver⸗ 
knuͤpfet, 


Und ſo allein, wie ſie. Es ſpielten ſcherzend vor ih⸗ 
ö nen 


Alle Thiere der Erden, und alle Bewohner der Wild⸗ 
niß, 


Welche hernach bald die Jagd in Wäldern und Hoͤh⸗ 
len verfolgte. 


Schmeichelnd 
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Schmeichelnd Wh der Löwe, herzu; in taͤndelnden 
Klauen 


Trug er das Lamm; und Tyger, und Bar, und Par: 
del, und Luͤchſe, 


Spielten vor 1 Sogar der Elephante bemüht 

ſi „ 5 
Seine Staͤrke zu zeigen, und windet, zu 7915 Ergoͤ⸗ 
tzung, 


Seinen geſchmeidigen Ruͤſſel. In dicht geſchloſſene 
g Ringe 


FON die 1 den Schweif, in mancherley 
gordiſche Knoten, 


Und 15 unbeachtete Proben vom kuͤnftgen Betrug, 
Auf dem Graſe geſtreckt ſahn PR die anderen Thiere 


Ruhig umher, mit Nahrung gefüllt; noch andere gien 
gen 


Wiederkaͤuend zum Lager, weil ſchon die ſinkende Son⸗ 
ne 


C 5 N Sich 
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Sich mit eilendem Lauf zu den Inſeln des Oceans 5 
neigte. 


In auffteigender Wagſchaal des Himmels erhuben ſich 
a ietzo 


Alle den Abend begleitenden Sterne; da Satan, der 
immer 5 g 


Von dem Ort noch, wo er zuerſt geſtanden, umherſah, 
Mit aufs neu erhaltener Sprache verzweiflungsvoll an: 
| hub. n 
Hölle, was fieht mein Auge voll Gram! Statt 
unſer, Geſchoͤpfe 
Won ganz anderer Art, fo hoch erhaben zum Gluͤcke! 
Irdſche Geſchoͤpſe vielleicht! Richt himmlische Geiſter, 
wie wir ſind, 


Aber nur wenig geringer, als ſtralende Geifter des 
Himmels! ’ 


‚Mit 


* x 

1) Dieſes find die Inſeln im weſtlichen Meere, weil 

nach der poetiſchen Sprache die Sonne aus dem 
Meere auf: und wieder darinn untergeht. N. 
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Mit Verwundrung verfolgen ſie meine Gedanken, und 
koͤnnten 
Selbſt ſie lieben; ſo lebhaft ſtralt das Ebenbild Gottes, 
Aus dem, N hervor, und ſolche Schoͤnheit, und 
Anmuth, 
Hat ee Hand auf 112 Geſtalten verſchuͤt⸗ 


Ach! holdſeliges Paar, wie weißt du ſo ae den Um⸗ 


ſturz, 
wache berbits dich bedroht! Wenn alle dieſe Vergnuͤ⸗ 
gen 


Nun verſchwinden, und dich dem Jammer zum Nau⸗ 
be beſtimmen, 


Deſto groͤſſerem Jammer, je groͤſſer von eueren Freu— 
den 


170 der Genuß iſt. Begluͤckt! doch ſeyd ihr für fol: 
che Begluͤckte 


Von der Dauer des Gluͤcks ſehr uͤbel verſichert! Und 
ſchlecht iſt, 


Euer irdiſcher Himmel, für einen Himmel verwahret, 


Einen 
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Einen ſo maͤchtigen 5 sind, der ietzt ihn erſtiegen, zu 
/ hindern! 


Doch iſts kein vorſetzlicher Feind; denn mit euch Ver⸗ 
lohrnen 1 


Hat er noch Mitleid, ſo wenig es auch ſonſt jemand 
mit 0 hat. | 


Ja, ich will mich a mit euch verbinden; ich ſu, 
che 


Eine fo. ſtarke, ſo ſeſte, pa cal ek 


Zu en mit euch, daß meine hun ben 
euch ſey, 


Oder die Eure bey mir. Zwar wird euch die Weh 
nung ſo gut nicht, 


Als dies Eden, gefallen; doch nehmt ſie als eures 
N Erſchaffers 


Wuͤrdiges Werk, und ſo wie fie iſt⸗ Er gab fi e 
N mir ſelbſt ſo, 


Und ſo geb ich ſie auch mit Freuden euch wieder 
zuruͤcke. 


Tuch zu empfangen, ſo wie ihr verdient, befehl ich 
der „Hölle 
* 


0 Weit 
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e tu ihre Pforten zu oͤfnen, 125 ſend euch die 
Groͤßten 


Meiner Fuͤrſten entgegen. und dort wird Raum 
a ſeyn, noch mehr Raum, 


Als hier im engen Bezirk, die Mengen eures Ge⸗ 


ſchlechtes 
eiue Und ſcheint euch der Platz nicht beſ⸗ 
Di ſer; fo dankt es 
Ihm, der leb ri zwingt, ſtatt feiner, der fo mich 
r beleidigt, 


Meine Rache nunmehr an euch Unſchuldgen zu neh⸗ 
men, 


Die 125 mit niche mich betrüßt. Und ſollte das 
Herz mir zerſchmelzen, 


Wie es ietzt wirklich geſchieht, beym Anblick ſo 
himmliſcher Unſchuld: 


So treibt doch die Begierde nach Ruhm, die Be⸗ 
gierde nach Herrſchaft 


Ueber die e en Welt, und die hee Ra⸗ 
che, 


Thaten zu thun, mich an, unbillige ſchreckliche Tha⸗ 
ten, 


Die 
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Die ich ſonſt ſelbſt, (obgleich ſo verdammt,) nicht 
billigen wuͤrde. 


* 
Dieſes Satan. Er ſucht mit aller Tyrannen 
Entſchuldigung, 


Mit dem Geſetze der. Noth, die teufliſche That zu 
vermindern. 


Und nun ſinkt er herab vom Baume, worauf er ge⸗ 
ſeſſen, 75 


Zu den NE vierſüßiger Thiere, die unter ihm | 
ſpielten, 


Und wird ſelber bald dies, bald jenes; wie ihre Ger 
ſtalten 


Seiner Abſicht gemaͤß ihm nuͤtzlich ſchienen, beque⸗ 
mer 


Seinen kuͤnftigen Raub recht zu betrachten; viel⸗ 
leicht auch, 5 


So in Thieren verſteckt, durch ihre Reden und 
Thaten 


Etwas gewiſſeres noch von ihrem Stande zu fou 


+ 


Als ein Löwe tritt er mit gierigfunkelnden Augen 


Jetzt 
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Jetzt zu a herzu; dann als ein Tyger, der et⸗ 
* ivan 
de A Forſt zwey Rehe ſpielend entde⸗ 
cket; 8 


Alsbald legt er 05 ich hin, ſpringt auf, verbirgt, und 
veraͤndert 


ie e Stand; um, wenn er auf ein⸗ 
N mal herzuſchießt, 


Deſto gewiſſer fie beyde mit feinen Klauen zu faſſen. 


Adam, Der erfte der Männer, wandt ietzt die zaͤrtli⸗ 
liche Rede 


So an Eva, die erſte der Weiber. Schnell kehrt 
ſich begierig 


Satan herum, ganz Ohr, die neue Sprache zu hot 
ren. 


Einzige Theilnehmerinn an allen dieſen Ver 
gnuͤgen, 


Selb von ihnen ein Theil, weit theurer, als alle. — 
Gewiß iſt 


Des Erſchaffenden Macht, die ganz zu unſerm Ge— 
brauch uns 


Dieſe 
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Dieſe Schöpfung beſtimmt, von einer unendlichen 
Guͤte, 3 


Und mit Br unendlichen Huld fo bereit und vers 
ſchwendriſch, 


Als ſie unendlich iſt. Da ſie fo hoch aus dem 
Staub uns erhoben, 


Und in jegliches Gluͤck, in jedes Vergnuͤgen, uns 
0 einſetzt, 


Und wir doch das mindeſte nicht zu verrichten ver⸗ 
moͤgen, 


Was fie beduͤrſte. Von uns verlangt der allmaͤchti⸗ 
ge Schoͤpfer f 


Keinen weiteren Dienſt, als dieſes einzige leichte, 


Dieſes ſo leichte Gebot zu halten, von allen den 
Baͤumen, i 


Die in Eden uns hier mit den koͤſtlichſten Früchten 
verſorgen, 


Nur vom einzigen Baum der Erkenntniß nimmer 
zu koſten, a 


Den er zunaͤchſt bey dem Baum des Lebens ger 
pflanzet. So nahe 


Waͤchſt 
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Waͤchſt bey dem Leben der Tod; was immer der Tod 
auch nur ſeyn mag, 


Murr gewiß was AN uns! denn Gott hat, du 
| 0 weißt es, 


Tod es den, onen von dieſem Baume wir eſſen! 


Br); 


Dieſes verlangt er zum einzigen Zeichen von unferm _ 
IE Gehorſam, 


Unter ſo omg Zeichen der Macht, und der ober⸗ 
3 ſten Herrſchaft, 


Die er uns aber a was lebt im Meer, und auf 


Erden, 
hl im Reiche der Luft, 0 da en verliehen. So 
laß denn 
Dies ſein einziges leichtes Verbot zu ſchwer uns nicht 
g duͤnken, 


Da wir das freyeſte Recht auf alle die uͤbrtgen Dinge, 
Und die freyeſte Wahl, ſo vieler verſchiedenen Freuden, 


Himmliſcher Freuden beſitzen. Laß uns vielmehr mit 
59 Entzuͤcken 


VII. Theil. D Sei, 


rn 
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NN 


Seine Gnaden N indem ange * 


Jedes Tages vollbringen, die wachſenden Pang zu 
ſchneiden, 6 


Oder auch dieſe Blumen zu warten. Die Arbeit, die, 
wenn ſie 


Wirklich beſchwerlich auch waͤre, mit dir doch ange⸗ 
nehm wi rde! 


Eva erwiedert hierauf: O du, für den ich 9% 


ſchaffen, 
Und von dem ich, Fleiſch von deinem Fleiſche, c 
bin, 
| Ohne 1 mein Zweck vergeſſen waͤre; mein Fuͤh⸗ | 
rer, 5 
Und mein a das, was du geſagt, iſt ge und 
i iſt billig. 
Denn in Wahrheit ſind wir ihm täglichen Dank a 
entrichten, 
Und fein Lob zu erheben, verpflichtet; ich bin es 
allem 
Da mir das gluͤcklichſte Loos durch dich gefallen, un 
da ich 


’ Ä % Dich, 


ne Mieter Geſang. = 5r 


* 


Din; wan, 0 tze, dich, der du durch ſo viel Ver⸗ 
106 dienſte f 


Vor mir dane behaͤltſt, und deines gleichen nicht 
findeſt. 


Ofiniesefhng ich den Tag mir in die Gedanken zuruͤ⸗ 
cke s), 


Da ich zuerſt, vom Schlummer erwacht, in lispeln— 
den Schatten 


1 


Ruhend 90 15 Blumen mich fand; ganz in Verwunde⸗ 
rung, wo ich, 


Was ich ſen und woher, und wie, hieher ich gekom⸗ 
men. 


Eine Hoͤhle goß fern nicht davon in murmelnden Waf 
5 ſern 


Ein Geraͤuſche hervor; — in einer fluͤßigen Ebne 


— 


ED Stand 


) Aus diefer und einigen andern Stellen des Gedichts 
ſieht man, wie der Dichter vorausgeſetzt, deß Adam 
und Eva einige Zeit im Patadieſe vor ihrem Falle 


mit einander gelebet. N. 
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Stand es verbreitet hier ſtill, von nichts ſonſt bewegt, 
und ſo heiter, 


Als das Gewoͤlbe des Himmels. Mit unerfahrnen Ge⸗ 
danken 


Trat ich hinzu, und legte mich nieder am gruͤnen Ge⸗ 
ſtade, 


In den ſpiegelnden See, der mir ein anderer Himmel 

Schien, voll Neugier zu ſehn. So wie ich mich nie⸗ 
dergebuͤcket, 

In denſelben zu ſchaun, erſchien recht gegen mich uͤber, 


In dem ſilbernen Waſſer, ein Bild, das gleichfalls ſich 
buͤckte 

Mich zu ſchauen; ich fuhr beſtuͤrzt zuruͤcke; das Bild 
fuhr 

Gleichfalls zuruͤcke. Doch trat ich hinzu; ſo wie ich 


mich nahte, 


Trat es ebenfalls wieder hinzu, mit erwiedernden Blis 
cken, 


Voll von gleicher gefälligen Liebe. Ich hätte mein Auge 


Dieſe 
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- Sue — * davon nicht verwendet, und 
tte 


a ieeitetm Verlangen ER wofern mich nicht 
alſo 


K. 
‚Eine Stinime gewarnt: das was du, ſchoͤnes Geſchoͤpf, 
hier 


In dem Waſſer erblickſt, das iſt dein eigenes Bildnis; 


Mit dir koͤmmt es, und geht es. Doch folge mir nach, 
und ich werde 


Zu dem Orte dich bringen, wo deiner fanften Umar: 
mung 


Sich kein Schatten mehr naht, zu jenem, von dem du 
genommen, 


Und ſein Ebenbild biſt; ihn ſollſt du als eigen beſitzen, 


Unzertrennlich von ihm; ſollſt Mengen, dir gleich, ihm 
gebaͤhren, 


und den Namen der Mutter des Menſchengeſchlechtes 
empfangen. 


Mußt ich, unſichtbar alſo geleitet, der Stimme nicht 
folgen ? 


N D 3 f End⸗ 
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Endlich fand ich dich, ſchoͤn i in der That, und ſchlank; 
an dem Stamme 


Eines beſchattenden Ahorns gelehnt, doch, ſo wie mich 
duͤnkte, 


Nicht ſo ſchoͤn, nicht fo ſanſt, nicht von fo. gewinnen⸗ 5 
dem Liebreitz, Be 


Als das fanftere Bild in der Fluth. Ich kehrte be⸗ 
ſchaͤmt um, 


Aber du folgteſt mir nach, und ruſteſt mit zärtlicher 
Stimme: 


Wende dich, Eva, zurück! Wen fliehſt du, Schönfte? 
Du flieheſt 


Den, von dem du gemacht biſt, fein Fleiſch, fein Ger 
bein! Dir das Daſeyn 


Zu verſchaffen, gab ich zunaͤchſt am ſchlagenden Herzen 
Dir mein weſentlichs Leben aus meiner geöfneten 
Seite, 0 


Um dich immer zur Seite, zur theuerſten Freude, zu 
haben, 


Meiner Seele Haͤlfte biſt du, — komm, folge ‚mir, 
| Eva! * 


Als, 
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Als du dieſes gate, ergrifſt * mit ſchmeichelnder 


5 7 mich. 
Ich 5 ar und ſah von dieſer Zeit an, wie 
Schoͤnheit 
was er als . Anſtand, und hoͤhere 
Weisheit; 


Wesel, in welcher allein die wahre Schoͤnheit befle: 
het. 
Ao ſtracht die er der Muͤtter; und lehnte mit 
Augen, 
Voll unſtraflicher ehlichen Liebe, mit ſanften Entzuͤcken, 
er mit al Umarmung an Adam, den erſten der 
Menſchen. 
Halb fiel ihre ſchwellende Bruſt, mit nichts ſonſt bede⸗ 
ö cket 
Als dem flieſſenden Gold der wallenden Locken, auf 
ſeine; 3 


Er im maͤchtgen Entzuͤcken von ihrer Schönheit und 
Anmuth, 


Die ſich ſo ganz ihm ergiebt, lacht ihr mit erhabener 
| Liebe, 


D 4 f . 
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So wie der Juno Jupiter laͤchelt t), indem er die 


Wolken 


Schwüngert, welche die Blumen des Mays auf die 
Fluren herabſtreun; 


und druͤckt auf die ee die ee 


Satan wandte voll Neid ſich um; voll Eiſerſucht re 
er } 


Von der Seite fie an, und jammerte ſo bey ſich ſelber. 


O verhaßtes Geſicht! o quaͤlender Anblick! ſo 
gluͤcklich 


Sollen die beyden ſich hier mit liebenden Armen um⸗ 
ſchlingen! 


(Ihr noch gluͤcklichers Eden!) und ſollen die Fuͤlle der 
Wonne, 


Gluͤck auf Gluͤck, hier genieſſen, indem ich zur Hoͤlle 
verbannt bin. 


Zu 
t) Wie der Himmel auf die Luft Tächelt, wenn er die 


Wolken und alle Dinge im Fruͤhlinge fruchtbar 
macht. N. 


\ 
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* 
Zu der e Yu Fend nicht iſt, wo Freude nicht herr⸗ 
ſchet; 
Sondern nur uneihmme Begierden, (gewiß nicht die 
kleinſte 
Unſerer Martern) nimmer erfüllt, mit vergebnem Ver, 
langen, 
Ewig uns quälen! Jedoch ich muß nicht hieruͤber ver: 
geſſen, 
Was ich ist eben von ihnen vernahm! Nicht alles ges 
hoͤret 


Ihnen, fo ſcheint es mir, zu. Ein verdevblicher Baum, 
der Erkenntniß 


Baum genannt, iſt ihnen Verboten Erkenntniß ver⸗ 
boten? 


Dies iſt verdaͤchtig, ohne Vernunft. — Sollt ihnen 
ihr Herr dann 


Dieſes beneiden, kan Suͤnde das ſeyn, noch mehr zu 
erkennen? 


Kan dies Tod ſeyn? koͤnnen ſie nur durch Unwiſſenheit 
ſtehen, 


Und iſt dieſes ihr gluͤcklicher Stand? Iſt dieſes die 
Probe 


D 5 Ihres 
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Ihrer verſprochenen Treu? O ein vortreflicher Sw 


ſtein, 


Drauf ihr Verderben zu baun! Ich muß in ihren 
Ge muͤthern 


Ein unmaͤßig Verlans gen entzuͤnden, noch mehr zu er⸗ 
kennen, 


Und das neidſche Gebot ‚zu verwerfen, unfehlbar er- 
unden 


In der Abſicht, als Sklaven ſie ſtets in der Tiefe zu 
halten; 


Da ſie Ene gewiß bis zu den Goͤttern erhuͤbe! 


Hiernach een ſie ſtreben, und werden eſſen, a 


ſterben. 3 

Wird nicht dies fo vermuthlich erfolgen? Doch muß 
ich vorher noch 

Alles mit Vorſicht se 0 gleiß um dieſen Garten erfor⸗ 

ſchen, 

Jeglichen Winkel durchſpaͤhn; vielleicht entdeckt mir 
der Zufall 

Einen wandernden Geiſt des Himmels, der einſam im 

1 Schatten, 


Oder 
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Oder am Rande vielleicht von einem ſprudelnden Quell 
ſitzt, 


Etwas mehrers durch ihn von ihrem Stande zu for⸗ 
- 9 9 2 g ſchen. 

Lebe ietzt wohl, o glückliches Paar, genieſſe, fo lange 
Als du noch a bis zu meiner Zuruͤckkunft, der 


fluͤchtigen Freuden; 


Senden: denen gar bald ein langer Jammer ſoll fol: 
gen. 8 


ö eum fuse. und wandte voll Stolz und 
Verachtung die Schritte 


Von dem obige Paar, indem er liſtig umherſchaut . 

| Und nun ſtreift er bereits durch Wald und Auen, und 
Wildniß 

Ueber Huͤgel und Thal. Die untergehende Sonne 

Sank indes im aͤuſſerſten Weſten, da wo ſich der Hims 
mel 


Mit der Erd und dem Meere vermiſcht, allmahlich 
| hinunter, 


Und 
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und ſchoß gegen die Pßoet des ppradiefe gen en 
fein Abendſtral an. Es war ein Fels von er 


Gegen die Wolken gethuͤrmt, der weit in der K hee ge: 
ſehn ward. 


Durch ihn wand ſich un einziger Weg hinauf von der 
Erde; 


Alles andre war Fels, der ſteil in die Wolken ſein 
Haupt hob, 


Unerſteiglich. Hier ſaß der Fuͤhrer der engliſchen Wa⸗ 
! che ö 

Gabriel u), zwiſchen den Felſen, die Ankunft der Nacht 
zu erwarten. 


Ihn umringte die Schaar der himmliſchen Wed, 


beſchaͤftigt 
Mit heroiſchen Spielen; fie hatten bereits ſich ent 
wafnet, 


Aber 

u) Ein Erzengel; ſein Name bedeutet im Hebraͤiſchen 
einen Mann Gottes oder die Stärke und acht 
Gottes, deswegen macht ihn der Poet ſehr wohk 
zum Anfuͤhrer der engliſchen Wache. Zume. 


7 


* 
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1 


Wer doch hieng u der Naͤh die Atherifche blitzende 
Rü tung, 


Schilde, Lanzen, und — von Gold und Diamant 
flammend. 


undd ehe er 3 mit einem Feen war er 

Gegen vn ce bene geſchluͤpft, kn ſchnell, als im 
Herb 

Durch aht * ene Stern herunter ſich 


ſchlaͤngelt, 


N die Luft, voll feuriger Dünfte, dem Seemann 
verkuͤndigt, 


Daß ein verderbender Sturm am Horizonte ſich aufı 
zieht, 


Und ſein ſichrer Compaß ihn gäbe woher er zu fuͤrch⸗ 


Mit befluͤgelter Eil ſprach er zum Fuͤhrer der Engel. 


at, dir 1 das Amt in deinem Looſe ges 
fallen, 


| Aufs genaufte zu wachen, daß dieſem gluͤcklichen Orte 


Sich 
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Sich nichts Schaͤdliches nah, noch ihn duethwandere⸗ 
Heute | 


Kam zu meiner Kugel ein Geiſt am hoheſen Mittag, 

Voll von Eifer, ſo ſchien „ Werke der 

Zu erkennen; vor allen den Menſchen, das Ebenbild 
Gottes, 

So er zuletzt noch erſchuf: mit aller münſen Sorg⸗ 
falt 

Gab ich Achtung ui ihn, und feinen nah duft, 

gang, 


Welcher ſehr eilig mir ſchien; doch auf dem Gebirge, 
das nordwaͤrts 


Gegen Eden ſich dep, wo er zuerſt fi fich Genuß, 
Sah ich fein Antlitz gar bald, nicht wie der himmli⸗ 
ſchen Antlitz, 


Sondern verdunkelt von wilden Affekten; ich folgte be: 
ſtandig 


Mit den Augen ihm nach, jedoch verlohr ich ihn end⸗ 
lich, 


Unter 
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unter den Schatten, aus mein im Geſicht. Ich fürch⸗ 


te zu ſehr nur, 
Von der arg Schaar hab aus der Tiefe ſich einer 
Wieder herauf gewagt, um neues Unheil zu ſtiften; 
2 2 c a o Gabriel, ihn zu entdecken! 
Im awer drauf der gefluͤgelte Krieger: 


kein Wunder, 


Ah ü c wenn du im hellen Zirkel der Sonne, 


u du koͤniglich iron, mit allesentdeckenden Augen 


* 


Weit die Ferne durchſchauſt; zu . Pforte gelanget 
Niemand durch unſre genaueſte Wacht, als Ge ꝛiſter des 
Himmels, 


Die wir kennen, wie uns; und ſeit der Stunde des 
Mittags 


Kam von da kein Geſchoͤpf. Hal dieſe irdiſchen Walle 


Etwan 
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Etwan ein Geiſt von anderer Art, aus eigener Abſicht, 


een ſo weißt du es ſelbſt, wie ſchwer es 
iſt, Geiſtern, 


Blos mit Schranken, die koͤrperlich find x), den Eins 
gang zu wehren. 


Sollt' indes, in eigner Sr vielleicht auch in frem⸗ 
der, 


Er, von dem du mir ſagſt, in dieſen Gefilden verſteckt 
ſeyn. 


So will ich es gewiß noch vor dem Morgen erfahren. 


Dieſes verſprach er; und Uriel kehrte zum herr⸗ 
lichen Men 


Wieder zuruck auf eben dem Stral, mit dem er g 55 
kommen, ³ 


| rk, 


) Was Gabriel hier ſagt, ſcheint dieſe Walle, dieſe 
Pforte, und dieſe ganze engliſche Wache ziemlich 
unnuͤtz zu machen. Denn wenn Geiſter dadurch 
nicht abgehalten werden konten, ſo ſcheinen ſie bier 
völlig uͤberfluͤßig zu ſeyn. 3. 


Were Geſang. 55 


dhe, 95 75 auf gerichtet, ihn ſchief zu der 
Sonne hinabtrug, 


oe “ 1 den Azoriſchen Inſeln y) herunter geſunken; 


Beil. entweder die erſte Scheibe des Himmels, ge⸗ 
ſchwinder 


Als zu a, hieher ſich gewalzt, vielleicht auch, in⸗ 
dem ſie 


Dieſe Erde, die nicht ſo geſchickt iſt, herum ſich zu 


waͤlzen, 


Durch den en Flug nach Oſten zuruͤcke gelaſſn, 


2 mit Dur und Gold die ſtillen Gewoͤlke zu 


ſchmuͤcken, 


Welche den weſtlchen Thron ſanftwallend umringen, 
Der W 


Kam 


y) Dieſes find Inſeln im groſſen Atlantiſchen oder weſt⸗ 
lichen Ocean. Einige vermiſchen die Canariſchen 
Inſeln damit. tzume und Richardſon. 


VII. Theil. E 
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Kam ietzt heran, und die Flaͤchen der Dinge verhuͤllte 
die Daͤmmrung 


In ihr dunkler Gewand. n kam mit ihr. 


Die Thiere b 

Hatten ſich, ſo wie die Voͤgel; die, zu dem Lager von 
Raſen, | 

Jene, zu ihren Neſtern, verſchlichen. Sie ſchwiegen 
ietzt alle, 

Kar die Nachtigall nicht. Die ganze einſame Macht 
durch 

Sang ſie ihr zaͤrtliches N es horchte, die lauſchende 
Stille, 

Mit Vergnuͤgen umher. Jetzt glaͤnzte das Himmels⸗ 
gewoͤlbe 

Mit lebendgen Sauen Der Fuͤhrer funkelnder 
Sterne, 

Hesperus, leuchtete nun am helſten; bis endlich in 
Oſten, 

Majeſtaͤtiſch umwoͤlkt, ſich Phoebe, die Fuͤrſtin des 
Himmels 


Ueber die Waͤlder erhebt, ſich praͤchtig den Fer ent⸗ 
8 | huͤllet, 


Und 
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Und 5 e weit über das Dunkle verbrei ⸗ 
tet. 


Liebreich 1 I der Vater Bit Menfchen a Eva, 


Theureſte Gattin, die Stunde der Nacht, und 
alle Geſchoͤpfe, 


Welche erte der e beherrſcht, erinnern 
uns, gleichfalls 


Unſere Ruhe zu ſuchen; indem der Schoͤpfer geordnet, 
daß, wie 95 und Nacht, auch Arbeit und Ruh, bey 
den Menſchen 


Vechſeln ſollen. Jetzt ſinkt des Schlafes Abendthan 
nieder, 


nd neigt, mit dem fanften und ſchlummervollem Ge⸗ 
wichte, 


hie Auge zur Ruh. Es ſchweifen die andern Ger 
ſchoͤpfe, 


wn, und ohne Geſchaͤft, den ganzen Tag durch, 
und haben 


eniger Ruhe vonnoͤthen. Der Menſch hat ſein 
taͤglich Geſchaͤfte 


E a2 Mit 


68 Das berloßene Porcbte. 
Mit dem Leib und eam ein Zeichen der Wuͤrde 
des Menſchen, d 


Und der Gnade des Himmels, der ſeine Wage bemer; 
ket, f 


Da die andern Geſchoͤpfe die Güßtgen Stunden ver⸗ 
bringen N | 


Ohne Tagwerk; und oo auf 1925 Arbeit nicht age 


Eh der ae Morgen des. künftigen Zuges den 
Oſten 


Rings um ſi f ch her mit dem lieblichen Stral des a 
vergoldet, 


Muͤſſen wir auf ſeyn, und uns zur ergötzlichen na 
begeben, 


Jene blumichten Baͤume, wie dort die Fin go | 
ben, 


Unſern Spatziergang im Mittag, der ganz vor er ie 
gen verwildert, 


Za beschneiden;  bietveil wit, zu ſhwach die Arbe 
nicht enden, ö 


Und mehr Haͤnde, wie une, die geilen Reiſer zut 
| gen, | 


Hie 


TR N 
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Sil e ind der tropfende Gummi, die 
e : Blumen, 


| Si oe w weir, vera be Hülfe, 


Wenn wir ien Bequem zu ihnen zu wandeln geden⸗ 
ken, 


Jetzo Geige die Maur, auch uns zur Ruhe zu Igen. 


Era, mit #fegende Schönheit geziert, antwortet 
5 ihm alſo: 


aba, mein ee‘ und Führer, was du mir bes 
fiehlſt, dem gehorch ich 


1 ene fo will es Gott; Gott iſt dein 
Geſetze, 


Mein Geſetze biſt du. Nicht mehr zu wiſſen, als dieſes, 


ar die stüttihfe Weisheit, der wahre Vorzug des 
Weibes. 


I dem Umgang mit dir vergeß ich den Wechſel der 
Zeiten; 


je Stunde des Tags gefällt mir, mit ihrer Veraͤn⸗ 
drung. 


| E 3 An⸗ 


70 Das verfoßene Parabiee 

Angenehm iſt mir der Hauch des Morgens, und lie 
N lich ſein Anbruch, 

Von dem zaubriſchen Sieh der fruͤheſten Vogel benles 


tet? 
Lieblich die Sonne, ſo oft ſie zuerſt die öfttichen Stra⸗ 
len 


ueber dies EAU Land verſtreut; auf Kraͤuter, 5 
Baͤume, 


Blumen, und Früchte, die blitzen von Thau; und lieb⸗ 
lich die Düfte ı 


Die von der fruchtbaren Flur nach ſanftem Regen her⸗ 
aufziehn; 


Lieblich iſt auch die Ankunft des milden vertraulichen 
Abends, 


und die ruhige Nacht, mit dieſem ihr heiligem Vogel, 
Und mit dieſem ſanftleuchtendem Mond, mit dieſen 
des Himmels 
Stralenden Edelgeſteinen, und ihrem Sternengefolge. 
Aber weder der Hauch des Morgens, in dem er 
heraufſteigt, 


Von 
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Von dem Tauben Lied der frühesten Voͤgel be⸗ 
gleitet; 


dh 85 die Sonne, fo. oft fie zuerſt die oͤſtlichen 
Stralen 


uber dies reizende Land verſtreut, auf Kräuter, und 
Baͤume, 


Blumen, und Früchte, die blitzen von Thauz noch 
lliebliche Düfte 


De von der fruchtbaren Flur nach ſanftem Regen 
heraufziehn; 


Oder die Ankunft auch des milden vertraulichen Abends; 


Bi die einſame Nacht, mit dieſem ihr heiligem Vo⸗ 
gel, 


Noch der Luſtgang im Hayn, vom Strafe des Mon: 
des erhellet, 


Noch der Geſtirne ſchimmerndes Licht, iſt ohne dich 
lieblich. 


Doch warum ſcheinen ſie denn die einſame Nacht durch? 
Fuͤr wem dient, 


Da kein Auge mehr Bach dies große prächtige Schau⸗ 
ſpiel? 


0 E 4 Ihr 
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Ihr verſezte hierauf der Vater des Menfehenger 


ſchlechtes: 

Tochter Gottes, und Tochter des Menſchen, vollkom; 

mene Eva, 

Dieſe Geſtirne lenden den Lauf um die PR. 
der Erde n 2 

Bis zur folgenden Neue und künftig. entfiehenden 
Voͤlkern v 

Ihr Wohechteg Licht von Land zu Land zu erthei⸗ 
len, 

Gehn ſie ordentlich auf, und unter; ſonſt wuͤrde bey 
Nachtszeit 

Gaͤnzliche Finſterniß wieder die alte Herrſchaſt erlan— 
gen, 


Und das Leben der matten Natur und alles Erſchafnen, 


Wieder erloͤſchen; die ſanften Feuer erleuchten fie ie nicht 
nur, 


Sondern mit guͤtiger Hitze von unterſchiedenem Einfluß 


Wird ſie hiedurch ae und ernaͤhrt; ſie ſchutten 
zum Theil auch 


Ihre 
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Ihre Sternentraft nieder auf alle . 


Die auf Erden entſtehn, und Hichen dadurch fie ges 
| ſchickter, 


Von dem r Stral der Sonne die voͤllige Rei⸗ 
fung 


Zu . En ſcheinen e gewiß nicht ver⸗ 


gebens, r 


Sollt auch in der Tiefe der Nacht fie niemand betrach⸗ 
ten. 


Und wenn keine Menſchen auch waͤren, ſo mußt du 
nicht denken, 


Daß es dem Himmel an Schauern, und Gott an ee, 
be, gebreche. 


Millionen von geiſtgen Geſchoͤpfen beſuchen die Erde 


Ohne daß wir fie ſehn, wir mögen wachen, und fchlas 
fen. 
Mit beſtaͤndigem Lob betrachten des Tages und Nachts 
ſie 
Seine Werke. Wie oft vernehmen wir himmliſche 
Stimmen 


E. Von 
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Von den erſchallenden Hoͤhn; vom lispelnden dicken 
Gebuͤſche, 
" Durch die mitternaͤchtliche Luſt, in einzeln Geſaͤngen, 
Oder in Choͤre vereint, die, in antwortenden Lie⸗ 
deen 
Ihren Schoͤpfer erhoͤhn. Oft wenn fie zur Wache ger 
rüſet 
Schaarenweis ziehn, auch oft bey der Nacht ſorgfaͤltig 
herumgehn: 


Miſchen ſie unter den Klang der goldnen Saiten, die 
vollen, 


Hohen, e Lieder, womit ſie die Stunden 
der Nachtwach 


neger 2), und unſer Gemüth zum Himmel er⸗ 
heben. 


Hand in Hand, begaben ſie ſich, indem ſie 1 
ſprachen, 


Zu dem gluͤcklichen Raum von ihrer ſchattichten Laube. 


Dieſen hatte der oberſte Pflanzer ſich ſelber erwaͤhlet, 
Als 


2) So wie die Trompete bey den Alten erklang, wenn 
die Wachen abgeloͤſt wurden. Kichardſon. 
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Als er ales sau auf und zum Nutzen des Menſchen ge⸗ 
ſchaffen. 


Ihr elbe Dach von dicken berwachſenen Zweigen 

War ein Son verflochtner Schalten von Lorbeer und 
Myrthen, 

Und was Ne noch waͤchſt von 1 duftenden Lau⸗ 

Ihre Seiten umſchloß in gruͤnenden Waͤnden Acan⸗ 
thus, 


Und jedwede riechende Staude; die herrlichſten Blu⸗ 
men, 


Iris von mancherley Farben, Jesmin und Roſen, er⸗ 
huben 


Ihre Haͤupter darunter empor, und flochten moſaiſch 
In die Wände ſich ein. Den Boden ſtickten Violen, 


Eros? und Hyacinth, mit reichem ſchimmernden 
Schmelze, 


Und viel herrlichern Farben, als die von koͤſtlichen 
„Steinen. 


Hieher 
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5 m 2 . 

Hieher une ken andres ‚Set pf ſich wagen, kein 
er 1. 


und kein 9900 kein Wurm; ſo mächtig wirkte die 
Ehrfurcht 


Fuͤr den Menſchen in den In angenehmeren Lau 
ben, N 


Ob ſie auch i nur die Fabel erſann, bu Pan, und 
Sylvan e) nicht 


Jemals geſchlafen, noch Nymphe, noch Faun, vor 
Zeiten gemahnt. 


Eva zierte zuerſt, in dieſen einſamen Raume, 


Jetzt und eben vermaͤhlt, mit lachenden Kraͤnzen von 
Blumen, 


Und mit duftenden Kraͤutern, ihr Brautbett; die 
himmliſchen Chöre* 


Sangen ihr hier den Hochzeitgeſang, indem ſie der En⸗ 
gel N 


Adam 


3) Pan, der Gott der Schaͤfer, Splvanus, der Gott 
der Wälder, Faunus, der Schutzgott der Randleute. 
Newton. 


Reiter Geſang. 27 


Adam bea beaaubernd in ihrer nagen Schön 
1 5 heit, 
* 


ebene nac, und beſſer geſchmuͤckt, als ehmals 
Pandora b, 


Die mit den e ml Gaben die Goͤtter beſchenket, 
(ihr leider 


Nur zu bus im traurigen Fall!) indem ſie, vom 
e . 


Jwphets dagen Sohne gebracht, mit den zaubri⸗ 
’ ſchen Blicken 


Alle Menſchen beſtrickt, an jenem Rache zu nehmen, 


1 
- 


Welcher 


b) Prometheus, der Sohn Japhets, batte das Feuer 
vom Himmel geſtohlen. Jupiter, um ſich zu raͤ⸗ 
chen, ſandte ihm durch den Zermes oder Merku⸗ 
rius die Pandora. Er nahm ſie aber nicht an, ſon⸗ 
dern ſein Bruder, der unweiſere Sohn Japhets, 
Epimetheus. Dieſer verurſachte durch feine thoͤ⸗ 
richte Neugterigkeit, daß fie eine Buͤchſe erdfnete, 
in welcher alle Arten von Uebeln eingeſchloſſen ge⸗ 
weſen. Richardſon. 


78 Das verfoßene Paradies. 


Welcher das heilige Feuer des Himmels dem Jupiter 
raubte. 


Als ſie beyde nunmehr zur ſchattichten Wohnung 
gelanget, 


Standen ſie ſtill, und wandten ſich um, und beteten 
beyde 5 


Gott an, unter des Himmels Gezelt; den Gott, der 
den Himmel, 


Und die Erd, und die Luft, und die leuchtende Kugel 
des Mondes, 


Und den Sternenpol machte. Du machteſt, Allmacht 
ger, die Nacht auch, 


Und du machteſt den Tag. Mit unſrer Arbeit cal | 
tigt, 

Haben care ihn vollbracht; begluͤckt in unſerer Hülfe, 

Und in gegenſeitiger Liebe, der Krone des Seegens, 


Welchen du auf uns verſtreut in dieſem ſeeligen Orte, 


Welcher zu groß fuͤr uns iſt; denn deinem Ueberfluß 
mangelts 


Hier 
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e an den, die ganz ihn genießen; von uns nicht 
gepfluͤcket, 


Föll er er zur Eide herah. Doch haſt du uns beyden, 
| 5 o Schöpfer, 


Eine geſegnet Geſchlecht verſprochen, die Erde zu fuͤllen; 
Dieſe ſollen mit uns, Gott, die l Guͤte, 


Deiner Allmacht erhoͤhn, ſo wohl wenn wir W000 
als wenn wir, 


So wie ietzo den Schlaf, den du uns ſchentef, erwar⸗ 
ten. 


Feurig ſagten ſie dies, und mit ver ſchlungenen 
Handen, 
Giengen ſie in den innerſten Theil der blühenden Laube, 
Ohn auf andre Gebraͤuche zu achten, als niederzufallen | 
Vor dem Antlitz des Herrn, und mit aufkichtigem Her 
zen 


Anzubeten vor Gott, das ihm von aller Verehrung 


Am 
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Am gefaͤlligſten iſt. Sie hatten noch weniger noͤthig, 
Von der langen Verkleidung ſich zu entledigen, die uns 
Jetzo beſchwert; und legten ſo gleich ſich nebeneinander 


nieder. 


Adam wandte ſich auch von ſeiner ſchönen Wermähllen 
Ganz unſtreitig nicht weg 5 er 725 ſchlug die gehei⸗ 
Sitten der ehlichen Liebe nicht aus, was immer die 


Heuchler, 


Noch ſo ſtrenge, von Reinigkeit, Unſchuld und . 
Orte, 


Reden moͤgen, indem ſie uns das als Unrein verlaͤum⸗ 
den, 


Was Gott ſelber als rein erklaͤrt, und vielen beſohlen, 


rung 


Durch das ehliche Band; doch wer gebietet Sue 
tung? 


Niemand 
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Niemand, als unſer Zerſtzrer, der Feind von Gott 

und den Menſchen 
Heil dir! ehliche Liebe! Geheimnißreiches Geſetze! 
Wahre Quelle der Nachkommenſchaft des Menſchen; 
N du einzges 


Eigenthuͤmliches Gut im Paradieſe, wo alles 
Außer dir ſonſt gemeinſchaftlich Bun ; ehbrechriſche Luͤ⸗ 
Wurden durch dich von den Menſchen verbannt, in den 


Heerden der Thiere 


Umzuſchweifen. Durch dich, gerecht, und rein, und 
vernuͤnftig, 


Wurde zuerſt die theure Verwandſchaft von Sohn, 
und von Vater, 


Und von Bruder bekannt. Fern ſey es, daß ich dich 
ö Suͤnde 
Bi viel minder dich tadle, 850 zu dem heiligſten 


undes dich halte, dich, o du beſtaͤndige Quelle 


Vn. Theil 32 Alles 


82 Das verlohrne Paradies. 


Alles häuslichen Glͤͤcks! Nein ift dein Lager, für heiß 
lig N 

Ward es beſtaͤndig erklärt von Patriarchen und From; 
men. 


Ihre goldenen Pfeile gchraucht hier die Liebe; hier 
leuchtet 


Ihre beſtaͤndige Lampe, hier cow 0 e die purpurnen 
F luͤgel, 


Herrſcht und beluſtigt ſich hier; nicht in dem erkauſten 
aͤcheln N 


Eitler Dirnen, im thierſchen 1 zufaͤlliger Freu⸗ 
en, \ 
Ohne Liebe; noch auch in Liebesverſtaͤndniß der Hoͤfe, 
Oder im üppigen Tanz, und mitternächtlichen Baͤllen, 
Oder in trauriger Nachtmuſik, womit der Verliebte 


Seine fuͤhlende Pein der ſtolzen Gebietherin entdecket, 


Die er viel beſſer mit eben dem Stolz erniedrigen 
ſollte. 


Beyde 


Vierter Geſang. 833 
Beyde lagen nunmehr, einander zärtlich umarmend, 


Eingeſungen vom Chor der Nachtigallen. Die Decke 


Goß ſanftduftende Roſen, auf ihre nackenden Glieder, 
Welche der Morgen ſogleich wi neuer Schönheit evt 
etzte. 


Schlaf denn, Schlaf, N) glückliches Paar, ihr glücklich: 


ſten, wenn ihr 


Kein noch größeres Sick, noch mehr zu wiſſen, vers 


langet. 
Und nun hatte die Nacht Mr 9 ſchattichten 
Sri die som des weiten 7 das unter dem 
Mond iſt, 
van die Hoͤh zu gemeſſen; indem gut gewöhnlichen 
Stun 
a die Cherubim ſich aus der Pforte von Elfenbein 
f zogen, 


di mit We Staat ſich zu der W ge⸗ 
e 


| 
| 


F 2 Als 
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Als, zu dem BR an Macht nach ihm, dies Gas 
briel ſagte: 


Uzziel e), nimm du die Hälfte der Schaar, und 
ſtreife mit ihnen 


eit der genaueſten Wacht gen Süden, die anderen 
ſollen 


Gegen Norden ſich wenden, und unſer eigner umher 
zug 


Schließe ſich dann im weſtlichen Theil. Sie ſchleden 
wie Flammen 


Halb zur Seite des Schilds d), und halb zur Seite 
des Speeres. 


1 


Dann berief er ſogleich zwey ſtarke verſchlagene Gei⸗ 
ſter, 


Naͤher zu ſich, und gab aufs neu die e e 
Mit 


c) Der naͤchſte Engel nach Gabriel. Sein Name ber 
deutet die Staͤrbe 1 Sume. 


L 


d) Ein ſchoͤner poetiſcher Be N, an ſtatt rechter jund 
linker Hand. Bentley. 
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Mit beſugeler Eil, Ine ſo wie du, Ze⸗ 
phon e), 


Spaͤht hier im Garten umher; laßt keinen einzigen 
Winkel 


Undurchſucht; vor allem die Wohnung der ſchoͤnen Ge; 
ſchoͤpfe, 


Die ietzt im ſicherſten Schlaf vielleicht kein Ungemach 
fuͤrchten. 


Dieſen Abend kam einer vom Niedergange der Sonne, 


Welcher erzehlte, daß jemand (wer hätte dieſes vermu⸗ 
thet,) 


Von der rebelliſchen Schaar hieher ſich gewendet; ent⸗ 
ronnen 


Aus den Schranken der Hölle, der ohne Zweifel be 
muͤht iſt, 

Ungluͤck und Boͤſes zu ſtiften; wofern ihr ſo einen ent⸗ 
decket, 


So 


e) Ihre Namen zeigen ihr Amt an. Ithuriel heißt die 
Entdeckung Gottes, und Zephon ein Geheimniß, 


oder einer, der ein Geheimniß ſucht. ume. 
* F 3 
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So ergreift ihn voll Muth, und bringt ihn alfa 
vor mich. 


Alſo ſprach er, und zog mit ſeinen glänzenden. 
Schaaren, 


Welche den Mond verdunkelten, fort. Sie aber bet 
gaben ur 


Nach der gaube ſcc zu, den, ſo fi. fachten, zu ſnden. 

Und fie fanden ihn hier ans Ohr der Eva geheftet, 

In der abſcheulichſten Kroͤte Geſtalt. Mit teufliſchen 
Kuͤnſten € 

Sucht er im Schlaf der taͤuſchenden Sinnen Organen 


zu treffen; 


Um, fo wie's ihm gefiel, Blendwerke, Geſichter, und 
Traͤume 


In derſelben zu n und mit einflößendem Gifte 
Ihre Lebensgeiſter, die von dem reineſten Blute, 


Wie die zarteſten Dune von reinen Flüͤßen, entftun: 
=” | 


Zu 
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Wen, ir endlich darinn empurte Gedanken, 


Eitle Hoſnungen, eitles NN und wilde Beger, 
| den, 


Zu erwecken, Gedanken, erfuͤlt mit ſicherſtem Zutraun, 


Welche N gebähren. In dieſem Vorſatz ber 


ſchaͤftigt, 

Ruͤhrt ihn Shen ſanſt mit ſeinem himmliſchen 
Speer an; 

Denn vor Waffen, ätheriſch geſtaͤhlt, kan niemals die 
Falſchheit 

Sich verbergen; ſie muß in der wahren Geſtalt ſich 
entdecken. 

Satan fuhr auf, und ſah ſich beſtuͤrzt entdeckt und er⸗ 
griffen. 

Wie ein feuriger Funken, in einem Haufen von Put 
ver, 

unvermuthet entſpringt, das ſchon in Tonnen bereit 
lag, 

um für einen befürchteten Krieg ein Zeughaus zu fuͤl⸗ 
len, 


m 54 | Schnell 
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Schnell verſpreitet das dunkele Ge mit ploͤtzlicher 
Gluth ſich, 


Und entflammet die guft; ſo ſprang nu Satan auf 
einmal 


Auf, in der eignen Geſtalt; die beyden bluͤhenden En⸗ 
| = Fe | 
Fuhren zurück, fo unvermuthet den furchtbaren König 


Vor ſich zu ſehn; doch redten fie hald beherzter ihn ſo 
an: 


\ 


Welcher von jenen rebelliſchen Geiſtern, zur Hölle vers 
dammet, 


Iſt dem Gefaͤngniß entflohn? Was ſaßeſt du, Ales 
wandelt, 


Wie ein laurender Feind im Hinterhalte perborgen, 


Und wachſt hier verdaͤchtig am Haupt von denen, die 
ſchlafen? 


Kennet ihr denn, ſprach Satan hierauf, mit 
ſtolzer Verachtung, 


Kennt ihr mich nicht? Ihr kanntet mich doch vor kur⸗ 
zem noch, da ich 


Eures 
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Eures Gleichen nicht war, und ſaß, wohin ihr zu ſtei⸗ 
gen 


Niemals gewagt. Doch kennt ihr mich nicht; fo ges 
ſteht ihr ſchon dadurch, 


Daß ihr ſelber ſehr unbekannt ſeyd, und zu den gering⸗ 
e ſten 


Eurer en gehoͤrt. Und wenn ihr mich kennet, 
was fragt ihr? 


Und fangt eure spare mit uͤberfluͤßigen Reden 
So umſonſt bey mir an, als ſie umſonſt ſich wird en⸗ 
' den? 


Zephon erwiedert ihm drauf mit einer gleichen 
Verachtung: 


Schmeichle dir nicht, rebelliſcher Geiſt, daß deine Ge⸗ 
ſtalt ietzt 


Eben dieſelbe noch ſey, und unvermindert dein Glanz 
dich 
Jetzo noch eben ſo kennbar mache, wie vormals im 
Himmel, 
Da du noch ſtandeſt vor Gott; ſo bald du gefallen 
vom Guten, 


F 5 Schied 


. 12 
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Schied auch deiner Herrlichkeit Glanz. — So dun 

kel, ſo häßlich, 1 


Wie die Suͤnde: ſo ſchwarz, als wie dein Ort der Ver⸗ 
dammniß 


Biſt du nunmehr! Doch komm, du mußt dem, wel⸗ 
cher uns ſandte 


Rechenſchaft geben; ſein Amt iſt, dieſen Platz zu be⸗ 
wa N N 


Und dies gluͤckliche Paar vor allem Harme zu ſchützen. 


Alſo der Cherub: fein ſtrenger Verweis, in der 
Schoͤnheit der Jugend 


Gab den ernſtlichen Worten, mit ſolchem Nachdruck 


f begleitet, W 
Unuͤberwindliche Kraft. Beſchaͤmt ſtand Satan, und 
fuͤhlte, 


Wie ehrwuͤrdig und groß die reine Guͤte des Herzens, 


Und wie liebenswerth Tugend in ihrer eignen Geſtalt 


iſt; 
Sah's, und ee ſrinen Verluſt. Ihn ſchmerzte 
vor allem 


Daß 
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Daß man den vorigen Glanz, zur ihn umgeben, fofichts 

Hier vermindert erblickt. Doch ſprach er muthig: 
| We Wohlan denn 


Muß ich ſtreiten, ſo ſey es denn doch mit dem Beſten 
der Euren, 


Mit dem Sense, und nicht mit euch Gefendeten — 
oder 


Mit euch Aen. ungleich; mehr Ruhm iſt dann zu 
erwerben, 


Und icht ſo viel zu verlieren! — Der duerſchrockene 
Zephon 


Sagte hierauf: o deine Furcht erſpart den Beweis uns 


Was der geringſte der unſern auch wider dich, Satan, 
allein kan, 


Wider dich Boͤſewicht kan; da der, der gottlos, auch 
ſchwach, iſt. 


Satan ſchwieg, vor Zorn und vor Wuth nicht 
feiner mehr mächtig; 


Sondern 


. 
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Sondern begab ſich voll Stolz 0 gleich einem ſchnau⸗ 
enden Roße, 


Welches mit Schaume bedeckt vor Zorn am eiſern Ge⸗ 
biß kaͤut, 


Vor den Engeln voraus; zu ſtreiten, oder zu fliehen, 
Schien ihm beydes 1 ihm hatte das Schrecken 
von oben 


Seiner Frechheit beraubt, die nichts ſonſt erniedrigen 
konte, 


Jetzo nahten ſie ſich dem weſtlichen Strich, wo die 
Schaaren, 


Welche die andere Hälfte der zirkelnden Wache geendet, 
Sich ietzt eben vereint. In ein Geſchwader geſchloſſen, 
Standen 


f) Dies iſt Wort für Wort was Merkurius zum Pro⸗ 
„ 
metheus ſagt. Aeſch. im Prom. Vinct. 1008. 
- - daxnav de gef ws νοννe: 


Tloros, gien x go: nnas He. 


Thyer. 
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Standen ſie, le 7 Befehl zu erwarten; als ihnen 
ihr Fuͤhrer, 

Gabriel, vorn an de Spitze mit lauter Stimme dies 
zurief: 

Freunde, mein lauſchendes Ohr vernimmt von dene 
Fuͤßen g) 

Fernher den Tritt; ſie eilen zu uns; beym Sternen⸗ 

| glanz ſeh ich 


Zephon 


) Wie bier upton angemerkt hat, bleibt Milton in 
dieſer ganzen Erzählung ſehr genau bey ſeinem Mei⸗ 
ſter Homer, der den Ulyſſes und Diomed als Kund⸗ 
ſchafter in das trojaniſche Lager ſendet. Iliad. X 
833. 
O Dre m u 
leo wwrumoden audi aro- bara CaO 
Freunde, mein Ohr vernimmt den Tritt leicht⸗ 
fuͤßiger pferde. 
Orr za Kignro tres, er aß, nude are 
v. 340. 
Als er kaum endigte, nahten ſie ib — 2 


vi: 
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Zephon, und mit ihm Ithuriels Gang; auch koͤmmt 
noch ein dritter 
f i 
Mit den beyden zugleich, von majeſtaͤtiſchem Anſehn, 
Und mit hellem doch etwas bereits verblichenem Schim⸗ 
mer. 


Seinem e Betragen, und ſeinem verwegenen 
Schritt nach, 


Scheint er der Fuͤrſt der Hoͤlle zu ſeyn; und wird er, 
ſo duͤnkt mich, 


Ohne zu ſtreiten, nicht fliehn. Steht feſt, Verwegen⸗ 
heit fuͤhrt ihn, 


Und ſein drohender Blick ſcheint uns zum Kampfe zu 
ſodern. 


So wie er ER; nahten fich ihm die elde, * 
und kuͤrzlich 


Sagten ſe, wen ſie hier brächten, beſchrieben den Ort, 
die Beſchaͤftgung 


Und die entlehnte Geſtalt, in der er verborgen gelegen. 


Gabriel wandte darauf mit e Blicke ſich zu 
i m. 


Satan, 
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Sun wie haſt du gewagt, die feften Schran⸗ 
ken zu brechen, 


Welche man deinem Verbrechen geſetzt, in ihrer Be 
ſchaͤſtgung 


Andre zu ſtoͤren, die dir im rebelliſchen Beyſpiel nicht 
folgen, 


Sondern Befugniß und Macht erhalten, nach deinem 
verruchten 8 


Kuͤhnen Einbruch allhier dich zu befragen? Die Abſicht 
Scheint, dies gluͤckliche Paar in ſeinem Schlafe zu ſtoͤ⸗ 
| ven, 
Denen hier Gott in ſeeliger Wonne den Aufenthalt an⸗ 
5 wieß. h 
Mit verachtender Stirn antwortete Satan ihm alſo: 
Gabriel, jeder hat dich im Himmel fuͤr weiſe 
gehalten, 


Und i hielt dich ſelber dafuͤr; doch heißt mich die 
rage h), 


Die 
h) Homer: du ſchienſt mir ehmals ein weiſer Mann, 
Nu Hape Sar, sog. Bentley. 
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Die du mir thuſt dran zweifeln. Lebt jemand, wel⸗ 
' chem fein Elend 


Angenehm iſt? Wer wird, wenn er kan, fo fehr er vers | 
dammt iſt, 


Nicht der Hoͤllen aueſttehe be uf unſtreitig es 
elber; 


Würdest zu jeglichem ort, vom Elend am fernſten, 
dich retten, 


Wo du hoſteſt, mit Ruh die ewige Quaal zu verwech⸗ 
eln, 


Und dein Leid zur Freude zu machen. Dies ſucht' ich 
allhier auch. 


Doch was wirkt dies auf nch du kenneſt allein nur 
das Gute, 


Und haſt nie das Uebel a: e führft du den 
illen 


Baer mir an, der uns Grenzen geſetzt? So laß 
ihn denn fefter 


Seine Bi verriegeln, wofern er anders verlan⸗ 
get, 


Daß wir eingeſperrt bleiben in dieſem finſtern Ge⸗ 
faͤngniß. 


0 Was 
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Was ſie 2 ſagten, iſt wahr; ſie fanden mich dor⸗ 
ten, doch dieſes 


i Schlee mit nichten Gewalt, noch auch Beleidi⸗ 
’ gung in ſich. 


Alſo Satan voll Hohn. Der kriegriſche Ser 
raph verſetzte 


Ihm halblächelnd mit Spott: O was verliert nicht 
der Himmel, 


Seitdem Satan gefallen, an einem, welcher von 
Weisheit 


So geurtheilt — an Satan, den ſeine e ge 
ſtuͤrzet, 


Und der ietzo, dem hoͤlliſchen Kerker entflohen, zu 
zuͤck koͤmmt, 


Ernſthaft die Frage zu thun, ob man für weiſe, für 
thoͤricht, 


Dieſe zu halten habe, die fragen, was immer fuͤr 
Kuͤhnheit 


Ohn' Erlaubniß hieher ihn gebracht, aus den Graͤnzen 
f des Abgrunds, 


Die man ihm vorſchrieb! So weiſe vermeynt er, den 
Schmerzen der Hoͤlle, 


VII. Theil. G Auf 
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Auf was Art es auch ſey, zu entkommen, und ſeiner 
Beſtrafung 


Sich zu entziehn. Urtheile du immer, Vermeſſener, 
alſo, 


Bis des Ewigen Rache, der deine verwegene Flucht 
ſich 


Frech entgegen geſtuͤrzt, dich ſiebenmal ſchneller ereilet, 
Und zur unterſten Hölle die Weisheit auf einmal zw 
ruͤckpeitſcht, 


Die dich nicht beſſer gelehrt, daß mit des unendlichen 
Zorne 


Nichts zu vergleichen, und gegen ihn ſelbſt die Ver; 
dammniß gering iſt. 


Aber warum du allein? Wie, hat die ſämmtliche Holle 
Sich nicht losgebrochen mit dir? Und find denn die 
Schmerzen 


Weniger Schmerzen fuͤr ſie, und brauchen ſie etwan ſo 
ſehr nicht, 


Als wie du, fie zu ſliehn? Biſt du ſo haet nicht, wie 
ſie ſind, a 


. A Sie 
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Sie rein Du, muthiger Fuͤhrer, der Erſt' im 
Entfliehen 


N Der us 0 böte du doch den verlaſſenen Schaa⸗ 
ren 


Diesen wirklichen Grund von deinem Entfliehen ent⸗ 
decket, 


Du van nicht ſo allein als ein Verbannter gekommen. 
Mit verſinſtettem Blick antwortet Satan ihm 
drohend: 


Nein! beleidgender Engel, nicht daß ich weniger hart 
i bin, 


Oder mich fürchte vor Pein, du weißt zu wohl es, der 
kuͤhnſte 


Stand ich wider dich tief in der Schlacht, als der rol— 
lende Donner 

Ploͤtzlich zu Huͤlſe dir kam mit feiner völligen Ladung, 

Und dein ſonſt ohnmaͤchtiges Speer geſtuͤtzet; auch ietzo 


Zeigen, ſo wie vorher, die unbedachtſamen Reden, 


G 2 Wie 
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Wie unwiſſend du biſt; indem ein treuer Feldhauptz 
mann 


Nach ſo manchem Verluſt, ſo manchem uͤblem Erfolge, 
Alles auf einmal nicht wagt auf Wegen voller Gefah⸗ 
ren, 


Die er nicht ſelber geſpaht Drum hab ich att und 
ö f allein mich, 


Ueber den Abgrund gewagt, die neuerſchaffenen Welten 
Zu entdecken, von denen ſogar in den Tiefen der Hoͤlle 
Das Gerüchte nicht ſchwieg, von ſchmeichelnder Hof 


nung geleitet, 


Eine beſſere Wohnung zu finden, und hier auf der Er⸗ 
den, 


Oder auch in der mittlern Luft, mein gecchlagenes 
Kriegsheer 


Wieder zu ſetzen; 5 und ſollt ich deshalb auch noch ein 
mal verſuchen, 


Was du wider uns en mit deinen muntern Schaa⸗ 
ren; 


Die 
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Die viel wage ſind, dort oben 8 Koͤnig des Him⸗ 
mels 


Mit der Benne st und mit ſklaviſchen Liedern, 
zu dienen, 


und in 1 Ferne zu kriechen, als mit mir 
zu fechten. 


u antwortete ſchnell der kriegriſche Seraph: 
zu ſagen 


Und gleich 95 8 es zu laͤugnen; erſt zu behaupten, den 
Schmerzen 


Zu entfliehen, ſey weiſe, dann als ein Kundſchafter 
kommen: 


Dies bezeichnet gewiß nicht einen Fuͤhrer von Heeren, 
Sondern den Luͤgner, den man gefaßt. Und konnteſt 
gu, Satan, 


Konntſt du fo gar das Wort 90 hinzuthun? — o 
Name! 


O geheiligter Name der Treu! wie wirſt du entweihet! 


yo Wem biſt du getreu! Treu deiner rebelliſchen 
Rotte? 


G 3 Einem 
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* 


Einem Heere von Teuſeln! — Der Körper iſt wuͤr⸗ 
dig des Hauptes! 


War dies eure gegebene Treu, der verſprochne Gehor⸗ 


ſam, 

Euch der oberſten Macht, die ihr einmal erkannt, an 
entziehen? 

Und du, liſtiger Heuchler, der gern ein Befchüger der 
Fr eyheit 

Jetzo ſcheinen moͤchte; wer hat wohl ehmals im Him⸗ 
mel 

Mehr ſich gebückt, und gekrochen, als du, und den furcht— 
baren Allmaͤchtgen 

Sklaviſcher angebetet? Warum, als bloß in der Hof 
nung, 


Ihn zu entthronen, und ſelbſt an feiner Statt zu ver 
gieren. 
* 
Aber merk auf, was ich ietzo dir fages Fort, fliehe zus 
ruͤcke, 
Zu dem Orte, von dem du entflohn! Wofern du von 
nun an 


Wieder in dieſen Grenzen erſcheinſt, ſo werd ich dich, 
ſicher! 


Zu 
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Zu dem hoͤlliſchen Schlund zuruͤcke ſchleppen, und fo 

a dich ' 

Drinnen verſiegeln i), daß Künftig dein Spott der 
A | Ausflucht beraubt iſt, 


Wie die Pforten der Hölle zu ſchlecht verriegelt gez 
weſen. 


Alfo droht er. Doch achtete Satan der Dro⸗ 
i hungen wenig, 


Sondern nahm in Wuth noch mehr zu, und 
antwortete zornig: 


Wenn ich ef dein Gefangener bin, ſo rede 
von Ketten, 


Stolzer Beſatzungscherub! Doch fühle du ſelber 
\ vorher erſt 


Einen verderbenden ach von meinem gewaltigen 
Arme; 


Obgleich 
) Nach Offenbarung Joh. xx. 3. Und er warf ihn 


in den Abgrund, und verſchloß ihn, und verſie⸗ 


gelte oben drauf ıc. 


G4 
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Obgleich der Koͤnig des Himmels auf deinen Fit. 
gen faͤhret, 


und du mit deinen Gefaͤhrten, die zu dem Joche 
gewoͤhnt ſind, 


Durch die e Straßen des ſternengepflaſter⸗ 
ten Himmels 


Seinen Triumphwagen ziehst! — So ſprach er, die | 
engliſche Schaar ward 


Flammend wie Feuer, und ſchloß in einen gehoͤrn⸗ 
ten Monden 


Ihren Weleng und ſtand um ihn her mit drohen: 
den Spießen, 


Dick, als ein Feld der Ceres, ietzt reif zur Erndte, 
das wallend 


Seinen Aehrenwald neigt, ſo wie es der tobende 
Sturm ſchlaͤgt. 


Sorgend ſteht der bekuͤmmerte Landmann, und fuͤrch⸗ 
tet, die Garben 


Voller Hofnung möchten nur Spreu, ihm Betroge⸗ 
nen, ſchenken. 


Auf der andern Seite ſtand Satan empoͤret, und 
a rafte 


Alle 
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N Alle Starke zuſammen, und ftand ® verbreitet, und 


draͤuend, 


So wie der Teneriff, oder der Atlas, unbeweglich. 
Seine Geſtalt erreichte die W gefiedertes Schre⸗ 


Saß auf dem Helm; er ſchwang in der Fauſt, was Lan⸗ 
ze, was Schild hieß, 


Mit wilddrohendem Blick. Nun waͤren ſchreckliche 
Thaten 


Vor ſich gegangen, wovon nicht allein in der wilden 
Zerruͤttung 


Eden, ſondern vielleicht des Himmels S Sternenge: 
woͤlbe, 


Oder die Elemente zugleich, zerſtoͤrt, und zerriſſen, 


Durch den tobenden Sturm zu Grunde gegangen 
waͤren; 


Haͤtte der Ewge nicht ſchnell, den ſchrecklichen Streit 
zu verhindern, 


Mitten im Himmel zwiſchen dem Zeichen des Skor— 
piones 


G Und 
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Und der Aſtraͤa Geſtirn, die goldne Wage befeftigt, 


Drinn er alle geſchaffenen Dinge von Anfang gewo⸗ 
gen, 


Dieſe hangende Welt mit der Luft im Gegengewichte, 
Und worinn er noch ietzt den kuͤnftigen Ausgang der 
Dinge, 


Länder und Schlachten oft waͤgt. Er legt in jegliche 
Schaale 


Als ein Gewicht die Folgen der Flucht, und die Fol⸗ 
gen des Streites. 


Ploͤtzlich eilte das letzt' empor, und ſtieß an die 
Stange; f 


Welches Gabriel ſah, und alſo zu Satan ſich wendet: 
Satan, ich kenne die Staͤrke, womit du prah⸗ 
leſt, du kenneſt 


Auch die meine; ſie iſt uns nicht eigen, ſie iſt uns ge⸗ 
geben. 


Welche Thorheit deshalb, auf feine Waffen zu tro⸗ 
tzen! 


Deine 
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Deine kennen nicht mehr, als ihnen der Himmel er⸗ 
laubet, 


Wie die meinen; ob gleich fie ſo verdoppelt geſtaͤrkt 
find, 


Daß ich zu Staub dich traͤte. Schau auf zum 
1 fi chern Beweiſe, 


Und lies 50 dein Loos in jenem himmliſchen 
Zeichen, 


Wo du gewogen wirſt; ſieh! wie leicht, wie ſchwach 
du empor ſteigſt, 


Wenn du Widerſtand thuſt. — Und Satan der auf; 
ſah, erblickte k) 


Seine 


k) Nach allen den Anſtalten, die Milton bier zu einem 
Gefechte zwiſchen Satan und den Engeln gemacht, N 
ſcheint Satan ein wenig zu plotzlich und unvermu⸗ 
thet die Flucht zu nehmen; und es iſt nicht recht 
wahrſcheinlich, daß er, der wider den Meßias ſelbſt 
noch Stand halten wollen, und kaum vor dem Don⸗ 
ner des Allmächtigen gewichen, hier, ohne den ge: 

ringſten 
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Seine Schaale, die hoch ſich eb; e tum nicht 


langer, 


Und floh murrend davon; mit ihm entfioßen die 
Schatten. 


ringen Verſuch weiter zu . „davon nech, 
weil er das Zeichen der? . gen ſieht. 
Manchem Leſer möchte dieſe Nachahmung aus dem 


Homer nicht glücklich vorkommen. 3. 
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3 
. 


NEN nahte bereits mit Roſenſchritten a) der Morgen, 
Und beſaͤte die Welt mit orientaliſchen Perlen: 


Als auch Adam erwacht, ſo wie er gewohnt war. Sein 
Schlummer 


Luftig 


a) Dies iſt der erſte Morgen nach Satans Ankunft auf 
der Erde. So wie Homer den Morgen mit Rofens 
ſingern mahlt: eededa rv Has; fo giebt ihm 


Milton 
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Luftig und leicht, von reiner Verdauung, und ſanften 
und milden 


Duͤnſten erzeugt, ward ſchon vom Schall der ſaͤuſeln⸗ 
den Blaͤtter, 


Und des rauchenden Bachs, (dem Fächer Aurorens,) 
vom hellen 


Suͤßen Morgengeſang der Voͤgel auf jeglichem Zweige 


Leicht zerſtreut. Er findet daher mit großer Verwuns 
drung, 


Even noch immer U 1 in ungewoͤhnlichen ip 
mer, 


eit verworrenem Haar, und fibriſchgluͤhenden Wan⸗ 
gen, 


Halb erhub er ſich ietzt, und auf die Seite eu 


Hieng er in ſuͤßem Eutzuͤcken, mit Blicken voll bent, 
cher Liebe, 


Ueber 


Milton Roſenfuͤße, und im ſechſten Buche v. 3. eis 
ne Roſenhand. Der Morgen if zuerſt grau, und 


wird, wenn die Sonne hoͤher koͤmmt, roſenfarbig. 
Newton. 


. . 
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= 


Ueber ihr hin, und beſchamte die Schönheit, die fehler 
fend, und wachend 


Immer in neuer Beizung erſchien. Mit lieblicher 
970705 Stimme, 


So wie sohn 1 Floren b) oft haucht, und indem 
er die Hand ihr 


Sanft ae liſpelt er ſo ihr zaͤrtlich: erwache, 


Meine Schoͤnſte, du meine Vermaͤhlte e)! Mein letz⸗ 
tes gefundnes, 


Letztes, 


b) Als wenn die ſanften weſtlichen Lüfte uͤber Blumen 
8 5 Dies iſt außerordentlich ſchoͤn und poetiſch. 
Bl 


c) Der Poet hat unſtreitig bey dieſer Rede zen Stel 
len aus dem hohen Liede Salomons vor Augen ge⸗ 
habt, die in gleichem Geſchmacke geſchrieben, und 
mit eben fo anmuthigen Bildern angefuͤllt find. 
Mein Freund ſpricht zu mir: ſtehe auf, meine 
Freundin, meine Schöne, und komme ber. 
Denn ſiehs der Winter iſt vergangen, der Be: 

VII. Theil. H gen 
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Letztes und beſtes Geſchenk des Himmels, o du, du a 
mein 7 


Du mein immer neues Vergnuͤgen, erwache! der 
Morgen 

Stralt; uns ruft das thauigte Feld; wir verlieren die 
Fruͤhzeit, 


Wo wir bemerken, wie ſchoͤn die jungen gewarteten 
Pflanzen 


Auf 


gen ift weg und dahin. Die Blumen find ber: 
vorkommen im Lande, der Lenz iſt herbeykom⸗ n 
men, und die curteltaube laßt ſich hören in un⸗ 
ſerm Lande. Der Feigenbaum bat Knoten ges 
wonnen, und geben ihren Ruch. Stehe auf, 
meine Freundin, und komm, weine Schöne, 
komm her. Hohe Lied Salom. II. 10. Und Kap. 
VII. il. 12. Komm, mein Freund, laß uns aufs 
Feld gehn — daß wir fruͤh auſſtehn zu den 
Weinbergen, daß wir ſehen, ob der Weinſtock 
bluͤhe, und Augen gewonnen habe, ob die Gra⸗ 
nataͤpfelbaͤume ausgeſchlagen find. 

Addiſon. 
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Aufgeſchoßt, wie uns der Myrthenbaum tropft, und 
die Balſamgeſtraͤuche; 


Wie di Natur die Sauber vermahlt, und die ſteißi⸗ 
ge Biene 


Auf dem Slam f ſitzt, und fließende Suͤßigkeit 
auszieht. 


Aso pen weckt er fie auf; doch mit ſtarren 
dem Auge 


Sah ſie auf Adam empor, umarmt ihn ut und 
ſagte: 5 


O mein Geliebter, in dem ich allein mit meinen 
Gedanken 


Ruhe finde; mein Ruhm, und meine Vollkommenheit! 
7 Freoͤlich 


Seh ich dein Antlitz aufs neu, und die Ruͤckkehr des Mor 
gens! Ich traͤumte 


Dieſe verwichene Nacht, (und keine Nacht noch, wie 
dieſe 


Hab ich ſo finſter getraͤumt, wofern es anders geträumt 
war!) 


Nicht, ſo wie ich gewohnt bin, von dir, noch von den 
Geſchaͤften 


0 2 Des 
* 
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Des verfloffenen Tags, noch von der Arbeit des der 
gens, 


Sondern von Ungluͤck und Harm, wovon ich vor die⸗ 
1 ſer Erſcheinung 


Keine Spuren gekannt. Mich duͤnkte, mit freundlis 


cher Stimme 
Rufte mir jemand, ganz nah an meinem lauſchenden 
g Ohre, 

Mit ihm zu gehn; ich glaubte von dir, o Adam, die 
Stimme 

Zu erkennen; fie ie ſagte zu mir mit lieblichen Wor⸗ 
ten; . 

Eva! ſchlummerſt du noch? Jetzt ſind die Stunden 
am ſchoͤnſten, 

Und ſo kuͤhl, und ſo ſtill, blos da nicht, wo horchend 
die Stille 

Vor der naͤchtlichen Saͤngerin weicht, die wachend ihr 
ſuͤßtes 

Liebebegeiſtertes Lied den horchenden Hainen el 
zet. 

Jetzo erhellt die Himmel der Mond mit vollem Ge. 
ſichte, 

Und zeigt uns im fanfteren Stral die Fläche der 
Dinge; 


Aber 
* 
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4 Aber e, wenn niemand es ſieht. Mit unzaͤhli⸗ 
gen Augen 


* 10 der 1 wen ſonſt, als dich, zu be⸗ 
trachten, o Eva, 


N den s der Natur, bars himmliſchem 
Anblick 


Alle Din ſich freun, ee. voll vom maͤchtgen Ent; 
zuͤcken, 


Ueber ſo goͤttlichen Reiz dich unaufhoͤrlich Keſchunen⸗ e 


| Ich erhub . ſogleich, als haͤtteſt du, Adam, geru⸗ 
fen; 


be en 1) ich. dich nicht, und gieng, dich endlich zu 
inden, 


Immer weiter und weiter, allein, und auf Wegen, die 
ploͤtzlich 


Zu dem reizenden Baum der verbotnen Erkenntniß 
1 brachten. 


4 
Er ſchien retzender mir in dicken verführenden Traume, 


Als ich ihn ie hey Tage ggſthn. , Hitze ihn an; 
SEE gie 


H3 Steht 


118 Das verlohrne Paradies, 
Som dicht neben ihm Einer, Bar und recht fo 
uͤgelt, 


Wie die „baer des Hantel, die oft uns erſchei⸗ 
hen; es tropfte 


Von dem ee Haar Ambroſt ia d); ebenfalls ſah 
er 


Auf den dertpefflſchen Baum, und ſprach: RR goͤttlit 


che Pflanze, 


Ganz mit Früchten beſchwert, will niemand der guͤlde⸗ 
aa Buͤrde 


Dich entledgen? Will Mön von dir zu koſten es 
wagen? 


Weder ein Gott, noch Menſch? Iſt Erkanntniß fo 
ſehr denn verachtet? 


Oder verbietet es Neid, von deinem Fruͤchten zu ofen? 
Es 


0) So sagt Virgil von der Venus Aen. I. 403. 
f Ambroßaeque Lone diuinum vertice odorem. 
JIpirauere — 
und ein Göͤttergeruch haucht von den ambroſi⸗ 
N ſchen Locken. 
ume. 
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Ssaefie es, wer wil doch mir ſoll niemand das 
Gute 


* ue f on du von ſelbſt 175 verſchwendriſch mir 
ieteſt. 


Denn zu ae, ir wärft du hier anders ger 
pflanzet? 


Als er ſo ac ware er 15 er pfluͤckte vom 
Baume 


Mit W er und aß. Ein Schauder ergrif 
mich 


Bey ſo verwegenen Worten, mit gleich verwegener 
5 Handlung 


Von ihm begleitet. Doch Er, als wie von Freuden 
berauſchet, 


Sprach: O goͤttliche Frucht! zwar an ſich ſelber ſo 
ſuͤß ſchon, 


Aber viel ſuͤßer noch, alſo gepfluͤckt. Verboten hier, 
ſcheinſt du 


Bloß für Goͤtter beſtimmt; doch waͤrſt du, aus Men⸗ 
ſchen, ſo glaub ich, 


Goͤtter zu machen, gefickt Und warum nicht Goͤt⸗ 
in ter aus Menſchen, 


24 Da 
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Da das Gute nur hetelöcheß wird, je mehr es ſich mit; 
theilt, 


Und ſich der ren dadurch nicht entehrt, nur mehr 
noch geliebt ſieht, 


Komm denn, du‘ gluͤcklich Geſchoͤpf, du ſchoͤne / du 
engliſche Eva, 


Koſte du gleichfalls davon. Du biſt ſehr glücklich, doch 
kannſt du 


Noch viel glücklicher werden; nur nicht vortkefflcchlk. 
Koſt es, 


Werde du unter den Goͤttern in Zukunft ſelber auch 
Goͤttin, 


Und erhebe dich dann, nicht an die Erde geſeßelt, 


In die Lüfte wie wir: ſteig auf zum Himmel, der, 
Eva, 


Dir nach Verdienſten gebuͤhrt, und ſieh, was dorten 
die Götter 


Für ein Leben genießen, und lebe du gleichfalls wie 
Goͤtter. 


Alſo ſprach er, und nahte hinzu, und hielt vor den 
955 Mund mir 


Dieſe 
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Dieſe vortreffliche Frucht, die er vom Baume gepflü⸗ 
cket. 


em kewekkhe der füge u: die Begierde zum Ef; 


So geh mächtig in mir, daß kein Bedenken mehr 
Statt fand 


Von ihr zu koſten. Schnell flog ich mit ihm hinauf 
ne in die Wolken; 


und ſah unter mir ſthon den unermeßlichen Erdball, 
Ju ſo mancher veränderten Ausſſcht; ganz voller Ver⸗ 
wundrung 
Ueber den ſteigenden Fug, und meitte ſchnelle Verſe⸗ 
| 1 tzung 
In ſo einen erhabenen Stand. Mein Fuhrer indes 
| war 
Ploͤglich verſchtdunden; und ich fünf Nieder, ſo wie os 


mir an 


Und entſchlief Doch Adam, wie fe erfreut ich mich 
wachend, 


Ss Mg nur 85 ein Traumbild getaͤuſcht. So er: 
1008 4 0 zaͤhlet ihm Eva 


ee Ihre 
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Ihre traurige Me e), va Adam erwiedert ihr alſo: 
Sans? Bild von mir ſelbſt, du, meine theue⸗ 


Mich auch n die Angſt, die dieſe Nacht durch 
im Schlafe 


Deine een ede Auch will dein Wu 
Traum mir 


Nicht se ic fürchte zu 2 er komme vom Boͤ⸗ 


en; 
Aber das Boͤſe, woher? In dir kan Boͤſes nicht woh⸗ 
N air nen, ra 
Da Gott rein A erſchuf! ug: wiſſe, verſchiedene 
Kraͤſte 


Sind, noch geringer als unſre. Vernunft, in 1 
ö Seele, ce 


Die ihr, der Ordnung gemäß, als ihrem Oberhaupt 
dienen, 


Nach ihr 1725 hat auch von dieſen geringeren Kräften 
Ihr 


e) So wiederholt ihm Eva 5 Se Nacht ſteht 
hier an ſtatt der Traͤume in derſelben. N. 
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Ihr beſonderes Amt die Phantaſey zu verwalten, 
Dieſe ſchaffet in uns von allen aͤußeren Dingen, 
Welche von unſern fünf wachſamen Sinnen uns vorge⸗ 


ſtellt werden, 


Leere Geſtalten, und luſtige Weſen, die unſre Vernunft 
dann 


Oft verbindet, oft trennt, und alles aus ihnen erbauet, 


Was wir enen bejahn, und Erkenntniß und 
Meynung benennen. 


Oftmals weicht fie zurück zu ihrer einſamen Zelle, 
Wenn die Natur ietzt ruht; doch 1 dagegen nicht 
ſelte 
Gaukelnd 55 Phantaſey, indem ſie entfernt iſt, und 


ſucht ſie 


Nachjuaßmen; allein, indem fie cle Bilder 


Mit einander verknuͤpft, ſo ſchaft ſie oft wilde Gebur⸗ 
ten 


Und 
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Und beſonders im Traum, worinn ſie alte Geſchichte 

Wunderlich oft mit neuern Reden zuſammen verbin⸗ 
det. 

Etwas ähnliches: ſcheint von unſern letzten Geſpraͤchen 


Auch in deinem Traume zu ſeyn, doch mit ſeltſamen 
Zuſatz. s 
Sey du indes nicht betruͤbt. In Gott und des Men⸗ 
ſchen Gemuͤthe f) 


n das Boͤſe zwar ſo, doch muß es auch ploͤtzlich 
entfliehen, 


Wenn es verabſcheut wird; und laͤßt in der Seele sad 
halb nicht 


dane noch Tadel e Dies heißt mich hoffen, 
du werdeſt 


Amer wachend das thun, was du zu träumen 
verabſcheut. 


Sey denn nicht traurig; verſinſtere nicht dein zaͤrtli⸗ 
ches Auge, 


Welches 


1) Gott bedeutet hier nur ſo viel als Engel, wie in ver⸗ 
ſchiedenen andern Stellen dieſes Gedichts. N. 
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Welches gewohnt iſt, Feudgeß zu ſeyn, und heitrer zu 
2 ſtralen, 
Als wenn uͤber die Welt der hate Morgen uns lächelt, 
Komm! und laß uns im Hain zur friſchen Arbeit uns 
wenden, 


Oder am rieſelnden Quell, und unter den duftenden 
Blumen, 


Die ietzt, Eva, für dich, voll von den beſten Geruͤchen 


Ihren Buſen . worinn he die thauende Nacht 
durch 


Sie veſdioſfe gehabt, und bloß fuͤr dich ſie verſparet. 


Adam troͤſtete fo die ſchoͤne betruͤbte Vermaͤhlte, 


Und bald ward fie getroͤſtet g). Doch fiel aus jegli⸗ 
chem Auge 


Eine 

1) Eine Art zu reden, die manchmal in der Schrift 

vorkommt; wie Jer. XX. 7. Du haſt mich uͤber⸗ 
redt, und ich habe mich uͤberreden laſſen. 

| * Newton. 


e 
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Eine Thraͤne herab; mit ihren ſeidenen Haaren 

Trocknet fie dieſe; zwey andere Tropfen, wie koͤſtliche 
Perlen, 


Standen zu fließen bereit in jeder kryſtallenen Schleuse; ; 

Aber er kuͤßte ſie auf, noch eh ſie fielen, als Zeichen 

Eines zaͤrtlichen Kummers, und einer frommen Ber 
ſorgniß 


Ueber ein aͤngſtlich geglaubtes Be Aufs neue 
war alles 


Wieder erheitert; fie eilten aufs Feld. Indem fie 
hervorgehn N 


Unter dem ſchattichten Dach von ihrer waldichten Laube, 
Und den daͤmmernden Tag, die ietzt aufgehende Sonne 


(Welche noch uͤber dem Ocean hieng mit purpurnen 
Rädern 


Und, gleich mit der thauigten ae die Stralen a 
05% 


Vor 
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Vor fi 10 erblickten, und ganz die gluͤckliche Gegend von 
Eden 


Ueberſchauten, mit jeglicher Schoͤnheit des Morgens 
erheitert; 


Beugten ſie tief ſich zur Erden, und beteten an, und 
erhuben 


Ihre Seufzer zu Gott; fie thaten an jeglichem Mor; 
gen 


Dies i mit heiliger Pflicht in immer veraͤndertem Aus⸗ 
5 druck; 


Denn ein veraͤnderter Ausdruck nicht, noch fromme 
Begeiſtrung 


Fehlte dem eee Paar, den großen allmaͤchtigen 
0 Schoͤpfer 


Zu erheben, mit wuͤrzigem Preiß; ſie ſprachen, und 
ſangen 


(Solche Beredtſamkeit floß von ihren lobenden Lippen,) 
Ohne zu ſinnen, darauf, in Proſa, und zaubernden Ver⸗ 
fen, 


Mehr voll Mufi N als daß fie der Laute noch Harfe bes 
dee 


Um 
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um ſie harmoniſch zu machen. Drauf huben ſie fo an, 


zu preiſen: 
Diefes im deine e Werke, du Vater £ 
des Guten, 
Großer Allmaͤchtiger! Dein iſt dieſer erſtaunende 
Weltbau, ö 
Den du io u ſchoͤn erſchuſſt; wie wunderbar 
mußt du 
Selbſt nicht, Unausſprechlicher, ſeyn! Du, der du ert 
| haben, 
Ueber dieſe Himmel erhaben, 116 ſichtbar fuͤr uns 
iſt, 


Oder nur dunkel erſcheinſt, in deinen niedrigſten Wer; 
ken. 


Aber auch diese a dich! e 
choͤpſer, 
Deine goͤttliche Kraft: Ihr, o ihr Sohne des Lichtes, 
Die ihr am beſten zu ſprechen vermoͤgt, ſprecht ihr, o 
ihr Engel, 


Denn ihr ſeht ihn. Im ewigen Tag umringet ihr 
jauchzend 


Seinen 
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Seinen erhibenen Thron mit Geſangen und Schaffen, 
den Choͤren. 


Ihr, im Himmel! Auf Erden verbindet euch, 
ihn zu erheben, 


Al ihr Geſchöpfe / und preiſt ihn zuerſt, und zuletzt, 
in der Mitten, 


Und ohn' Ende b). Verherrlicht den Herrn, den All; 
maͤchtgen, den Ewgen. 


Du, o ſchoͤnſter der Sterne i)! O du am Him⸗ 
mel der letzte 


Von 
h) Theokr. Idyll. XVII. 3. 
— — — n geh, N 
Kat wunwros, N Eros, — 
Und wie fehr hat es Milton durch den Zuſatz ohn 
Ende verfchönert, da er hier Gott lobt, und Theo⸗ 
krit nur einen Menſchen. N. 
) So nennt ihn Homer Iliad. XXII. 318. 
Eocregos, ds n ο C vt 481. 


Und Ovid druͤckt ſich auf eben die Art aus! Met, 
II. 114. 
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Von dem Gefolge der mag. wofern du zur 9 


1 ein 


Nicht mit RR Rechte gehoͤrſt; 110 fi icherſtes Zei: 
chen. 


Vom anbrechenden 200 der du mit gr Krone 


Lächelnd den Doıgen bekroͤnſt; in deiner een 
Sphaͤre 


Preis ihn, beym kommenden Tag, in der fühen Stun⸗ 
de der Fruͤhe. 
Du auch, das Auge, die Seele, von dieſem voll; 
kommenen Weltbau, 
Sonne! fuͤr groͤßer erkenn' ihn, als dich! — So 
wohl wenn du ſteigeſt, 
Und 


— diffugiunt ſtellae, Arat agmina cogit i 
Lucifer, et cœli ſtatione nouiſſimus exit. . 
Es entfliehen die Sterne, indem die glaͤnzenden 
Schaaren 
Lucifer ſorttreibt; und aus dem Himmel der letz⸗ 
te verſchwindet. 
Ad diſon. 
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Und den Mittag erreichſt; als wenn du zum Meere 
herabſinkſt, 
Laß auf deinem ewigen Lauf fein Loblied erſchallen! 
Und du, 0 Mond, der du ietzo der Sonne des 
Morgens begegneſt, 


Bald die Sterne begleiteſt, die im bezeichneten Kreiß 
fliehn. 


Und ihr andern fuͤnf wandelnden Feuer, die myſtiſch in 
Taͤnzen 

Sich, nicht ohne Geſang, herum bewegen, verkuͤndigt 

Ihn, der maͤchtig das Licht aus der Finſterniß Schooße 
hervorrief. 


Und du, o Luſt, und ihr Elemente, ihr aͤltten 
Geburten 


Von der Mutter Natur; ihr, die ihr im vierfachen 
- Zirkel 


immer in Ruh, euch bewegt, und alle Dinge vermis 
ſchet, 


Oder ernaͤhrt; mit eurem ſtets unaufhoͤrlichen Wechſel 


BE Singet 
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Singet des Ewigen Macht in immer veraͤndertem Lobe. 


* 
\ 


Ihr, ihr Nebel und Dünfte, die ihr vom Hl 
gel ietzt aufſteigt, 


Jetzt vom dampfenden See; grau, oder auch bunkel 
b gefaͤrbet, 


Bis die Sonne den wollichten Saum mit Purpur ber’ 
i mahlet; 


Steiget auch Ihr auf zum Preis des großen Schoͤpfers 
der Erde! 


Wenn ihr mit Wolken entweder den leeren Himmel 
bekleidet, 


Oder mit fallendem Regen und Thau das Erdreich ger 
| traͤnket, 


Wenn ihr ſteiget und fallt, befoͤrdert das Lob des Alt; 
maͤchtgen! 


Haucht, ihr Winde, das Lob des Allmaͤchtgen, von 
den Enden der Erde! 


Lispelt es fanft, und braußt es im Sturm! Mit wal⸗ 
lendem Wipfel 


Rauſchet, ihr Fichten, und neigt euch, ihr Pflanzen zum 
Zeichen der Ehrfurcht! 


Ihr, 


* 
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Ihr, ihr Quellen, und ihr, die ihr mit rieſeln⸗ 

den Wogen, 0 

Unmelodiſch nicht murmelt; ertoͤnet ſein Lob, wenn 
8 ihr murmelt. 


4 


Alle N lebenden Seelen, vereinigt die Stim- 
men! Ihr Voͤgel, 


f Die RR Pforte des Himmels im ſteigenden Liede 
hinaufſtrebt, 


Tragt 1 5 eurem Flug und eurem Geſunge ſein Lob fort. 
Ihr, die Bürger der Fluth, und die ihr die Er⸗ 
de bewohnet, 


Die ihr einhergeht voll Stolz, und ihr, die ihr niedrig 
dahin kriecht, 


Gebt mir Zeugniß: ſchweig ich des Morgens und 
Abends den Hügeln, 


Oder den Thaͤlern, und Quellen, und fühlenden Schat⸗ 
ten? die lauter 


Oft mein Lobgeſang macht, und den Ruhm des All⸗ 
2 maͤchtigen lehret. 


Dia dir! o Herr der Natur! ſey gegen ung, 
deine Geſchoͤpfe, 


330 Sur 
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f Super voll Huld, und ſchent uns 12 8 o Water! das 
Gute k 


| Hat was Boͤſes die Nacht im finſtern ei gefams 
melt, 


So zerſtreu es, wie jetzo das Licht die Schatten zer⸗ 
ar ſtreuet! 


Alſo beteten fie in Unſchuld. Befeſtigter Friede, N 


* 
Und die gewöhnliche Ruh kam wieder in ihre Gemuͤt 
| | ther. | 


Und 


k) Er hat, wie Bentley angemerkt, das weib Ge: 
bet des Plato vor Augen: 

Zev PBasırev, Ta fei S N EUXUALEVOIS , x 
AVSUKHTOIS 

Afeſei dig: r de v uc EUXLOLEIWY amsguxs, 

Gieb uns, o König Zevs, allein das Gute; wir 
mögen . 

Dich darum bitten, oder nicht bitten. Bewahr 
uns vorm Boͤſen, 

Wenn wir darum dich auch anflehn follten — 


1 Newton. 
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Und fie eilen nunmehr zur fügen Arbeit des Morgens 
Auf dem Feld, im lieblichen Thau, und zwiſchen den 
Blumen, 


Wo die Reihn ee Baͤume mit geilenden 
Zweigen 


Ueber den Luſtgang geſchoßt, und mehrere Haͤnde ver⸗ 
langten, 


Um der vergebnen t zu wehren; fie führten 
die Rebe 


Am hochragenden al a hinauf; fie, mit ihm vers 
mählet, 


Schlinge ſich um ihn mit ehlichem Ardı, und beinget 
zur Mitgift 


Ihre Trauben ihm zu, womit er, als eigenen Kindern, 
Stolz die Aeſte ſich ſchmuͤckt. Es ſah fie der König 
des Himmels 


Alſo beſchaͤftigt, voll Mitleid, und rief den geſelligen 
Engel N 


Raphael naͤher zu ſich, der mit dem jungen Tobias 


34 Ehmals 
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Ehmals gereißt, und ihn in der Eh mit der Sana 
bewahrte, 


Welche ſiebenmal ſchon e getrennt ſich gefehen, 


— 


wehe ſprach er, du hoͤrſt, was Satan, wel⸗ 
cher der Hölle 


Ueber den Abgrund fen, in Edens Bezirken fuͤr 
Unruh 


Voll von Rachgier geſtiftet; mit Re verwegnen 
Verſuchen 


Er das menſchliche Paar in ihrem Schlummer geſtoͤrt 
hat, 


Und at einmal das ganze Geſchlecht der al in 
ihnen 


Zu verderben gedenkt. Begieb dich alfo zu Adam, 


Und verbringe mit ihm die Hälfte des Tages, vertrau⸗ 
lich, 


So wie Freunde mit Freunden, da wo du in kuͤhlenden 
Schatten 


Vor dem ſengenden Stral des Mittags entwichen, ihn 
findeſt, 


Sich 


Se nach der Be des Morgens mit einer erfriſchen⸗ 
den M ahlzeit 


Oder mit Ruh zu erquicken. Erhalt ihn in ſolchen Ger 
ſpraͤchen, 


Die am kraͤſtigſten ihn an ſeinen gluͤcklichen Zuſtand, 
An dies Gluͤck erinnern, das ſeinem eigenen Willen, 


Seinem freyeſten Willen ich ganz Überlaffen; dem 
Willen, 


Der zwar frey, doch veraͤnderlich iſt; und warne daher 


Daß er, zu ſicher, nicht ſelbſt den gluͤcklichen Zuſtand 
verſcherze. 


Sag ihm vor allem ſeine Gefahr, von wem ſie zu fuͤrch⸗ 
ten; 


Was fuͤr ein Feind, der kuͤrzlich erſt ſelbſt vom Him⸗ 
mel gefallen, 


Auf das Verderben der andern ietzt denkt, die eben ſo 
gluͤcklich 


Waren, wie er. Mit Gewalt! Nein, das ſoll nim: 
mer geſchehen; 


35 Aber 
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Aber mit Lift und Betrug. Dies laß ihm wiſſn, ba⸗ 5 


mit er, 
Wenn er freywillig mein einzigs Gebot gebrochen, nicht 
vorgiebt, 
Daß er von keinem gewarnt, von keinem erinnert, ger 
fallen, 
Dieſes ſprach der allmaͤchtige Vater. Und alſo 
erfuͤllt er 
Alle Gerechtigkeit. Laͤnger nicht ſaͤumt der befluͤgelte 
Heilge, a 
Sondern nach dieſem Befehl erhub er auf einmal fi 1c 
ploͤtzlich 


Unter tauſend himmliſchen Feuern P, worunter er praͤch⸗ 
tig ) 


Eingehuͤllt ſtand in ſchimmernde Flügel. Mit ſchleu⸗ 
nigem Schwunge 


Flog er die Himmel hindurch; die Myriaden der Engel 
Thei⸗ 


1) Milton verſteht hierunter Seraphim. Das hebraͤi⸗ 
ſche Zaraph, wovon Seraph berkoͤmmt, bedeutet 
brennen. Thyer. 
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Theilten ſich ſchnell zu beyden Seiten, der eilenden 
N Reiſe 

Auf der glaͤnzenden Straße des Empyreum hinunter 

Raum zu laſſen. Er nahet ſich ietzt der Pforte des 
Himmels, 
her von ſelbſt weit auf ſi 0 1 in goldenen An⸗ 
geln 

Drehte fie ſich, ein goͤttliches Werk vom Weerſtor Bau⸗ 

herrn j 


Selber gemacht. Er erblickte von da, indem ihm nicht 
Wolke, 


Oder ein Stern das Geſicht verhindert, die Erde, ſehr 
klein zwar, 


Aber doch andern leuchtenden Kugeln nicht ungleich; 
und auf ihr 


Gottes Garten, der uͤber den Huͤgeln mit Cedern ge— 
kroͤnt ſtand. 

Wie mit geringrer Gewißheit das Galilaͤiſche Sehrohr, 

Eingebildetes Meer und Berg und Laͤnder im Monde, 


Zu 
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Zu entdecken vermeynt; und wie von Cykladiſchen In⸗ 
a ſeln, 


Delos und Samos, indem fie zuerſt vor dem Steuer: 
mann aufſteigt, 


Wie ein wolkigter Flecken erſcheint. Mit fallendem 
Fluge „ 


Eilt er hinunter, und ſteurt den weiten aͤtheriſchen 
Himmel 


Zwiſchen Welten und Welten hindurch, und ſchwebet 
ietzt ruhig 


Auf den Winden der Pole; dann ſchlaͤgt er die biegſa⸗ 
men Luͤfte 


Mit verdoppeltem Flug, bis er ietzo die Höhen durch 
ſchneidet, 


Welche der Adler erreicht; von allen Vögeln des Sims 
5 mels 8 


Wird er nunmehr als Phoͤnix m) beſchaut; der einzige 
Vogel A 


Seines 


m) Die Fabel vom Phoͤnix iſt bekannt. Die Alten 
glaubten von ihm, er werde fuͤnf⸗ bis ſechsbundert 
Jahr alt, baue ſich hernach ein Neſt von koſtbaren 
Spe⸗ 
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Seines Geſchlechts, der, wie man erzaͤhlt, zum Egyp⸗ 
tiſchen Theben 


Glaͤnzend den Flug nimmt, um ſelber ſich dort im 
Tempel der Sonne 


Zu beſtatten. Er laͤßt fh DT mit ſinkenden Fluͤ⸗ 
geln 


Auf den an Fels des Paradieſes hernieder, 
Und ſteht da in eigner Geſtalt, ein geflügelter Seraph, 


Von ſechs Flügeln umhuͤllt, das Kleid der göttlichen 
f Glieder n). 


l 
Zwey, fo die breiten Schultern bedeckten, umgaben die 
Bruſt ihm 


Wie 


Spezereyen, welches durch die Sonne angezuͤndet 
werde, und worinn er ſich ſelbſt verbrenne. Aus 
feiner Aſche komme alsdann ein neuer Phönix her⸗ 
vor, der ſeine eigene Aſche im Tempel der Sonne 
des Aegyptiſchen Thebens beſtatte. N. 


h) Jeſ. VI, 2. Seraphim ſtunden! uͤber ihm, ein 
jeglicher hatte ſechs Fluͤgel. N. 
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Wie ein Mantel, mit Koͤnigesſtaat; das andere Paar 
gieng 

Um den mittleren Leib, gleich einem ſternichten Guͤr⸗ 
tel, 

Der ihm mit wollichten Gold die Huͤften und Seiten 
umſchlieſſet, 

Und mit praͤchtigen Farben, die in dem Himmel ge⸗ 

: | taucht find; 
Seine Ferſen umgiebt das dritte mit ſtralenden Federn 


30 aͤtheriſchen Purpur gefaͤrbt, und mit Golde durch; 
ſprenget. 


Jugendlich ſchoͤn ſteht er da, wie der Sohn der Ma- 
ja o), und ſchuͤttelt 


Seine 


0 Die Vergleichung des Engels mit dem Sohne der 
Mala zeigt deutlich, daß der Dichter die erhabenen 
Stellen des Homers und Virgils vor Augen gehabt, 
worinnen der Flug und die Niederlaſſung des Mer: 
kurlus auf die Erde beſchrieben wird. Die vom 

„Homer iſt lad. XXIV. 339. ' 


g 
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Seine Gefieder, daß himmlische Düfte weit um ihn 


den Umkreis 


Ganz erfuͤllten. Ihn fatinten ſogleich die Schaaren 


der Engel 
Die 


Os ear x aH deer x xogos, Age og. 


1 4 
Abtin fertig uro worin b, N were, 


Ales gocte, xevasın, Ta fü Degov nuev cp’ em, 


IId en are ya ; df r hoi cb. 
Eiero dn gaßdov, an A εανM/vte tea c Teryı, 


O ede reg daure za vmvyWorrag 697861650 


Alſo ſprach er. Der Herold der Götter gehorcht 


den Befehlen, 
Und knuͤpft an die Ferſen die guͤldnen ambroſi⸗ 
| ſchen Schwingen, 
Die mit dem Hauche des Windes ihn über Laͤn— 
N der und Meere 
Forttragen. Drauf ergreift er den Stab, womit 
er die Augen 
Sterblicher einwiegt um Schlummer, und ſchlum⸗ 
ö mernde wieder eroͤfnet. 
Virgil 
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Die ei die Wache verſahn; und ſeinem erhabenen 


Range, 
Und der 19 0 Sernbiaft, Fe hieher trug, zu 
ren, 
ö Standen 


u 


Wirgil hat es beynahe von Wort zu Wort, doch mit 
einigem Zuſatz, uͤberſetzt. Aen. IV. 238. 
Dixerat: ille patris magni parere paräbat 
Imperio, et primum pedibus talaria nectit 
Aurea: quae ſublimem alis, fine aeduora ſupra, 
Seu terram, rapido pariter eum flamine portant. 
Tum virgam capit: hac animas ille evocat Orce 
e alias füb triſtia Tärtara mitte: 
Dat ſomnos adimitque, et lumina morte re. 
lignat. 
Alſo Jupiter. Er, des großen Vaters Befehlen 
Zu gehorchen, knuͤpſet ſogleich die guͤldenen 
; Schwingen 
An die Ferſen, die ihn mit dem Wind über Laͤn⸗ 
der und Seen 
Fort⸗ 


Fünfter Geſang. 141 


einen ſie ſchnell vor ihm auf; denn, ſeine hohe Ge⸗ 
| ſandſchaft 


Von n erkannten ſie bald. Durch die 
ſchimmernden Zelte 


Gieng er ch und näherte ſich den gluͤcklichen 
Feldern, 


Durch Luſtwaͤlder von Myrthen und blumenreichen Ge 
ruͤchen, 
Welche 


Forttragen; und drauf nimmt er den Stab, wo⸗ 

mit er die Seelen 

Aus dem Orkus herauf, und andre zur Hole 

r binabfüͤhrt; 
Bod dadurch den Schlummer ertheilt, dald 
wieder ihn taubet, 

und die Augen eroͤfnet, die Todesſchatten ver 

huͤllet. 

Es iſt ſchwer zu beſtimmen, wie Pope ſagt, od 
die Copie oder das Original ſchoͤner fen; doch, glau⸗ 
be ich, wird jeder Leſer zugeben, daß Miltons Be⸗ 
ſchreibung beyde uͤbertreffe. N. 


— 
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Welche Balſam, und Nudus, und Caßia um ſich vel, 
ſtreuten; 


Eine Wildniß von n Daß und Würze, Denn iugend⸗ 
lich bluͤhte 


Hier die Ratur, und e hier noch jungfraͤuliche 
cherze, f 


Wies ihr beliebte, Ken fie hier wild, nach Regeln 
und Kunſt nicht, 


N in lauter Geruͤch' ergoß. Ein unendlicher See⸗ 
gen! 


Durch den duftenden Hayn ſah Adam den Engel ſich 
naͤhern, a 


Als er unter der Thuͤr p) von ſeiner ſchattichten Laube 


_ 


Saß, und ietzo die Sonne zur Mittagshoͤhe geftiegen, | 


Senkrecht den brennenden Stral herabſchoß, das Sun; 
re der Erde 

0 | 80 

p) So ſaß Abraham in der Thur feiner Zuͤtten, da 

der Tag am heißeſten war, als er von drey En⸗ 

geln beſucht wurde. Nach 1 B. Moſ. VIII. I. 

Bentley, 
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* 


Zu erwaͤrmen, und mehr es erwaͤrmte, als Adam ber 
5 durfte. 


Eva bereitete drinn zu ihrer gewöhnlichen Stunde 


Liebliche Früchte zum Mahl, den reinen Geſchmack zu 


erg oͤben, 
Und den nektariſchen Trank vom fanften milchichten 
Strome 
Reifer Beeren und Trauben. Als Adam alſo ihr zu⸗ 
ruft: 
Eile geſchwind, o Eva, hieher, und ſieh ein Ger; 
5 ſichte, 
Wuͤrdig, geſehen zu ſeyn! Dort unter den Baͤumen 
gen Oſten 
Naht ſich die ſchoͤnſte Geſtalt, die im verblendenden 
zlanze 
Wie ein anderer Morgen am hellen Mittag uns auf 
geht. 
Eine wichtge Geſandtſchaft vielleicht vom Himmel, die 
f heute, 


Bey uns F ein Gaſt zu bleiben, uns 
wuͤrdigt. 


54. Eile 
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Eile du denn, und alles, was nur det Vorrath gu 
| ſammelt, 
Dieſes bringe hervor; im vollen Ueberfluß bring es, 
- Um den himmlifihen Fremdling dadurch gezlemend zu 
ehren, 


Und zu empfangen. Wir koͤnnen gar wohl den himm⸗ 
liſchen Gebern 


Ihre Geſchenke zuruͤcke geben, und ihnen das bieten, 

Was Gott uns ſo reichlich ertheilt; hier wo die Natur 
ſich 

Stets an Wachsthum vermehrt, und wenn ſie der Bär, 


de des Seegens 


Sich entledigt, noch reicher ee und dadurch uns 
lehret, 8 


Mit ihr nicht ſparſam zu ſeyn. — Ihm gab drauf Eva 
zur Antwort: 


Adam, geheiligter Theil der Erde, vom Scho 
pfer begeiſtert! 


Hier iſt ein mäßiger Vorrath genug, wo der reicheſte 
Vorrath 


Jegliche 
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Jegliche Jahrezet, reif zum Gebrauch, von den Stier 
len herabhaͤngt; 


Außer was burch ein hauslichs Verwahren mehr Fer 
ſtigkeit annimmt, 


und die varderberden Saͤfte verzehrt. — Doch ich ei⸗ 
le! Vom Weinſtock, 


Und von jeglichem Zweig, von allen Stauden und 
Pflanzen, 


Will ich die ſaftigſten Früchte, das auserleſenſte, pfluͤ⸗ 


cken, 
Unſern engliſchen Gaſt zu unterhalten, damit er, 
Wenn er es ſieht, uns bekenne, daß Gott auch hier 
auf der Erde 
Seine Gnaden ſo ſehr, als oben im Himmel, ertheilet. 
Alſo ſprach fie, und wandte ſich um mit geſchaͤf⸗ 
tigen Blicken, 


Voll von Wirthſchaftsgedanken, die niedlichſten Fruͤchte 
zu waͤhlen, 


Und in zierlicher Ordnung ſo mancherley Arten Ge— 
ſchmackes 


K 3 Nicht 
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Nicht zu vermengen; geſchickt vielmehr mit der fchöns 
ſten Veraͤndrung 


Immer Geſchmack auf Geſchmack zu vergnuͤgen. So 
eilt ſie, und ſammelt 


Von den zarteſten Stielen, was immer die Mutter Er 
de KR 


In den beyden Indien giebt, und am Ufer des Pon⸗ 
tus q), 


An den Puniſchen Kuͤſten, und da wo Aleinous herrſch⸗ 
e; 


Srüchte 


40 In Pontus, einem Theile von Afrika; und an den 
puniſchen Rüften, gleichfalls einem Theile von Afri⸗ 
ka, und da wo Aleinous herrſchte, in einer grie⸗ 
chiſchen Inſel auf dem joniſchen Meere (ietzt der Ve⸗ 
netianiſche Meerbuſen) die vor Alters Phaͤacia hieß, 
dann Corepra, und heutiges Tages Corfu genannt 
wird, unter der Herrſchaft der Republik Venedig. 
Dieſe Inſel iſt ſehr fruchtbar an Oel, Wein, und 
den vortrefflichſten Fruͤchten, und Homer hat den 
Aleinous wegen ſeiner Gärten ſehr beruͤhmt ges 
macht. 
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Früchte von jeglicher Art, in glatten und haarichten 
Schaalen, 


Baͤrtigen a und Rinden; ein reicher Tribut! 
g Auf der Tafel 


Haͤuft fie ihn auf mit verſchwendriſcher Hand. Zum 
Getraͤnke zerknirſcht ſie 


Trauben, in einem ach ehen Moſt, und Meethe | 


von allen 
Arten von Beeren; und zieht, aus ſuͤßen Kernen ge⸗ 
preſſet, 
Einen lieblichen Rohm; ihr fehlts nicht an reinen Ges 
ſchirren, 
Ihn zu faſſen; und dann beſireut fie mit duſtenden Ro⸗ 
ſen 
Und mit feinen Geruͤchen, von Sträuchern geſammelt, 
den Boden. 
Seinem göttlichen Gaſt gieng ietzt der Erſte der 
Menſchen, 
Voller Ehrfurcht, entgegen; von keinem andern Gefol⸗ 
ge, 


Als vom inneren Werth der eignen Tugend begleitet, 


K 4 In 
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In ihm allein 1 ſein Staat; doch war er viel 
praͤchtger, 


Als der verdrießliche Pompt der um die Fuͤrſten ſich 
draͤnget, 


Wenn der beſchwerliche Zug von Pferden und det 5 
nen Dienern 


Weit um ſie her dem ſtarrenden bed die Augen ver⸗ 
blendet. 


Jetzt kam Adam ihm näher, und büͤckte ſich, zwar nicht 
erſchrocken, 


Aber doch auch mit beſcheidenem Zutritt, und holder 
Verbeugung 


Tief, wie vor hoͤhern Naturen geziemt, und ſagte voll 
| Ehrfurcht. 
Du im Himmel Gebohrner, denn nur der Him⸗ 
mel allein kan 1) 
Solche 
r) Milton hat hier unſtreitig den Virgil nachgeahmt 
Aen. I. 327. 
O, quam te memorem, uirgo? namque haud tie 
bi vultus 
Mortalis, nec vox hominem ſonat; o Dea certe, 


O wie 


— 
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Solche herrüchen Weſen in ſich enthalten. Dieweil 
" | dir 


Won den himmlischen Thronen herab zu ſteigen beliebt 


at, 


Jene begluͤckte ſeelige Wohnung gefaͤllig zu miſſen, 
Und der Irrdiſchen Sitz durch dich zu ehren: ſo laß 
| dirs 


Mit uns beyden gefallen, den einzigen, die wir allein 
a f noch 


Dieſes gluͤckliche Land durch die oberſte Gnade beſitzen, 
Dort in jener ſchattichten Laube die Ruhe zu nehmen, 


Mit 


O wie ſoll ich dich nennen, o Jungfrau? Denn 
weder dein Antlitz 
IE wie einer Sterblichen Antlitz; noch ſchallet 
| die Stimme, 
Wie die Stimme der Menſchen = = Du biſt der 
unßerblichen eine. 


Thyer. 
K 5 
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Mit uns zu ſitzen, und was uns der Gleten aten 
1 darreicht, 


Zu verſuchen, bis etwa die Gluth des Mittags ſich 
mildert, 


Und ins weſtliche Meer die kuͤhlere Sonne hinabfintt. 


Ihm erwiedert Sao holdſeelig die Englische 
Tugend s). 


Adam, ich komme deshalb; du biſt auch alſo geſchaffen, 


Und dein gluͤcklicher Sitz lockt oft auch Geiſter des 
Himmels 


Dich zu beſuchen. So fuͤhre mich dann zu kuͤhleren 
Schatten, ö 


Unter das Dach der duftenden Laube; die Stunden 
des Mittags h 


5 | 5 


s) Der Engel. So gebraucht Homer Tiewpoio Guns, 
die priamiſche Stärke, für Priam ſelbſt; Iliad. III. 
105. und Exrugos mevos anſtatt Hektor. lliad. XIV. 
418. a g 

Zume. 
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si ich fr mich, 5755 der Abend ſich naht. — So kat 
men ſie beyde 


Zu der eben ns die gleich der Laube Pos 
monens 


ene haucht, mit Blumen geziert, und erfris 
ſchenden Bluͤthen. 


Eva indes ſtand nackend ey mit ſich ſelbſt nur ge⸗ 
muͤcket, 


Und doch reizender noch als eine Nymphe des Waldes; 


Schoͤner noch, als der Unſterblichen Drey, die vormals 
auf Ida 


Nackend ſich um den Preis der Schoͤnheit geſtritten. 
So ſtand ſie, 


Ihren himmliſchen Gaſt zu bedienen; und keines Ge⸗ 
wandes 


Hatte fie noͤthig zum Schirme der Keuſchheit; kein 
ſchwacher Gedanke 


Durfte die Wangen entfaͤrben. Mit Heil! empfieng 
fie der Engel, 


Und gab ihr den heiligen Gruß, den er lange nachhers 


Gegen 
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Gegen die hohe mi die zweyte Eva t) gebrauchet. 


Heil dir! Mutter des Menſchengeſchlechts! die 
a geſegnete Schooß wird 


Mit mehr Söhnen die Welt erfüllen, als mancherley 
Fruͤchte ; 


Von den Baͤumen des Hoͤchſten auf dieſe Tafel gehaͤuft 
ſind * 2 


Ihre Tafel erhub ſich von Raſen, und hatte 
rund um ſich 


Sitze vom weicheſten Moos. Auf ihrer raͤumlichen 
Flaͤche 


Trug fie von Seite zu Seite die Schoͤtze des Herb⸗ 
ſtes gethuͤrmet, 


Obgleich, Hand in e der Herbſt und der Fruͤh⸗ 
ling hier tanzten. 


Eine Weil' unterhielten ſie ſich mit holden Geſprä⸗ a 
chen, 


g ö 5555 


t) Siehe Luk. I. 28. Sie wird die zweyte Eva ge⸗ 
nannt, wie Chriſtus manchmal der zweyte Adam 
genannt wird. N. 
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or zu lichten, ihr Mahl moͤcht' ihnen erkalten. 
Beſcheiden 


Sagte Pran, der Erſte der Menſchen: laß, himm— 
liſcher Fremder, 


Dir zu koſten gefallen, von dieſen irdiſchen Gaben, 


1 


Sie 1 5 Smmähret; der mit dem vollkommen⸗ 
ſten Guten 


Uns fo sirig beſchenkt, für uns zur Luft und zur 
Nahrung 


Hier der wohlthaͤtigen Erde hervorzubringen befohlen. 
Unſchmackhafte Nahrung vielleicht für geiſtge Naturen; 
Aber ich weis, ein himmliſcher Vater, ertheilt ſie 


uns allen. 


Ihm verſetzte der Engel: weil Er, dem Lob 
und dem Ehre 


Ewig geſungen werde, dem theils auch geiſtigen Men⸗ 
ſchen 


Alles dieſes geſchenkt; ſo kan es den reineſten Geiſtern 


Nicht 
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Nicht ganz widrige Nahrung ſeyn. Gehörige Nahrung 

Brauchen ſowohl die geiſtigen Weſen, als euer ver⸗ 
nuͤnftges. 

Herde beſitzen in ſich die niedern Vermoͤgen der Sinne, 

Durch die fie hören, und ſehn, und riechen, und fuͤh⸗ 
len, und ſchmecken; 


Was ſie ſchmecken, verzehren, und alles, was koͤrper⸗ 
lich, wieder 


In unkoͤrperlichs in ſich verwandeln. Denn alles Er⸗ 
ſchafne, 


Adam, hat noͤthig, genaͤhrt und unterhalten zu werden. 
Unter den Elementen gewaͤhren die groͤbern den reinern 


Nahrung; die Erde der See; die See der Luft; und 
die Erde 


{ 
Und die Luft, den himmliſchen Feuern; vor allen dem 
Monden, 


Als der niedrigſten Kugel; . entſtehn ihm die Fle⸗ 
en 


Auf 
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Auf dem runden Geſicht: noch nicht gereinigte Duͤnſte, 


Die er noch nicht in ſein Weſen verwandelt. Aus 
waͤßrichten Laͤndern 


Duͤnſtet der Mond ſelbſt Nihat aus fuͤr hoͤhere Ku⸗ 
geln. 


| Selber die Sonne, die alles mit Licht verſorget, em⸗ 
pfaͤngt auch 


Ihre Belohnung von allen, in feuchten aufſteigenden 
Duͤnſten, 


Und BA Abends ihr Mahl mit dem Ocean. — Zwar 
in dem Himmel 


Tragen die Baume des Lebens ambroſialiſche Fruͤchte, 


Und der Weinſtock reichet uns Nektar; mit jeglichem 
Morgen 


Streichen wir Honigfftegenden Thau von den Zweigen 
herunter, 
Und wir finden die Flur mit Perlenkoͤrnern bedecket; 


Aber auch hier hat Gott mit ſo viel neuem Vergnuͤgen 


Seine 
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Seine Gaben veraͤndert, daß man gar wohl mit dem 
Himmel 


Sie vergleichen kan. Denke drum nicht, ich ſey ſie zu 
koſten 


Allzuverwoͤhnt. — So ſetzten fü ſie ſich zu ihren Gerich⸗ 
ten, N 


Und der Engel aß auch; nicht nur dem Schein Nr 
im Nebel, 


Nach der gruͤbelnden Gloſſe der Gottesgelehrten u); 
nein, wirklich, 


Mit 


a) Verſchiedne Kirchenvaͤter und Gottesgeleheten der 
Alten waren der Meynung, daß die Engel niemals 
wirklich gegeſſen, ſondern nur zu eſſen geſchienen. 
Milton war hierinn gegentheiliger Meynung, und 
ſcheint er die Schrift vor ſich zu baben. 1 B. Mof. 
XVII. und XIX. wo ausdruͤcklich geſagt wird, man 
ſetzte ihnen ein Mahl vor, und ſie aßen. Man hat 
wenigſtens keinen Grund, dieſes nicht eben ſowohl 
als das uͤbrige der Erzehlung nach dem Buchſtaben 
zu verſtehen. | 

Newton. 
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Mit begierigem Hunger, und mit verzehrender Hitze, 
Was er genoß, zu verwandeln; das uͤbrige dunſtet bey 
N Geiſtern 


Unvermerkt aus. Kein Wunder, da durch das groͤbert 
Feuer 


Schmutziger Kohlen der Alchimiſt, die ſchlechtſten Me; 
talle 
In vollkommnes Gold verwandelt; zum mindſten ſich 
- ſchmeichelt, 
Daß es unmoͤglich nicht ſey, es einſt darein zu verwan⸗ 
deln. 
Eva bedienet indes, in nackender Schoͤnheit, die Tafel, 
Und kroͤnt ihre ſtroͤmenden Becher mit lieblichem Tran; 
ke, 
O der Unſchuld! ſo wuͤrdig, im Paradieſe zu wohnen! 
Damals, oder ſonſt nie, waͤr es den Soͤhnen des Hoͤch⸗ 
ſten 


Zu verzeihen geweſen, wenn ſie beym reizenden Anblick 


vil. Then. 2 Selbſt 
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a 


Selbſt ſich verliebt; doch hier aus dieſen reineren Her⸗ 


zen 
War die Wolluſt entfernt; die Hölle betrogner Verlieb⸗ 
ten, 


Eiferſucht, kannten fie nicht. — Nachdem ſie mit 
Speiſen und Tranke 


Jetzt die Natur geſaͤttigt, nicht uͤberladen; ſtieg ploͤtz⸗ 
lich ER 

Ein erhabner Gedank' in Adams Gemuͤth auf, den 
Anlaß 

Dieſes großen Beſuchs ſich nicht entgehen zu laſſen, 

Und nach Dingen uͤber der Welt, und dem Weſen der 
Geiſter, 

Welche den Himmel bewohnen, ſich zu 1 
da er 


4 


Sich fo ſehr übertroffen durch ihre hohe Geſtalt ſah, 
Ausſtralungen von Gott, die mit den erhabenen Kraͤf⸗ 
ten 


Menſchliche weit uͤberſtiegen. Er wandte deswegen 
behutſam 


| Mit 
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Mit der beſcheidenen Rede ſich ſo zum Geſandten des 
Himmels. 


0 du, der du wohneſt bey Gott! Ich erkenn 
ietzt vollkommen 


Deine Guͤtigkeit, durch die Ehre, womit du den Men⸗ 
ſchen 
Anſiehſt, unter ſein niedriges Dach zu treten, ihn wuͤr⸗ 


digſt, 


und von dieſen irdiſchen Früchten, nicht Speiſen für 
Engel, > 


Bey ihm gekoſtet, ſo willig BERN als je bey des 
Himmels 


Hohen Feſten, wie ſehr von dieſen irdſchen verſchieden! 
Ihm erwiederte drauf der befluͤgelte Bote des 
Himmels. 


Ein Allmaͤchtger, o Adam, iſt nur, der alles erſchaffen; 
Alles kehrt zu ihm wieder zuruͤck, wofern es vom Gutem 


Sich nicht entſernt. Er ſchuf das, was er geſchaffen, 
vollkommen; 


2 2 Alles 
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85 


Alles war eine erſte Materie; ende Formen 
Nahm ſie an, nach mancherley Stufen von Weſen und 
\ Leben 


In den Dingen, die leben. Doch mehr gereinigt, 
mehr geiſtig, 


Und viel reiner ward das, was naͤher am Throne des 
Schoͤpfers 


Hoͤher hinauf ſich beſtrebt zum er ſten Urſpr unge; jedes 
In der ihm eignen beſtimmten Sphaͤre der Wirkſam⸗ 
keit, bis ſich 


Endlich der Koͤrper zum Geiſt hinaufarbeitet, nach 
Grenzen 


Abgemeſſen zu jeglicher Art. So entſproſſet der Wurzel, 

Leichter, der gruͤnende Stiel; von ihm, mehr luſtreich, 
die Blaͤtter 

Bis die helle vollkommene Blume balſamiſche Geiſter 

Um ſich verhaucht. Die Blumen und Fruͤchte, die Nah⸗ 9 
rung des Menſchen 


Wer⸗ N 
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di e gemacht nach mancherley Graden, und 
ſteigen 


‚Höher, und werden verwandelt zu Lebensgeiſtern, zu 
thierſchen, 


Und intellektualiſchen Geiſtern, und geben Empfindung, 


beben, Verſtand, und Einbildungskraft; woher denn 
die Seele 


Ihre Vernunft empfaͤngt, (und Vernunft iſt ihr We⸗ 
110178 ſen,) die ſelbſt ſchaut, 


Oder guch ſchließt; die erſte der beyden beſitzen die En⸗ 
gel, 


m die Menſchen die letzte; nur bloß in Graden vers 
ſchieden, 


Sonſt von einerley Art. Verwundre dich alſo nicht 
laͤnger, 


Daß auch ich Di verſchmaͤh, was Gott als Gut euch 
beſtimmte, 


Sondern es, eben wie ihr, in mein Weſen verwandle. 
Mech koͤmmt 


Einmal die Zeit, da der Men die Nahrung mit En; 
geln gemein hat, 


L 3 Und 
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weh nicht zu leicht für ſich findet; vielleicht daß die 
Laͤnge der Zeiten 


Eure Koͤrper verbeſſert, und ſie, ganz Geiſt, ſich befluͤ⸗ 
gelt 


In die Luͤft' erheben, aͤtheriſch wie wir, und bald hier 
ſind i 


85 
Bald dort oben bey uns in Paradieſen des Himmels. 


Wenn ihr in eurem Gehorſam verharrt, und die Liebe 
des Hoͤchſten, 
Deſſen Geſchlecht ihr ſeyd, euch unveraͤndert erhaltet. 


Unterdeſſen genießt die Fuͤlle des Gluͤckes, das dieſer 


Gluͤckliche Zuſtand enthaͤlt; mehr waͤr' er zu faſſen 
nicht faͤhig. 


Ihm gab alſo der Vater des Menſchengeſchlech⸗ 
tes zur Antwort: 


Guͤtiger Engel, gefälliger Saft! Wie Haft du vollkom⸗ 
men 


Uns den richtigſten Weg zu unſrer Erkenntniß gelehret! 


Und 
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Und wie haft du die Leiter der Dinge vom Mittelpunkt 


f naͤher 
Zu dem Umkreis geſett, wodurch wir uns durch die 
Betrachtung 
Dieſer aha Ding um uns her von Stufe zu 
Stufe | 


Höher noch ſchwingen zu Gott. Doch fage mir 1 
liſcher Lehrer, 


Was bedeutet die Warnung, die du ertheilteſt: wo— 
fern ihr 


Im Gehorſam verharrt! Wie? Kan uns Gehorſam 
f denn ſehlen, 


Oder kan unſere Liebe ſich gegen Jenen verringern, 

Welcher aus Staub uns gemacht, und dieſe Wohnung 
uns anwies, 

Wo wir in uͤberfließendem Maaß des Gluͤckes genießen, 

Welches Begierden der Menſchen nur wan der 
begreifen. . 


Ihm verſetzte der Engel hierauf: O Sohn des 
A 


84 Und 
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Und der Erde, merk auf! Dein Gluck verdanke dem 
Hoͤchſten, 


Aber die Dauer des Gluͤcks, die muſt du dir ſelber vor? 
danken, 


na iſt, deinem Gehorſam. In dieſem verharre ber - 
Ag ftändig, 


Dies war die Warnung, die ich dir gab; gebrauche 
der Warnung, 


Gott erſchuf dich vollkommen, nicht unveraͤnderlich; 
ſchuf dich 


Gut; doch gut zu bleiben, dies uͤberließ er dir ſelber; 
Schuf von Natur dich frey, mit freyem Willen; kein 
Schickſal, 


Keine Nothwendigkeit kan in dem, was du waͤhleſt, 
dich binden. 


Er will unſre willigen Dienſte, nicht unſre gezwungnen. 
Dieſe gefallen ihm nicht, auch koͤnnen fie ihm nicht ge; 
fallen; 


Denn wie kan man von Herzen, die völlig nicht frey 
ſind, erfahren, 


Wie 
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Wie £ dienen, ob frey, ob gezwungen, wofern ſie nur 


wollen, 


Was ſe durchs Schickſal muͤſſen, und eigene Wahl fie 
nicht leitet. 


Ich, und das gange engliſche Heer, das im Angeſicht 
Gottes 


Seinen Thron umringt, wir bleiben nicht laͤnger, wie 
ihr auch, 


In dem Alten Stand, als wir im Gehorſam vers 
harren; 


Keine Verſicherung haben wir ſonſt. Wir dienen frey⸗ 
willig, 


Weil wir ſreywillig lieben, und weil es in unſerem 
Willen 


‚Steht, zu lieben und nicht zu lieben; fo ſtehn wir, ſo 
falln wir. 


Ach! und einige ſind gefalln! Vom Gehorſam gefallen, 
Und vom Himmel zum hoͤlliſchen Schlund. O Fall! 
von dem hoͤchſten 


Gluͤcklichſten Zuſtand herab zum tiefſten niedrigſten 
Elend. | 


8 Unſer 
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Unſer erhabener Ahnherr gab erkenntlich zur Ant⸗ 
wort: Ay 


Mit entzuͤckterem Ohr hab ich, o goͤttlicher Uher, 


Deine Rede gehoͤrt, als wenn in nächtlichen Stunden 


Von den benachbarten Höhn der Cherubim himmliſche 


Choͤre 
Mit Muſik uns begeiſtern. Mir war es bekannt, daß 
der Schoͤpfer 


Unſern Willen uns frey, ſrey unſre Handlungen laſſe; 

Und mir ſagten es ſtets, ſo wie ſie mirs ietzo noch ſagen, 

Meine feften Gedanken, beſtaͤndig den Schoͤpfer zu lie⸗ 
ben, | 

Und ihm, deſſen einzige Gebot fo gerecht iſt, beſtaͤndig 

Unſern Gehorſam zu leiſten. Das, was du vom trau⸗ 
rigen Vorfall 


In dem Himmel erwaͤhnt, hat in mir einige Zweifel, 


Aber 
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aber noch groͤßre Begierden, erweckt, die ganze Ge— 
ſchichte, 


Wenn dirs sefält, zu vernehmen. Sie muß nothwen⸗ 
dig ſehr ſeltſam 


Und ſehr werth ſeyn, daß man ſie hoͤre mit heiligem 
Schweigen, 


Lange noch herrſchet der Tag, denn kaum hat die eilens 
de Sonne 


Halb die taͤgliche Reiſe vollbracht; die andere Haͤlfte 
Tritt ſie eben ietzt an, in der großen Zone des Himmels. 


Adam erſuchet ihn ſo. Nach kurzem Schwei— 
gen gewaͤhrt ihn 


Raphael ſeines Verlangens, indem er zu reden ſo anhub 
Hohe Geſchichte verlangft du von mir x), o Er- 
ſter der Menſchen! 
Mir 
x) Die epiſchen Dichter pflegen die wichtigſten Dinge 


die vor der Handlung des Gedichts geſchehn, in ei⸗ 
ner 
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Mir ein ſchweres und trauriges Werk! Wie ſoll ich 
die Thaten 


e Geiſter geſchickt den menſchlichen Sinnen 
beſchreiben; 


Oder wie kan ich, von Schmerz nicht gerührt, den Fall 
dir erzehlen 

Bon unzähligen Schaaren vollkommner mächtiger En⸗ 
gel, 


Als fe noch in dem Gehorſam verharrt? Wie ſoll ich 
dir endlich 


Einer 
ner Epiſode oder Erzehlung anzubringen. So wie 
Mes im Homer dem Aleindus und Neneas im 
Virgil der Dido ihre Begebenheiten erzehlen, ſo er⸗ 
zehlt bier der Engel dem Adam die Schöpfung der 
Welt, und faͤngt ſeine Erzehlung vom Fall der En⸗ 
gel faſt eben fo an, wie Aeneas die Geſchichte von 
der Zerſtoͤrung Troja Virg. Aen. II. 3. 

Infandum, regina, jubes renouare dolorem 
Königin, du beſiehlſt mir den unausſprechlichen 
Kummer 


Zu erneuern. 
Newton. 
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Einer hoͤheren Welt verhuͤllte Geheimniß' entfalten, 

Mir zu entdecken, nich 1 vergoͤnnt. Doch, 
Adam, dies iſt 95 


Dir zum Beſten erlaubt; und was die Einſicht des 
Menſchen 


mg zu erreichen vermag, will ich dir durch die Ver⸗ 
gleichung 


Geiſtiger Dinge mit irdiſchen Bildern zu zeichnen vers 
ſuchen, 


Die ſie am beſten erklaͤren. Und wie? wenn die Erde 
| des Himmels 


Schatten nur iſt, und die irdiſchen Dinge den himmli⸗ 
ſchen Dingen 


Aehnlicher ſind, als man ſich hier auf Erden es porſtellt? 

Noch vor der Schoͤpfung der Welt, als wild 

* noch das Chaos regierte, 
Wo ſich dieſe Himmel ietzt rollen, und ietzo die Erde, 

Von dem Allmächtgen gegründet auf ihrem Mittelpunkt 


ruhet: 


Kam 
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Kam ein feſtlicher Tag, (weil in der Ewigkeit ſelber 
Alles, was Dauer hat, gleichfalls die Zeit in ihrer Ber 


wegung, 


Nach dem Vergangnen, und Gegenwaͤrtgen und Künf 
tigen, abmißt;) i 


An dem Tage, den ietzt das große Himmelsjahr zeugte, 
Wurden auf Gottes Befehl N Schaa⸗ 
Aller Engel zuſammen berufen; fie kamen unzehlig 
Vor des Allmaͤchtigen Thron, 85 ihren Haͤuptern ge⸗— 


hret, 


Aus den Himmeln herbey; zehntauſendmal tauſend 
Paniere, 


Und Standarten und Fahnen, die zwiſchen der Vorhut 
und Nachhut 


Hoch in die Luft ſich erhoben, und zwiſchen Hierarchlen, 


Orden, und Graden, den Unterſchied machten. Sie 
zeigten zum Theil auch 


Man⸗ 
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Dane feralende Bild, in ihr ſchimmernd Gewebe 
geſticket, 


Zur Erinnrung erhabener Thaten von Eifer und Liebe. 


Als ſie ſo ſtunden in Kreiſen von unausſprechlichem 
Umfang, 


Kreis geſchloſſen in Kreis, erhub der allmaͤchtige Va— 
ter, | 


Neben welchem der Sohn, in gleicher Wonne mit ihm 


ſaß, 

Aus der Mitte des Heilgen von einem flammenden 
Berge, 

Deſſen Gipfel vor Glanz unſichtbar geworden, die 
Stimme. N 


Hoͤrt, ihr Engel 5), ihr Söhne des Lichts, ihr 
Thronen, und Fuͤrſten, 


Tugen⸗ 


y) Wir haben ſchon angemerkt, daß Milton außeror⸗ 
dentlich vorſichtig iſt, Gott nicht anders als in der 
Sprache der Schrift reden zu laſſen. Man verglei⸗ 
che dieſe Stelle mit folgenden Texten aus der Bi: 

bel. 
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Tugenden, Wuͤrden, und Kuss vernehmt den ewigen 
Rathſchluß, 


Welcher in allen Himmeln unwiederruflich beſtehn ſoll. 
Heute hab ich gezeugt, den Eingebohrnen gezeuget, 


Den ich für meinen Sohn euch erklaͤre; ich hab' ihn 
geſalbet 


Hier auf dieſem geheiligten Hügel; ihr ſeht ihn hier 
ſſitzen f 


Zu der Herrlichkeit Rechten. Zu eurem Oberhaupt 
hab ich 
Ihn 
bel. Ich habe meinen König eingeſetzt auf mei⸗ 
nem heiligen Berge — der Serr hat zu mir 
gejagt: Du biſt mein Sohn, heute hab ich dich 
gezeuget Pf. U. 6. Ich habe bey mir ſelbſt ge⸗ 
ſchworen, ſpricht der Zerr, 1B. Moſ. XXII. 16. 
In dem Namen Jeſus ſollen ſich beugen aller 
derer Knie, die im Simmel und auf Erden und 
unter der Erden ſind, und alle zungen ſollen 
bekennen, daß Jeſus Chriſtus der Serr ſey zur 
Ehre Gottes des Vaters. Philipp. II. 10. 
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Ihn er und geſchworen, feſt bey mir felber ge⸗ 
ſchworen, 


Sehe Knie im ee ſoll ſich ihm beugen, und 
jeder Rt 


Soll für den Herrn ihn erkennen. Bleibt unter ſei⸗ 
. ner Regierung, 


Eine Seele, vollkommen vereint, in Ewigkeit gluͤcklich. 

Wer die Treu im verſagt, verſagt ſie mir ſelbſt, und 
zerreißet 

Unſrer Einigkeit Band; er ſoll noch deſſelbigen Tages 

Ausgeſtoßen von Gott und ſeinem ſeeligen Anſchaun 

In die aͤußerſte Finſterniß fallen, den Schlund des 
Verderbens, 


Seiner Strafe gewidmeten Ort, ohn' Erloͤſung, ohn! 
Ende. 


Alſo ſprach der Allmaͤchtge; mit ſeinemm goͤttli⸗ 
chen Ausſpruch 


Schienen alle vergnuͤgt; fie ſchienen's, doch warens 
nicht alle; 


VII. Theil. M Div 
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Dieſer feftliche Tag, gleich andern Feſten des Himmels, 


Ward um den heiligen Berg mit Geſaͤngen und Taͤn⸗ 
zen gefeyert, 


Taͤnze von myſtiſchen Sinn; he glichen den Sphaͤren 
der Sterne, 


Und dem harmoniſchen Lauf der hohen Planeten des 
Himmels. 


Irrgaͤng', in einander verflochten, eccentriſch verſchlun⸗ 
gen, | 


Aber von Ordnung beſtimmt, wenn fies am wenigſten 
ſcheinen. 


In die Bewegungen ſchallten jo ſuͤße melodiſche Töne, 
Daß des Ewigen Ohr ſelbſt mit Vergnuͤgen ſie horte. 
Und ietzt nahte der Abend, (denn ſeinen Abend und 


Morgen 


Hat auch der a, für uns zur angenehmen Der; 
ͤͤndrung;) 


Und fie wandten ſich nun von ihren harmoniſchen Tan 


’ 


Voll 
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Def Verlangen zum herrlichen Maal. Sie ſtunden 
in Kreiſen 


um die prächtigen Tafeln umher 8 mit engliſchen Spei⸗ 
| en 

Wurden fie plößlich bethuͤrmt; es ſprudelte purpurner 
Nektar 

In maßivem Gold, in Diamanten, und Perlen; 

Süßer, und koͤſtlicher Weinſtoͤcke Frucht, das Gewaͤch⸗ 
ſe des Himmels, 

ar dem blumichten Sitz, mit frischen Kraͤnzen gekroͤ⸗ 


net, 
Aßen und tranken ſie nun, und genoßen in froher Ge⸗ 
meinſchaft 
Freud' und Unſterblichkeit; jauchzend dem großen all⸗ 
guͤtigen Koͤnig, 
Der mit verſchwendriſcher Hand ſie alle ſo reichlich ver⸗ 
ſorgte, 
und a an n ihrer Freude ſich freute. Sie durften nicht 
fuͤrchten, 


Etwa zu viel zu genießen, indem hier dem volleſten 
Maaße 


Ma Nur 
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Nur die n Grenzen geſetzt. Sobald als ins 
deſſen 


Ambroſialiſch die Nacht mit ihren vertraulichen Rot 
fen, 


Die vom heiligen Berg ſich langſam erheben, (von wel 
chem 


Licht und Schatten entſpringt⸗ die helleſte Flaͤche des 
Himmels 


Mit der lieblichen Daͤmmrung verhuͤllt, (denn in dicke⸗ 
rem Schleyer 


Koͤmmt hier die Nacht nicht;) und roſichte Thaue der 
himmliſchen Augen 


Eingeladen zum Schlaf, das Auge Gottes allein nicht 2) 


Wel⸗ 


2) So Pf. CXXI. 4. Der Suͤther Iſrael ſchlaͤfet 
noch ſchlummert nicht. Und Homer IIiad. II. 1. 
A Rl e O — — — — 
Evdor mavuxios Aus & u kg vnövmos des 
— Alle die andern Unſterblichen ſchliefen, 
Nur allein nicht die wachenden Augen des Kö⸗ 
nigs des Himmels. 
N. 
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Welches nie Wan verſpreiteten ſchnell die engli⸗ 
ſchen Schaaren 

In verſchiedenen Haufen ihr Lager; weit über die langen 


Unabfehbarn Gefilde, viel weiter als diefer dein Erd 
ball, 


Wuͤrd' er zur Ebne gedehnt; (von ſolcher erſtaunlichen 
Weite 


Sind die Vorhoͤfe Gottes;) unzehlbare Zelte, fie ftun: 
5 6 den 
Unter den n des Lebens an hellen lebendigen 
Stroͤmen. 
Himmliſche ig ſtiegen hervor, in denen fie ſchlieſen, 
Sanftgefaͤchelt von kuͤhlenden Winden; die Schaaren 
allein nicht, 


Welche, ſo wie die Reihe ſie traf, mit melodiſchen 
Hymnen 


Waͤhrend der einſamen Nacht den Thron des FIR 
umgaben. 


Doch fo Bade nicht Satan; (fo nenn ihn, fein vori⸗ 
ger Name 


M 3 Wird 
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Wird nicht mehr im Himmel gehoͤrt.) Er, einer der 


erſten 

Wo nicht ſelbſt der Erſte der Engel, an Macht und an 
Vorzug 

Groß; doch wider den Sohn des Hoͤchſten mit Miß 
gunſt erfüller, 

Weil fein allmächtiger Vater an dieſem Tag ihn zum 
Erben, 

Und zum Geſalbten erklaͤrt. Er konte vor neidiſchem 

f Stolz nicht 

Dieſen Anblick ertragen, und glaubte, ſein Glanz ſey 
verringert: 

Und fo entfpann ſich in ihm Verachtung, und wuͤthende 
Bosheit. 

Als die Mitternacht ietzt in ihrer vertraulichen Stun⸗ 
de, 

Guͤnſtig der Still und dem Schlaf, heran ſich genahet, 
beſchloß er 

In der verſchwiegnen Nacht mit allen, die ſeinen Be⸗ 

5 fehlen 

Unterthan waren, von hinnen zu ziehn, und ohne Vers 
ehrung 


Gottes 
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Gottes erhabenen Thr on zu verlaſſen. Er weckte den 
naͤchſten 


Seiner Surfen der neben ihm lag, und ſprach zu ihm 
alſo: 


N A Gefaͤhrte, du ſchlaͤſſt? Wie kan dein 
Auge ſich ſchlieſſen, 


Wenn du anders dich noch des geſtrigen Ausſpruchs er— 
innerſt, 


Welcher su unſerm Erſtaunen des Ewigen Lippen ent? 
floffen. 


Du warft deine Gedanken mir zu entdecken gewohnet, 


Wie ich dir; wir waren im Wachen nur Eine Seele, 


Sprich, wie kannſt du denn jetzt durch Schlaf mir ab 
geneigt ſcheinen? 


Neue Geſetze ſind uns, du ſiehſt es, auferlegt worden; 
Neue Geſetze von ihm, der herrſcht; und neue Gedan—⸗ 
ken, 


Schlimme Vermuthungen, muͤſſen in uns, die dienen, 
entſtehen 


M 4 Ueber 
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Ueber das alles, was uns in Zukunft hi runter bedro⸗ 


het. 
Aber noch mehr zu entdecken hievon, iſt 5 nicht zu 
rathen. 


Eile du denn, und verſammle die Führer. und Haupter 
von allen 


Dieſen unzähligen Heeren, die uns gehorchen; und 
ſage: 


Daß auf erhaltnen Befehl, noch ehe die finſtere Nacht 
ſich 


Von den Schatten befreyt, ich eilig nach unſerer Hei⸗ 
math, 


Wo wir das weite Nordliche a) Reich monarchiſch be⸗ 
ſitzen, 
* 


Mich 


2) Milton ſetzt Satans Gebiet in die Gegenden des 
Nordens nach Veranlaſſung einer Stelle der Schrift, 
die zwar eigentlich auf den Koͤnig von Babylon ge⸗ 
deutet wird, aber doch auch zugleich eine Anſpielung 
auf Satans Aufruhr if. Ef. XIV. 12. wie bift 

du vom Simmel gefallen, du ſchoͤner Morgen⸗ 
ſtern; 


Fuͤnfter Gefang. 181 
Mich zu begeben gedenke, mit allen, die ihre Paniere 
Unter mir fuͤhren; um alles ſogleich zum wuͤrdgen 

6 Empfange 
Unſers Koͤnigs, des großen Meßias, da vorzubereiten, 


Und die neuen Befehle von ihm zu hoͤren; indem er 


Unverzuͤglich gedenkt durch alle Hierarchien 


Im Triumphe zu fahren, und neue Geſetze zu ſtellen. 


* 


So der Betruͤger; er floͤßte dadurch in ſeines 
Gefaͤhrten 


Unbe⸗ 


ſtern; denn du gedachteſt in deinem Herzen, ich 
will in den Simmel ſteigen, und meinen Stuhl 
uͤber die Sterne Gottes erhoͤhn. Ich will mich 
ſetzen auf den Berg des Stifts, an der Seiten 
gegen Mitternacht. 
Newton. 
M 7 
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Unbehutſame Seele verfuͤhrende freche er 2 
Schleunig berief der, zusammen, und einzeln, die 


herrſchenden Mächte, 


Unter ihm N. und ſprach, fo wie er von 
Satan gelehrt war, 


Daß auf des Hoͤchſten Befehl, noch eh die nächtlichen 
Schatten 


Von dem Himmel entflohn, die hierarchiſche Fahne 
Fortziehn werde; zugleich ſagt er die erdichtete urſach, 
Und laßt drein verdaͤchtige Worte voll Eiferſucht 
fließen, 
Ihre Treue zu pruͤfen, und zu beflecken. Doch alle 
Waren ohn Anſtand bereit, dem Zeichen zum Aufbruch 
zu folgen, 


und der maͤchtigen Stimme des großen erhabnen Be⸗ 
herrſchers: 


Denn ſein Name war groß, und ſeine Staffel im Him⸗ 
mel 


Hoch 
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Hoch erhaben; ſein Glanz, ſo wie der 3 Morgenſtern, 
wenn er 


Hergeht vor dem himmliſchen Heer, betrog ſie; mit 
Luͤgen 


Zog er den dritten Theil der Engel zu ſeiner Empoͤrung. 


Aber des Ewigen Aug, vor deſſen allſehenden 
Blicken 


Sich kein Gedanke verbirgt, ſah von dem heiligen Ber⸗ 
ge 


Zwiſchen den guͤldenen Lampen b) hervor, die vor ihm 
die Nacht durch 


Brennen, auch ohn' ihr Licht den entſpringenden Auf 
ruhr, und ſah es, 


Wer ihn anhubz wie er ſich ſchon mit wachſendem Wu 
then 


Unter den Soͤhnen des Morgens verſpreitet, und was 
ſich fuͤr Mengen 


Wider 
b) Nach Offenb. Joh. IV. 5. Und fieben Fackeln 
mit Feuer brannten vor dem Stuhl. 


* Newton. 
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Wider ſeinen erhabenen Schluß zuſammengerottet. | 
Laͤchelnd ſprach er daher zu ſeinem einigen Sohne: 


Sohn, in 19 ich völlig den wiederſtralen⸗ 
den Abglanz . 


Meiner Herrlichkeit ausgedrückt 10 ©), du einziger Erz 


Meines Thrones; ietzt iſt es entſcheidend, daß unſerer 
Allmacht 3 


Sicher wir find, und erwegen, mit was für Waffen 
wir glauben; 


Unſer verjährtes Recht der Gottheit und Herrſchaft des 
Himmels 


Zu behaupten; denn ietzt ſteht, ein gewaltiger Gegner, 


Wider uns f s im Norden vermeynt er, mit ſeinen 
Verehrern, 


Seinen 


c) Denn er iſt der Glanz feiner Serrlichkeit, das 
tebenbild feines weſens, den er geſetzt hat zum 
Erben uͤber alles. Hebr. I. 2. 3. 

Newton. 


— 
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Seinen monarchiſchen Thron dem 1 entgegen zu 
ſtellen 
. Ne genügt ihm noch nicht, indem er in offener 
Feldſchlacht 
unſere Macht, und unſer Recht, zu pruͤfen gedenket. 
Laß uns denn ſinnen, und laß uns in Eil die Kraͤfte 
verſammeln, 


Die uns noch uͤbrig geblieben; und alle Vor icht ge⸗ 
brauchen, 


Uns zu vertheidgen; damit wir vielleicht, nicht eh wirs 
vermuthet, 


Unſern heiligen Sitz, und unſern Huͤgel verlieren. 


Ihm erwiedert der Sohn mit ruhig heiterm Ge⸗ 


ſichte, 

Goͤttlich und unausſprechlich verklaͤtt: Allmaͤchtiger 
Vater, 

Du verſpotteſt. mit Recht der Feinde Schaaren, und 
ſicher 

dachſt du des eiteln Raths, der eiteln Empoͤrung. Ihr 
Haß wird 


Mich 
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. Mich nur herrlicher machen, wenn alle Koͤnigsgewalt 
mir 


Durch dich eigene wird, um ihren Hochmuth zu 
daͤmpfen; 


Wenn der Ausgang ſie lehrt, ob deine Rebellen zu 
1 77 Schlagen 


Ich auch geſchickt ſey; 5 am ſchlechtſten im Himmel 
gefochten. 


Alſo der Sohn. — Doch Satan mit ſeinen Mich | 
ten war fern ſchon 


Fortgezogen; ein zahlloſes Heer, wie die Sterne des 
Abends, f 1 


Oder, die Sterne des Morgens, die Tropfen vom Thau, 
wenn die Sonne 


Ueber die Mende Blaͤtter und friſchen Blumen va ei 
perlet. 


Regionen zogen ſie durch, und weite Gebiete, 


Maͤchtiger Seraphim, Thronen, und Potentaten, und 
Fuͤrſten; a 


Reiche, wogegen dein ganzes Gebiet, o Adam, N 
nen, 
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Wie dein Garten ie den Erdball mit Meeren, und 


Laͤndern, 

We er auch in die Länge ſtatt feiner Rundung ge⸗ 
dehnet. 

Sie 1 zuletzt die Grenzen des Nordens, und 
Satan 


Kam zum 3 Koͤnigsſitz. hei Er ſchimmerte fern 


Praͤchtig erhoͤht, wie ein glaͤnzender Berg, ai Berge 
gethuͤrmet, 


Mit Pyramiden und Spitzen, aus Felſen von Demant 
! gehauen, 


Und aus Klippen von Gold, des großen Lucifers Pal, 
fa} t: 


Denn ſo heißt, in der Sprache der Menſchen, dies praͤcht⸗ 
ge Gebaͤude. 


Aber bald drauf, da hierin er auch Gott gleich zu ſeyn 
N ſtrebte, 


Hieß ers den Berg der Verſammlung, nach jenem hei⸗ 
ligen Berge, 


Wo vor der ts Heer der große Meßias er⸗ 
klaͤrt ward; 


Denn 
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43 


Denn er versammelte hier ſein ganzes Gefolge, ii m 


nen, 
So wie er vorgab, Rath zu pflegen, den Koͤnig der 
Geiſter, x 
Nach Gebühr zu erbte und mit betruͤgender 
Wahrheit, ö 


1 
und verlaͤumdriſcher Kunſt, erhub er zu ihnen die Rede. 
Thronen, und Potentaten, und Fuͤrſten, ihr 
Tugenden, Kräfte! 


Wenn ietzt diefe a Titel nur etwas noch mehr 
ſind, | 


Als bloß Titel, indem ſich nunmehr durch den neuli⸗ 
chen Ausſpruch 


Aller Gewalt ein andrer bemaͤchtigt, und unter dem 
Namen 


Eines geſalbten Königs uns alle verdunkelt. Fuͤr ihn 
ift 

Diefer Aufbruch zur Mitternachtszeit ſo eilig geſchehen, 

Und wir verſammeln uns hier ſo im Tumult, zu er⸗ 


waͤgen 


Wie 
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Wie wir den neuen Beherrſcher mit neuen Ehren em⸗ 
pfangen, 


Wenn er nun koͤmmt, und von uns den ſchuldigen 
Knietribut fodert. 


ene Tribut, fc niederzuwerfen! Zu viel ſchon 


fuͤr Einen, 


Aber für zwey, wie da zu ertragen? Fuͤr Einen, und 
nun auch 


Fuͤr den zweyten, den er zu ſeinem Abbild erklaͤrt hat. 
Aber 5 ein beſſerer Rath zu hoͤhern Gedanken 

Unſre Sate erhuͤb', und dieſes Sklavenjoch endlich 
Abzuwerfen uns lehrte! Sagt! wollt ihr die Nacken 


ihm beugen, 


Beugen das knechtiſche Knie? Ihr koͤnnt es nicht wol⸗ 
2 len, wofern ich 


* zu kennen euch glaube, und ihr euch ſelber recht 
kennet, 


hr, Geburthen und Soͤhne des Himmels, den vor 
euch noch niemand 


VII. Theil. N Im 
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Im Beſitze gehabt. Wofern ihr alle nicht gleich ſeyd, 


Seyd ihr doch alleſamt frey, gleich frey! Denn Orden 
und Grade 


Koͤnnen gar wohl, mit der Freyheit, beſtehn. Wer kan 
mit Vernunft denn, 


Oder mit Recht, die der Monarchie ſich bemaͤcht⸗ 
N gen, 


Die ihm gleich ſind durchs Recht, in Freyheit ihm gleich 
ſind, wofern ſie 


Auch geringer, als er, an Macht und an Herrlichkeit, 
waͤren; 


Und wer kan mit neuen Geſetzen Unſterbliche binden, 
Da wir auch ohne Geſetz doch niemals zu irren vermoͤ— 
gen; 


Oder wie kan er wohl gar von unſterblichen Goͤttern 
verlangen, 


Daß der unſer Oberherr ſey, und Anbetung verlange, 


Dieſen Koͤnigstiteln zum ab die gnugſam beweir 
en, 


Da 
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Daß wir zum bereichen allein, und nicht zum dienen, 
beſtimmt ſind? i 


Ohn' * zu werden, erhielt die ver; 
meßene Rede 


So weit Gehoͤr; ails Abdiel, einer der Seraphim auf— 
ſtand. 


Keiner, als er, verehrte die Gottheit mit groͤßerem Ei⸗ 
a fer 


ir gehorchte mit ereter Treu. Voll flammenden 


Zornes 

860 er ſich al dem Strom des raſenden Unfinns ent; 
gegen. 

© der ſtolzen betruͤgriſchen Reden! der läftern; 

den Worte! 

Worte, die nimmer ein Ohr im Himmel zu hören ev; 
wartet, 

Und am mindſten von dir, du Undankbarer! Indem 
er, 

Ueber deine e, fo hoch dich erhoͤhet. Wie 
kannſt du 

* weiſeſten Spruch mit neidiſcher Schmaͤhſucht 
verdammen, 


1 | Na Da 


1 Dag verlohrne „Mesdies. 


Da er erklaͤrt, und 1 daß ſeinem einigen 
Sohne, 


Den er mit vr mit dem Zepter geſchmuͤckt, ſich jegli⸗ 
5 ches Knie ſoll 


| Beugen in allen Bezirken der Himmel, durch diese 


Verehrung 

Ihn zu erkennen fuͤr Ben für den wahren und ewir 
gen König! 

Ungerecht, ſagſt du, ungerecht ſeys, mit Gebot und 
Geſetzen 

Die zu binden, die frey ſind; und uͤber Gleiche den 

f Gleichen 
Herrſchen zu laſſen; den Einen mit ungetheilter Ne; 
ö gierung 

Ueber die andern Seren zu laſſen. Willſt du denn, 
Vermeßner, 

Gotte Geſetze geben? Willſt uͤber die Punkte der Frey⸗ 
heit 


Mit ihm rechten? Er, der dich gemacht — was dd 
biſt, dich gemacht hat? 


Der die Kraͤfte des Himmels nach ſeinem Gefallen sw 
OR 


Und 
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Und 25 Weſen beſhrantt. Und lehrt uns nicht et; 
. wan Erfahrung, 


Wie er hoͤchſtgůtig für unſer Beſtes, für unſere Wuͤrde, 


Sorgt, und 1 ſehr vom Gedanken, uns zu verringern, 
entfernt iſt, 


Daß er 1 nur ſucht, in unſerm gluͤcklichen Zus 
ſtand 


Uns noch mehr zu wabehn, da wir ihm naͤher verwandt 
ſind 


Unter einem einzigen Haupt. Doch wär es auch un: 
recht, 


Daß ein Gleicher Gleiche beherrſche. Wie? darfſt 
du denn ſelbſt dich 


So erhaben, ſo glorreich du 5 — und duͤrfen ſi ich 
| alle 


Engelsnaturen, dtn, mit ihm, mit dem 
| Sohne, 


deinem m.oätlichen Sohne! veralelche, durch welchen 
der 1 1 


e N33 Alle 
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Alle Dinge, ſelbſt 555 d), und alle Geiſter des Him- 
mels, 


Als durch ſein Wort erſchaffen; in ihren herrlichen 
Stufen 


Sie mit Glanze gekroͤnt, und, fie zu ek 
hronen, 9 


Potentaten, und Fuͤrſten, und himmliſche Kräfte be; 
nennet; 


Wahre wirkſame Kräfte des Aethers, die feine Regie⸗ 
rung 


Nicht zu verdunkeln gedenkt, vielmehr ſie verherrlicht, 
indem er 


Unſer Oberhaupt wird, und einer von unſerer Anzahl. 


Iſt 


d) Col. I. 16. 17. Denn durch ihn iſt alles geſchaf⸗ 
fen, das im Simmel und auf Erden iſt, das 
Sichtbare und Unſichtbare, beyde die Thronen 
und Serrſchaften und Fuͤrſtenthuͤmer, es iſt al⸗ 
les durch ihn und zu ihm geſchaffen, und er iſt 
vor allen, und es beſtehet alles in ihm. 

Newton. 
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Iſt ſein Geſetz nicht auch unſer Geſetz? Und ſtralet die 


Ehre, 


Die ihm angethan wird, auf uns nicht auch wieder zu— 
| ruͤcke? 


Hemme denn dieſe 5 Wuth, und verfuͤhre 
nicht dieſe; 


Sondern eile vielmehr, um ihn, den zuͤrnenden Vater, 


Und den beleidigten Sohn zu verſoͤhnen. Vielleicht 
daß Vergebung 


Zu erlangen noch ſteht, wenn du in Zeiten ſie ſucheſt. 


Abdiel ſprachs voll Eifer; 1 kein andrer be⸗ 
ſtaͤtigt 


Seinen loͤblichen Eifer; der ganzen verfuͤhrten Ver—⸗ 
ſammlung 


Schien er zu hitzig, zu ſklaviſch zu ſeyn. Der Empoͤ— 
rer bemerkt es, 


Und erwiedert deshalb noch ſtolzer und trutziger alſo: 


Wir ſind alſo geſchaffen, das Werk von hel; 
fenden Haͤnden 


N 4 | Und 
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Und der Arbeit, 9 der Vater dem ech vertrau⸗ 


te? 


Eine gewiß ganz ſeltene ehre! Wir möchten wah. wi 


fen, 
Wo du fi her Haft? Wer ſchs, ale dige Schöpfung 
BEN geſchahe? 


Kannſt du dich deiner Erſchaffung erinnern, in der dir 4 


das Weſen 


Mitgetheilt ward vom Schöpfer? Wir wiſſen von an⸗ 
f derer Zeit nicht, 


Da wir nicht eben ſo waren, als letzt; und wiſſen von 


keinem, 


Der noch vor uns geweſen. Wir ſind durch uns ſelber 


gezeuget, 


Selbſt entſtanden durch uns, durch unſre belebenden 
Kraͤfte, 


Als ſich der Lauf des Schickſals im vollen Zirkel ge⸗ 
ſchloſſen; N 


Sind die reife Geburth von unſerem eigenen 0 


Soͤhne des Aethers. Unſre Gewalt gehoͤrt uns eigen; 


Unſre 


. — 1 
„ 


— 
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unte BR an hald die erhabenſten Thaten uns leh⸗ 
ren, 


Und wir woſſen diem durch die Probe der Waffen 
erfahren, 


Wer uns gleich . Dann wirſt du es 10 ob wir 
zittern, und kriechen, 


und des Ace Thron mit Flehn oder Anfall ber 
lagern, 


Dieſe Nachricht bringe von uns dem neuen Geſalbten! 


Jetzo ber damit nicht dein Ungluͤck die Bu dir 
verpindre > 


2 der Verfuͤhrer. Und gleich dem Schall tief⸗ 
rauſchender Waſſer e) 


Hallt ein 3 Gemurmel ihm durch die zahlloſen 
Schaaren 


N 91 Beyſall. 


e) Die Stimme einer großen beyfallgebenden Menge 
wird gleichfalls Offenb. Joh. XIX, 6. einer Stim⸗ 
me großer Waſſer verglichen. 

| Rewton. 


N 5 
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Beyfall. Jedoch der flammende Seraph, arb nicht 
erſchrocken, 


Obgleich allein und mit Feinden umringt, antwortet 
ihm muthig: 


O verfluchter, abtruͤnniger Geiſt, von jeglichem 
Guten 


Sinti) verlaſſen! Dein Fall ift verhängt; ich ſeh ihn, 
und mit ihm 


Dieſer ungluͤckſelgen Verderben, in gleiches Verbre⸗ 
chen 


Durch dich verwickelt; und beydes, dein Laſter und 
ſeine Beſtrafung, 


Hat ſie der Peſt gleich ergriffen, du darfſt hinfort nicht 
mehr ſorgen, 


Dich des Meßias Joch zu ne Der ſanften Ger 
etze 


Wirt du nicht laͤnger gewürdigt. Schon iſt ein ande; 
rer Rathſchluß 


Wider dich unwiederruflich gefällt; das guͤldene Zepter, 


Das du verwirfſt, wird dir nun zu einem eiſernen 
Stabe 


Deinen 
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Deinen 1 0 Stolz zu brechen und zu zerſchmet⸗ 


tern. 


er erinnerſt n mich! Doch nicht ob deiner Erinn⸗ 
rung, 


Oder Drohung, er ich aus dieſen verfluchten Ges 
ze len; 3 < 


Sondern, daß nicht die feurige Rache, die über euch 
herſchwebt, 


Wenn ſie nun ploͤtzlich in Flammen geraͤth, mich mit 
euch vermiſche. 


Denn bald wird auf dein Haupt ſein Donner, verzeh⸗ 
rendes Feuer, 


Niederſtuͤrzen; dann lerne lautjammernd, den, der 


dich gemacht hat, 
Kennen, indem du nun Ihn, der dich vernichten kan, 
1 ſieheſt. 
So ſprach Abdiel. Er, der unter den Unger 
treuen 


Treu erfunden ward; treu er allein von unzähligen 
Falſchen, 


Unerſchuͤttert, und unverfuͤhrt, erhielt er ſich ſtandhaft 


In 


4 
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In der Liebe der Treu. Nicht das verführende Bey 
ſpiel, 


Noch auch die ee vermocht ihn, vom Pfade der 
Wahrheit zu weichen, 


Oder fein ſtandhaft Gemuͤth zu verändern, ob wohl er 
allein war. 


Ungeſchreckt nafım er darin durch feindliche ſpotten⸗ 
de Schaaren 


e langſamen Weg, und ertrug ihr Geſpoͤtte voll 
Hoheit; 


ee keine Gewalt, und mit erwiedertem Hohne 


Wandt er fi ch um vom Pallaſt, der ſchon der Zerſtoͤ⸗ 
rung 5 war. 


Das 


| i Das - 
Verlohrne Paradies. 


Sechſter Geſang. 
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wehen gieng, von keinem verfolgt, der Engel in⸗ 
deſſen 


Waͤhrend der einſamen Nacht in den weiten Gefilden 
des Himmels, 


Bis der Morgen nunmehr von den zirkelnden Stun⸗ 
den a) geweckt ward, 


Und 


2) Dies Bild if aus dem Homer genommen Tliad. V 
749. wo die Stunden auf gleiche Art die Pforten 
des Himmels bewachen. 


Noa 
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Und die Thore des 4 mit ſeiner Roſenhand aufs 
ſchloß. 


Eine geraumige Hoͤhl' iſt im Berge Gottes, a am Thros 
ne, 


Wo im Seftändigen K Kreis das Licht und die Finſterniß 
wechſelnd 


Aus- und einziehn; dieſes berſchaft die holde Veraͤn⸗ 
drung 


\ 


In dem Himmel, wie Tag und wie Nacht Wenn das 
Licht hier heraustritt; 


Geht auf der andern Seite die folgſame Finſterniß wies. 
SDR 


In die Hoͤhle zuruͤck, bis ihre Stunde gekommen, er 
Und 


Hohe = Egg, ds N Ogal 
Tus eric , meyas Bgavos, ODοννju)s v, 
Hyzev uα,f h HM ia pos); md eib eiae 
die Pforten des Himmels, 
Welche die lirkelnden Stunden bewachen, und 
die jetzt die Wolken 


Bald entfernen, bald naͤher bringen — 
N Newton. 
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Und fie mit ihrem Gewand die ſchweigenden Himmel 
bedecket. 


Doch heißt Finſterniß dort, nur Daͤmmerung hier auf 
der Erde. 


Und der Morgen, geſchmuͤckt mit empyreiſchem Golde, 


Wie er im oberſten Himmel erſcheint, trat über die Huͤ— 
gel 


Vor der verſchwindenden Nacht, die vor den Stralen 
des Anfangs i 


Eben entflohn; als die Ebne, bedeckt mit geſchloſſenen 
Schaaren, 


Und mit Wagen, und flammenden Waffen, und feuri⸗ 
gen Roſſen 


We mit wiederſcheinendem Glanz die Gegend er⸗ 
hellten, 


In die Augen ihm fiel. Er ſah den Krieg ſchon vors 
handen, 


Und ſchon die Zeitung bekannt, die er zu bringen ge— 
dachte, 


Er geſellt ſich ſogleich zu dieſem Heere von Freunden, 


VII. Theil. 0 Wel; 
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Welche mit lautem Geſchrey ihn jauchzend empfiengen, 
daß Einer, 


Von ſo vielen gefallnen, fo vielen verlohrnen, doch Ei⸗ 
ner 


Wiedergekommen, allein nicht verlohren. Sie fuͤhr⸗ 
ten mit Beyfall 


Ihn zum heiligen Berg, und ſtellten ihn da vor des 
Hoͤchſten 


Guͤldenen Stuhl. Es wandelte bald aus ſchimmern⸗ 
Wolken 


Eine Stimme herab, die voller Gnade ſo anhub. 


Wohlgethan haſt du, o Diener des Hoͤchſten b), und 
; ruͤhmlich geftritten 


Einen beſſeren Streit, da du die Sache der Wahrheit 


Gegen die zahlloſe Schaar der Rebellen allein verthei⸗ | 


digt; n 
Maͤchtger in Worten, als fie in den Waffen; und we⸗ 
gen der Wahrheit 
Allge⸗ 
b) Dies bedeutet der Name Abdiel nach dem Hebraͤf⸗ 
ſchen. N. 
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Allgemeine Verachtung ertrugſt, die ſchwerer zu tragen, 
Als Gewaltthat ſelbſt; denn eile groͤßeſte Sorge 
War nur dieſe, gerecht zu ſtehn vorm Angeſicht Gottes, 
Sollten auch Welten fuͤr thoͤricht dich halten; zu leich⸗ 


terem Siege 


Zieh ſo glorreich nunmehr mit dieſem Heere von Freun⸗ 
r den 


Gegen die Feinde zuruͤck, fo ſehr du von ihnen verhoͤh⸗ 
net 
Weggegangen; du ſollſt mit Gewalt die Empoͤrer bes _ 
5 zwingen, 


Die die Vernunft zum Geſetz, und den Meßias zum 
Koͤnig 


Anzunehmen ſich weigern; ihn, der durchs Recht der 
Verdienſte 


Wuͤrdig des Throns ſich gemacht. — Geh, Fuͤrſt der 
himmliſchen Schaaren 


0 2 Michael 
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Michael e)! du auch der naͤchſte nach ihm an kriegri⸗ 
ſcheim Muthe, 


Gabriel! ſtellt euch in Eil vor meine gewafneten Heil⸗ 
gen, 


Meine noch nie uͤberwundenen Soͤhne! Geht, fuͤhrt 
ſie ins Schlachtfeld, 


Fuͤhrt fie bey Tauſenden an, bey Millionen; an Zahl 
gleich 


Jener rebelliſchen gottloſen Schaar. Mit Feuer und 
ö Schwerdte 


Fallet ſie an voll Muth; verfolgt ſie zum Rande des 
Himmels; f 


Treibt 


c) Da dieſe Schlacht der Engel hauptſaͤchlich auf Of⸗ 
fenb. Joh. XII. 7. 8 gegründet iſt: Und es erhub 
ſich ein Streit im Simmel. Michael und feine 
Engel ſtritten mit dem Drachen, und der Dra⸗ 
che ſtritte und ſeine Engel, und ſiegeten nicht, 
auch ward ihre Staͤtte nicht mehr funden im 
Simmel: fo wird Michael mit Recht von dem 
Poeten, zum Heerfuͤhrer der Engel, gemacht. 

Newton. 


— 
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Treibt fie von Gott und der Seeligkeit aus zu dem Or⸗ 
te der Qualen, 


Tief in des Tartarus Schlund, der ſchon ſein feuriges 
˖ Chaos 


Gegen ſie gulf um ſie im ſchrecklichen Fall zu 
empfangen. 


Alſo ſprac die allmaͤchtige Stimme, und Wolken 
verhuͤllten d) 


Rundum den Berg, und Dampf ſtieg auf in duͤſteren 
Kreiſen, 


Und wild ſtreitende Flammen: die Zeichen erwachen⸗ 
i den Zornes. 


Eben fo furchtbar erklang der Schall der lauten Trom: 
meten 


Von 


d) Nach 2 Buch Moſ. XIX, 16. Als nun der dritte 
Tag kam, und Morgen war, da erhub ſich ein 
Donnern und Blitzen, und eine dicke Wolke auf 
dem Berge, und ein Ton einer ſehr ſtarken Po⸗ 
ſaune — Der ganze Berg aber Sinai rauchte, 
darum daß der Serr herabfuhr mit Feuer zc. 


Newton. 
O 3 
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Von den Hoͤhen des Bergs. Auf dieſes Zeichen zum 
Aufbruch 

Zogen die kriegenden Maͤchte, mit ihren glaͤnzenden 
Schaaren, 

In ein maͤchtiges Viereck von unwiderſtehlicher Staͤrke 

Feſt zuſammen vereint, ſtillſchweigend weiter, beym 
Schalle 

Kriegriſcher Harmonien, die fie mit heroiſchem Muthe 

Unter ihren goͤttlichen Fuͤhrern zu tapfern Thaten 

Fuͤr die Sache des Hoͤchſten, und ſeines Meßias beſeel⸗ 
ten. 

Alſo zogen ſie ſort in unzertrennlichen Gliedern; 

Ihre vollkommnen Linien brach kein hindernder Huͤgel, 

Kein ſich kruͤmmendes Thal, kein Wald, kein Strom. 


Denn ihr Zug gieng 
Ueber den Boden hinweg, und ihre fluͤchtigen Tritte 


Trug 
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Zeug die leidende Luft; wie da, als über dein Eden 
Vorgefodert vor dich, das ganze Geſchlechte der Voͤgel 
Schwebend auf Fittigen kam, um, in gehoͤriger Orb: 
nung, 


Ihre Namen von dir zu empfangen. So zogen ſie 
weiter 


Ueber manches 27 755 und manche Landſchaft des Him⸗ 
mels, 


Zehnmal LAND vielleicht als dieſer Erdball. Zuletzt 


fiel 


Gegen den Norden ein feurig Revier in die Augen 
der Engel, 


Welches im kriegriſchem Glanz von Ende zu Ende ſich 
ſtreckte, 


Und indem es naͤher erſchien, von unzehligen Spitzen 
Aufgerichteter Speere ſtarrte, von ſchimmernden Hel⸗ 
men, 


Und huſammengedrungenen Schilden, mit prahlenden 
Bildern 


O 4 Ur 
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Ausgeſchmuͤckt; Satans vereinigte Macht. In wir 
thender Abſicht 


zogen fie eilig heran; fie waͤhnten, noch felbigen Tages 
Gottes heiligen Berg durch Ueberfall, oder mit Sturme, 
Zu gewinnen, und feinen. Beneider, den ſtolzen Bes 


werber 


Um den goͤttlichen Thron, darauf zu erheben. Ihr An⸗ 
ſchla 


chlag 

Aber mislung noch in der Geburth. Zwar kam es uns 

anfangs \ 

Seltſam und wunderbar vor, daß Engel Engel bekrie⸗ 

| gen, | 

Und die feindlich verfolgen ſich ſollten, die ehmals fo 
einig 

An des Himmels feftlihen Tagen in Lieb’ und in Freu: 
den 

Sich voll Freundſchaft umarmt, als Eines großen Be 
herrſchers 

Soͤhne, die alle mit Hymnen den ewigen Vater be⸗ 

N ſangen. 


Aber 
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Aber der e ae hub an; des Anfalls rauſchend 
ae | Getoͤſe 


Muc ehren jedem mildern Gedanken des Friedens 
’ ein Ende. 


a in der Mitten erhoͤht wie ein Gott viel größer, als 
alle, 


Saß der Empoͤrer voll Stolz auf dem ſonnengleichglaͤn⸗ 
zenden Wagen, 


Als der Set der Herrlichkeit Gottes, es drangen 
rundum ihn 


Flammende Henn her, und guͤldne leuchtende 
8 Schilde. 


Jetzo ſprang er hekab von feinem prächtigen Throne, 
Und ein geringer Raum, ein furchtbarer Unterſchied 
war noch 


Zwiſchen Heer und Heer; die Fronte ſtand gegen die 
Fronte 


In entſetzlicher Laͤng', und ſchrecklicher Ordnung der 
| Schlacht da. 


Eh ſie einander erreicht, trat Satan mit muthigen 
Schritten 


0 5 An 


5 
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An der ſcharfen Spitze der Schlacht vor den wolkigten 
Vortrab; 

Hoch wie ein Thurm; in ſchimmernden Waffen von 
Demant und Golde. 

Seraph Abdiel konnte dies 1 gelaſſen ertragen, 


Welcher unter den M stiften fund, auf erhabene 
A e Thaten 


Jetzo bedacht; fein tapferes Herz erforſchet er alſo: 


Himmel, daß ſo viel Aehnlichkeit noch mit dem 
Hoͤchſten zuruͤckbleibt, 


Wenn die Pflicht und die Treu nicht mehr bleibt; und 
ſollte die Macht nicht 


Und die Staͤrke da fehlen, wo Tugend ermangelt? Und 
ſollte 


Si ee nicht ſeyn, wenn ſie am frechſten iſt? 
wenn auch 


Unäͤberwindlich fie ſcheint? Mit Vertraun auf die Kit: 
fe der Allmacht e) 

Will 

e) Man wird hier die Gottesfurcht des guten Engels 

bemerken; denn in der That wuͤrde er ohne die Huͤl⸗ 


7 
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Will ich ietzt ei, Sehe verſuchen, ſo wie ich vor 
kurzem 


Seine Vernunft ſchon geprüft, und krank und falſch fie 
befunden. 


Iſt es nicht billig, daß der, ſo kuͤrzlich im Streite der 
Wahrheit 


Ueberwinder geweſen, im Streit ietzt der Waffen auch 
ſiege, 


Sieger im letzten Kampf, ſo wie in dem erſten? Der 
Streit iſt 


Immer verwegen und thoͤricht, wenn mit der Gewalt 
die Vernunft ficht; 


Iſt es daher nicht vernuͤnftig, daß nun der Vernunft 
auch der Sieg bleibt? 


Dieſes erwog er bey ſich; aus ſeinen gewafne⸗ 
ten Freunden 


Trat er drauf muthig hervor, und gieng mit verdop⸗ 
pelten Schritten 
Sei⸗ 


fe und den Beyſtand der Allmacht gegen einen fo 
viel maͤchtigern Engel viel zu ſchwach geweſen ſeyn. 
N. 
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Seinem werwwegenen Feind entgegen, der 1 noch 
entflammt ward, 


Da er dies ſah; voll Zuverſicht fordert ihn Abdiel alſo: 


Findet man dich, Vermeſſener, hier? Schon 
hatteſt du, Satan, 


Dich geſchmeichelt, die heilige Hoͤh, nach welcher du 
ſtrebeſt, 


Ohne viel Widerſtand, ſtolz zu erreichen; den Thron 
des Allmaͤchtgen, 


Mubem gh ſo wie die Seite des Ewgen verlaſſen zu 
finden, 


Vor dem mächtigen Schrecken, und vor dem reiſſen⸗ 
den Strome, 


Deines brieren Arms, und deiner gewaltigen Zun⸗ 


ge. 
Thoͤrichter! dachteſt du nicht, es ſey vergeblich, die 
Waffen 
Wider den großen Allmaͤchtgen, zu fuͤhren, der zahlloſe 
Heere 


Im 
Wenn 
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Wenn er es will, aus Staub ſich erſchaft f), die Frech: 
heit der Thoren 


Solf beſtrafen; der dich mit einem einzigen Schlage 
Seiner alles erreichenden Hand, ohn' andere Huͤlfe, 


Völlig vernichtet; der dich, und deine rebelliſchen 
Schaaren, 


Wenn fein Wink es gebeut, uͤberdeckt mit Finſterniß 
i hinlegt. 

Aber du ſiehſt, nicht alle find ſchon von deinem Gefol; 
ge; 

Einige ſtehn noch allhier, die deiner Fahne nicht ſchwo— 
ren, 

Und es vorziehn, an Gott, mit Treu und Gehorſam, 
zu halten; 


Ob gleich deinen verkehrten Augen ſie ſichtbar nicht wa⸗ 
ren, 


Als 

f) Oder meynſt du, daß ich nicht koͤnne meinen Va⸗ 

ter bitten, daß er mir zuſchicke mehr denn 
zwölf Legionen Engel? Matth. XXVI. 53. 

Newton. 
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Als ich in deiner irrenden Welt allein nur von Allen 


Abzugehn ſchien. Du ſiehſt hier meine neck 


Sekte! 
Lern ietzt, aber zu ſpaͤt durch deine Beſtrafung, Ver⸗ 
wegner, 
Daß oft Weisheit bey wenigen wohnt, wenn tauſend 
ich irren. 
Mit verachtenden Blick erwiedert der freche 
Verfuͤhrer: 
Dir zum Ungluͤck, aber fuͤr mich, und die Wuͤnſche der 
Rache, 
Welche zuerſt dich geſucht, — du zur glaclichten 
Stunde 
Wieder zuruͤck von der Flucht, aufruͤhriſcher Engel, 
am erſten 


Deinen gebuͤhrenden Lohn zu empfangen, die erſte Ver⸗ 
richtung 


Dieſes gereizten mächtigen Arms, nachdem du zuerſt 
es 


Wagteſt, mit dieſer Zunge, vom Widerſpruchsgeiſte be⸗ 
feuert, 


Dich 
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Dich dem groͤſſeſten Theil der Götter entgegen zu ſtellen, 
Die ſich in voller Synode verſammelt, ihr Recht an 
die Gottheit 
Zu . und die, fo lange fie göttliche Kräfte 
In fich noch fühfen, in feinem auch nicht die Allmacht 
erkennen. 


Doch du nahſt dich voll Stolz vor allen deinen Ger 
faͤhrten, 


Eine Feder von mir zu gewinnen, daß, wenn dir es 
gluͤckte, 


Du den andern den Weg zu unſerm Untergang zeigteſt. 


Aber zuvor, (der Verzug ſey kurz, damit du nicht ruͤh⸗ 


meſt, 

Daß ich die Antwort dir ſchuldig geblieben) zuvor laß 
dir ſagen, 

Daß ich Anfangs geglaubt, es waͤre fuͤr himmliſche 
Seel en 

Himmel und Freyheit eins; doch ſeh 1 nun freylich 
die meiſt 


Lieber 
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Lieber aus Traͤgheit zu dienen entſchloſſen! Sklaviſche 
Geiſter, 


Nur zu Gefangen und Feſten geſchickt; die haft du ger 
wafnet, 


Saͤnger und Saitenſpieler des Himmels; die Knecht⸗ 
ſchaft gewafnet, 


Mit der Freyheit zu (reiten, wie dieſer entſcheidende 
Tag wird 


Darthun, wenn man ſie beyde mit ihren Thaten ver⸗ 
gleichet. 


Kurz, und mit drohender Stirn antwortet ihm 
Abdiel alſo: 


Abgefallner, du irreſt auch ietzt, und immer und ewig 
Wirſt du dich irren, nachdem du vom Pfade der Wahr 
heit gewichen. 


Unrecht willſt du es uns durch den Namen der Knecht: 
ſchaft erniedern, 


Wenn man dieſem gehorcht, dem zu gehorchen, der 
Schoͤpfer 


Und die Natur uns befiehlt. Gott und die Natur will 
f zugleich es 


Wenn 
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Wenn , der herrſcht, es am wuͤrdigſten iſt, und an 
Macht und Verdienſten 


Die übereif, worüber er hertſcht. Nur dieſes iſt 
Knechtſchaft, 


Einem Thoren zu dienen, und dem, der voll Hochmuth 
ſich auflehnt 


Wider den . ſo wie dir ietzt die Deinigen 
N dienen, 


Dee der du ſelber nicht frey, und laͤngſt dein eigener 
Sklav biſt. 


und du, Verworſner, willſt uns, und unſern Dienſt 
noch verſpotten? 


Herrſche du immer im höllischen Reich, und laß mich 
im Himmel 


Gott, dem Ewigſeeligen, dienen, und ſeinen Geboten, 
Seinen Geboten, gehorchen, die unſers Gehorſams fo 
8 werth ſind. 


Aber erwarte du Strafen und Ketten, nicht Zepter und 
Kronen | 


In der Hölle! — Von dem, der, wle du erſt ſagteſt, 
gefloh 8 war! 


VII. Theil. P Nimm 
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An dies ändern zum Gruß auf d inen verdammlis 
20 i 5 m hin. 


N Als er ER o g, erh er mit feinen gewalti⸗ 
gen Armen 


Einen MerbaEPeLen, Streich; der Streich war umſonſt | 
nicht erhoben, b 


Sondern ſtuͤrzte 5 dual, gleich einem Wetter, auf 
8 Satans 


Blinkenden bun. daß kein Blick, kein ſchneller Ge⸗ | 
danke, noch minder 


Sein el Se den Streich des Erbitterten 


aufhielt, 

Wie vom Donner e wankt er zehn graͤßliche 
Schritte a 

Taumelnd rl beym zehnten hielt kaum auf geboge⸗ 
nen Knien 

Ihn ſein oe auf. Als wenn auf Erden verſchloſſe⸗ 
ne Winde 

Oder wildbrauſende Waſſer, die ihren Weg mit Gewalt 
ſich 

Bruͤllend eroͤfnen, ein ganzes Gebirg von der Stelle 
gehoben, 


Welches 


hd An allen hee he Entſetzen Bari ietzt 
Die wohn 9 5 noch ere Wuth, da ſie 
ſahen, 


Daß ihr wurf. alſo gewankt. Die unſern, voll 
Freuden, 


Machten ein o feige Geſchrey, voll muthgen 
Verlangens 


Nach der geimmigen Schlacht; deswegen ließ Michael 
alsbald 


f Die Sriengeiepnfänte blaſen; die Fernen des Himmels 


9 den feſtlichen Klang; und laute Hoſannahs er⸗ 
ſchallten, 


Dem een zum Preiß, von unſerm muthigem 
Heere. 


Muͤßig ſtanden auch nicht indes die feindlichen Schaa⸗ 
ven) 


Sondern fiengen mit ſcheußlicher Wuth den ſchrecklichen 
Streit an. 


Und nun erhub ſich ein wildes Geſchrey, und wöthen 
des Raſen, 


P 2 Wel⸗ 
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Welches noch nie der Himmel gehort; ſchon praſſel⸗ 
ten Waffen 


Wider Waffen, und bruͤllten entſetzliche Zwietracht; as 
krachten 


Laut in das Feld die e tobenden Raͤder der ehernen Wa⸗ 
gen, 


Und das Seide be der Schlacht ward fürchterlich, lter 
dem Haupte 


Flog ein traurig Geziſch von feurigen Pfeilen, in hohen 
Flammenden Wolken, daß Feuer im Flug die ſtreiten⸗ 

den Treffen 
ueberwölbte; ſo rauſchten die beyden gewaltigen Heere, 
Unter dem feurigen Dach, lautſtuͤrmend gegen einander 
Mit unausloͤſchlicher Wuth. Der ganze Himmel er⸗ 

ſchallte, 5 
Und die Erde, waͤre ſie ſchon geweſen, die Erde 


Hätte gezittert vom Streit im innerſten Mittelpunkte. 


Und 
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Und sen da ietzt Millionen ilstknfen 
Engel 


eee fochten, und der geringſte von ihnen 

Alle die Elemente en, und mit der Gewalt ſich 

Ihrer fämmtlichen Kräfte bewaſnen konnte; wie mußte 

Ihre vereinigte Macht, da zahlloſe Heere ſich ſtritten, 

Nicht noch ſchrecklicher ſeyn! Sie hätten mit kriegriſchen 
Feuer 

Ihren en Sitz in wilde Verwirrung geſcket, 

Wo ſie nicht ganz ihn Peftart; wenn nicht der ewige 
Koͤnig 

Mit allmaͤchtiger Hand, von feiner himmliſchen Veſte, 


Ihre Thaten beſchroͤnkt: ob ihre Zahl gleich ſo groß 
war, 


Daß ſchon jegliche Schaar fuͤr 5 ein maͤchtiges Heer 
ſchien, 


P 3 Und 
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Und jedwede gewafnete Hand allein ſchon ſo ſtark war, 
Als ein ganzes Geſchwader. Es ſchien im wilden Ge’ 
0 fechte f 


Jeder Krieger ein Haupt, und 19 auch ohne Be⸗ 


Anzuruͤcken, zu ſtehn, die Ordnung der Schlacht in 


verandern, 
Oder die Glieder des grimmigen Treffens zu oͤfnen, zu 
g ſchließen. 
Nicht der geringſte Gedanke war da zu fliehn, noch zu 
weichen, 
Keine nicht edele That, die Furcht verrathen. Denn 
jeder 
Stuͤtzt ſich einzig auf 1 als ob der Ausſchlag des 
Sieges 
Blos nur auf feinem 5 beruh' — Erhabene Tha⸗ 
ten 
Ewigen Nachruhms wurden gethan, doch unendlich zu 
ſagen, 
Denn die Schlacht von vielerley Art verbreitete weit 
ſich; 


Jetzt 
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Jetzt af dem Soden, ein Treffen zu Fuß; ietzt wur⸗ 
; 1 die Luͤſte, 


er 


0 


ine: und die flammende Luft fehien 
u kaͤmpfendes Feuer. 


ee hieng lange die Schlacht in ebener Wag! 
ſchaal, 


Bis daß Satan, welcher bereits erſtaunliche Staͤrke 
In dem Gefechte gezeigt, und keinen im Treffen ge⸗ 
ee 


Der ihm an e glich, nachden er ſich lange 
vergeblich 


Durch das verwirrte Gefecht der Seraphim durchges 
drungen, 


Endlich ſah, wo Michaels Schwerdt mit maͤchtigen 
Streichen 


71 Geſchwader gemaͤht; mit beyden Haͤnden erho⸗ 
ben 


Flog ſein EN empor, und mit eben der 
vollen Verwüstung 


P 4 Stuͤrzt 
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Stuͤrzt es wieder herab. Schnell eilte Satan, ſich N 
mmuthig 


Solcher Zerſtoͤrung entgegen zu ſetzen. Er warf ihm 
ſein Schild vor, 


Eine fie a von zehnfachem Demant, im 
\ Umkreis 


Unermeßlich. Der Erzengel trat, indem er ſich ah 


Aus dem Getuͤmmel der Schlacht, und war voll freu⸗ 
diger Hofnung, 


Hier den verwuͤſtenden innern Krieg des Himmels au 


enden, 
Und den Erzfeind ER ‚vielleicht Ki in 
Ketten 
Ihn gefangen zu ſchleppen. Mit feindlich drohenden 
| Blicken 


Und entflammtem Geſicht begann er zuerſt zu ihm alſo: 


Schoͤpfer des DR g das man, vor deinem 
Aufſtand, im Himmel 


Nie 

8 Dieſe Reden laſſen den deſer nach dem Getuͤmmel 
einer allgemeinen Schlacht Athem holen, ſie berei⸗ 
ten 


vw 
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Nie ſonſt gekannt; du fiehft an dieſen abſcheulichen 
Thaten, 


Wie es fruchtbar geworden; an Thaten, die jedem vers 
haßt ſind. 
Aber du Dr auch, wie ſchwer es auf dich, und die, 
„ 5 OR ſo dir folgen, 


Durch der Genre Maaß gedoppelter wieder zu; 
N) ruͤckfaͤllt! 


O! wie haft du den Frieden des Himmels, den ſeelig⸗ 
ſten Frieden, 


Ploͤtzlich, ne zerſtoͤrt, und ihn durch Elend 
entweihet, 


Welches ie die Natur vor deinem Auſſtand nicht 
a kannte! 


Wie 


ten ſein Gemuͤth vor, und machen ſeine Erwartung 
auf den bevorſtehenden Zweykampf zwiſchen Michael 
und Satan deſto größer. Eben fo laſſen Homer 
und Virgil ihre Helden vor dem Streit mit einan⸗ 
der reden, welches die Handlung feyerlicher macht, 
und den Leſer in deſto groͤßerer Aufmerkſamkeit er⸗ 
haͤlt. N. 
P 5 


u 
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Wie iſt Laſter und Bosheit münmehr durch deine Vers 8 
fuͤhrung f 


Talſſenden eingefloͤßt; die treu und unbewegt ſtanden, ? 


Und nun verderbt fi ind, und falſch. Doch denke des: 
halb nicht, auf immer 


Hier in der heiligen Kuh uns zu ſtoͤren. Aus feinen 
Bezirken 


Stoͤßt der Himmel dich aus, der Himmel, der Selig⸗ 
keit Wohnplatz, 


Kan nicht die Werke des Kriegs, und ſolcher Gewalt⸗ 
that erdulden. 


Fort dann von hier! und deine Geburth, das Boͤſe, 
flieh mit dir 2 


Zu dem Orte, der Wohnung des Boͤſen, dem hoͤlli⸗ 
ſchen Abgrund, 


7 


Du, und dein gottloſer Haufe mit dir; 7 dort brüte dir 
Aufruhr, 26 


Eh dies raͤchende Schwerdt die ſchwere Vedammniß 
dir „% N 


Oder dich eine noch ſchnellere Rache, vom Ewgen be 
fluͤgelt, 


Mit 


* 
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Mit wanna N zum flammenden Abgrund 
* herabſtuͤrzt. 


Alſo der Suͤrſt der Engel. Der Widerſacher 7 
verſetzte: 


Bi nur 1095 du werdeſt mit Stolz, und Dro⸗ 
hung, den ſchrecken 


Den du noch nicht mit Thaten geſchreckt. Haſt du 
den geringſten 


Meiner Krieger zur Flucht ſchon vermocht? Und wenn 
er gefallen, 


Hat er nicht wieder ſich ſiegend erhoben? Wie denkſt 
du denn leichter 


Mich zu beſi egen? Wie kannſt du dich ſchmeicheln, mit 
bloßen Befehlen 


Oder mit open bloß, von hier mich zu jagen? 
Du irreſt, 


Wenn du vermeynſt, daß der Streit des Boͤſen, wie 
Du ihn benenneſt, 


Oder, nach unſerer Sprache, der Streit der Ehre, ſich 
jo ſoll 


Enden. Wir hoffen gewiß ihn zu gewinnen, ſonſt 
wollen 


Wir 
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Wir in die Hölle, v von welcher du traͤumſt, den Him⸗ 


mel verwandeln, 


Daß wir zum wenigſten frey hier wohnen, wofern wir 
nicht herrſchen. 


Ruf indeſſen in dir die aͤußerſten Kraͤfte zuſammen; 


Laß noch ſogar den 1 Allmaͤchtgen dir helfen, 
ich flieh nicht: 


Denn ich habe zu lang dich nah und fern ſchon geſuchet. 
Beyde ſchwiegen, und machten ſogleich zum har⸗ 
ten Gefechte 


Voll unausſprechlichen Muths ſich bereit. Wer kan 
es erzehlen, ; 


Selbſt in der Sprache der Engel, wer kan durch irdi⸗ 
ſche Bilder 


Menſchlicher Fähigkeit ſich zu ſolcher göttlichen Staͤrke, 
Und zu ſolcher Hoheit, erheben? Sie glichen den Gotz 8 
tern, 


Wenn fie ſtunden und giengen, in Betragen und Waft 
fen, und Anſehn; 


Beyde 
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Beyde geſchickt, den Streit um die Herrſchaft des mach 
tigen Himmels 


Zu Mfthelder Nun wallten die feurigen Schwerdter, 
und machten 


Schreckliche Ku in der Luft, und ihre ſchimmernden 
Schilder 


Stralten gegeneinander, wie breite leuchtende Sonnen, 


Da die Srwästung indes in Furcht ſtand b). Eilig 
begaben 


Sich von beyden Seiten die ſtreitenden engliſchen 
Schaaren 


Aus dem er dichten Gefechte zurück, und ließen den 
Streitern 


Einen 


h) Jeder Leſer wird, in dieſer ganzen Beſchreibung der 
Schlacht zwiſchen den guten und böſen Engeln, eine un⸗ 
gemeine Staͤrke des Ausdrucks und eine Hoheit der 
Sprache wahrnehmen, mit der Milton ſeine Erzaͤh⸗ 
lung zu erheben ſucht. Er ſpricht in den kuͤhnſten 
Figuren der Poeſie. Alles wird dadurch belebt. Die 

Erwartung 
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FÄHRE: bequemeren Plat, indem ſie im furchtbaren 
Sturme 


Solcher elne ſich ſicher nicht hielten: ſo ſchreck⸗ 


lich, als wenn ietzt, 


(Große Dinge mit kleinen zu meffen,) die Eintracht 


der Sphären 


Aufgeloͤſt worden, und unter Geſtirnen ein Krieg ſich 


entspannen; 5 


Dann zwey Planen vom boͤſen Aſpekt mit grimmiger 
Feindſchaft Ha 
. Zum 


Erwartung wird zu einer Perſon gemacht, die Waf⸗ 
fen bruͤllen Zwietracht, und fogar die Wagenräder 


toben. Nichts iſt indes leichter, als eben dieſe kuͤh⸗ 


nen Figuren komuch zu machen, wenn ſie zu niedri⸗ 
gen Dingen gebraucht werden, welches verſchiedne 


Tadler Miltons getban. Sie werden aber dadurch 
die erhabene Poeſie Miltons eben fo wenig lͤͤcherlich 


machen koͤnnen, als Scarrons Virgil traveſti Ir gött: 
liche Aeneide. 
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Zum Geſecht ziehn gegeneinander im mittelſten Him; 
N | | mel, 


4 Kt, 
Din 
1 


Und mit krachenden Kreiſen ſich in einander verwirren. 


Beyde bereiteten ſchon mit hoch erhabenen Armen, 


\ 


Des autoren n an Staͤrk' am Kacıfiye, ein; 
ander 


Einen gewaltigen Streich, der den Krieg geendiget 
haͤtte, 


Und 198 Ae zu 4 5 nicht noͤthig geweſen; auch 
ef man 


Seinen Unterfehied hier an Star p und Geſchwindigkeit. 
Aber 

Michaels Schwerdt war himmliſch geſtählt im gott, 
chen Ruͤſthaus, 

Daß auch das hä nicht den dae ungeſtraft aus; 
hielt 

Srimmig ſtarzt es ſogleich mit Gewalt auf Satan her⸗ 

nieder, 


Schnitt mit gewaltiger Schneide ſein hocherhabenes 
Schwerdt ihm 


Durch 
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Durch i); doch ruht es noch nicht; es drang mit der 
mächtigen Schärfe 

Ihm in die rechte Seite hinein. Zum erſtenmal fühlte 


Satan 


10 Miltons Vers mahlt auf geriſe Art die Sache fuß 
— L it met 
The ſword of Satan with fteep force to mite 
Deſcending, and in half cut f Peer! nor Fire 
Ko. N 
Man hat dieſes in der Ueberſetzung beyzubehalten 


geſucht. und bier koͤnnen wir (fügt Newton) bemer⸗ 


ken, wie fein große Geiſter einander nachahmen. Es 
iſt eine ſehr fchöne Stelle in Homers Ilias B. III. 
363. wo das Schwerdt des Menelaus in dem Zwey⸗ 
kampfe mit dem Paris in Stücken bricht. Euſta⸗ 

| thins hat angemerkt, daß wir in dem griechiſchen 
Verſe nicht allein die Handlung ſehn, ſondern das 
Zerbrechen des Schwerdts in dem Schalle der Woͤr⸗ 
ter ſelbſt hören: 


* 


Tesxdosre 
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Satan ietzt Schmerz, und rang, und kruͤmmte ſich hin 
und wieder; 


So durchdringend war ihm das Schwerdt mit dauren⸗ 
den Wunden a 
In 
Tex bare naı virgayda dier g D sumere νẽ 
Ich glaube, daß ſich die deutſche Sprache dieſen 
Tönen ziemlich nähern kan: 
Dreyfach und vierfach zerſplittert, zerſprang ihm 
das Schwerdt — 

Virgil, da er dieſe Schoͤnheit nicht wobl nach⸗ 
ahmen konte, hat mit groſſer Einſicht eine andre 
von ſeiner Erfindung angebracht, um das Abbrechen 


von dem Schwerdte des Turnus zu malen. Aen. 
XII. 731. &c. 


— at perfidus enfis 


Frangitur; j in medioque ardentem deſerit 
ictu. 


— — Der untreue Stahl brach 
Ab, I und verließ den hitzigen Krieger mitten 
im Streiche, 


VII. Theil. & Er 
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In die Seite gefahren. Doch das aͤtheriſche Weſen 


Blieb nicht lange getheilt, und floß bald wieder zuſam⸗ 
men; 


Doch 


Er geht noch weiter; 

Mortalis mucro, glacies ſeu futilis, ictu 
Diſſiluit; ] fulvã reſplendent fragmina arena. 
und der ſterbliche Stahl, gleich einem zerbrechli⸗ 
| chen Glaſe, 

Brach; ] es glaͤnzten im Sand die ſchimmern⸗ 
den Stuͤcke. — 

Da dieſe Schoͤnheit im Ergliſchen mehr nach⸗ 
zuahmen war, als das rgxlars u rer gay &c. 
des Homer, ſo hat Pope in ſeiner vortrefflichen 
Ueberſetzung Homers lieber den Virgil eopürt. 

The brittle ſteel, unfaithful to his hand, 

Broke ſhort; I the fragments glitterd on the 
ſand. 

Der morſche Stahl, untreu der tapfern Hand, 

Zerſprang; ] die Stuͤcken ſchimmerten im Sand. 


Dieſe 
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Doch entſtuͤrzte dem Schnitt ein a incl. 
Naſſes K 

Blutig, (ſo wie die Geiſter des Himmels zu bluten ver⸗ 
moͤgen) 


Und 


Dieſe Schoͤnheiten muͤſſen indes, wie Hert 
Klopſtock in ſeiner vortrefflichen Abhandlung vom 
griechiſchen Sylbenmaße gezeigt, in dem Feuer der 
Ausarbeitung ſo zu ſagen von ſelbſt entſtehn, ohne 
muͤbſam darauf zu denken, weil man ſonſt leicht ins 
Spielende dadurch verfallen kan. 3. 

k) Dies if eine Nachahmung Homers. Homer naͤm⸗ 
lich erzählt uns, daß, nachdem Diomedes die Götter 
verwundet, ein Ichor aus den Wunden gefloffen, 
oder eine reinere Art von Blut, welches nicht durch 
menſchliche Speiſen erzeugt worden; und obgleich 
der Schmez ſehr groß geweſen, ſo ſey die Wunde 

doch alſobald in ſolchen unſterblichen Weſen wieder 
ziugeheilet. Addiſon. 


9 
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Und befleckte die Ruͤſtung, die kaum noch blendend ge⸗ 
ſtralet. 


Ploͤtzlich eilten, die maͤchtigſten Engel aus allen Ge⸗ 
ſchwadern, 


Ihm zu helfen herbey; indem ſie ihn rundum beſchir⸗ 
| men, 


Tragen die andern ihn fort auf ihren vereinigten Schil⸗ 
ö den 


Zu dem glaͤnzenden Wagen, der hinter der zußerſten 
Schlacht ſtand, 


Und hier legten ſie iR betaͤubt von der brennenden 
Wunde, 


Nieder. Er knirſchte vor Schmerz und Wuth, und 
Schaam, daß er alſo 


Ueberwunden ſich ſah, und „ Um⸗ 
ſturz f 

In den ſtolzen Gedanken, Gott ſelbſt an Stärke zu 
gleichen, 


So ſich geirrt. Doch heilt' er ſich bald; denn Geiſter 
des Himmels 


Die mit lebender Kraft durch alle Theile begabt ſind, 


Nicht 
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Nicht bloß wie der gebrechliche Menſch nur im Einge— 
weide J), 


Oder dem Herzen, dem Haupt, den Nieren, oder der 
Leber, 


Sterben nur blos durch die letzte Zernichtung; ihr leich⸗ 
tes Gewebe 


Wird auch eben fo wenig von toͤdtlichen Wunden verle⸗ 
Bet, 


Als die leichthinfließende Luft vom Fittig verletzt wird. 


Denn ſie leben, ganz Herz, ganz Haupt, ganz Ohr, 
und ganz Auge, 


Und ganz Sinn, und Verſtand; ſie nehmen nach ihrem 
Gefallen 


Glieder und Farb' und Geſtalt, verſchieden verdickt, 
und verduͤnnt, an. 


Auch erwarben an andern Orten gleich herrliche Tha— 
ten 
J Ehren: 
) Milton ſcheint hier zu vergeßen, daß der Engel zu ei⸗ 
nem damals noch nicht gebrechlichen, ſondern 
gleichfalls unſterblichen Menſchen, redet. 
3. 
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Ehrenmaͤler, wo Gabriels Macht mit ſiegender Fahne 


In die dicken Geſchwader des wuͤthenden Molochs hin⸗ 


eindrang, 

Der mit ſpoͤttiſchem Trutze gedroht, an die Raͤder des 

Wagens 

Ihn zu ſchließen, und ſchimpflich im Sand ſo fort ihn 
zu ſchleppen. 

Selbſt den großen Allmaͤchtgen entehrte die laͤſternde 
Zunge; 

Doch ſchnell ward er vom raͤchenden Schwerdt hinun⸗ 
tergeſpalten 

Bis auf die Huͤften. Er floh, mit ſeinen 1 

Waffen 

Bruͤllend vor ungewoͤhnlichem Schmerz. Auf jegli⸗ 
chem Fluͤgel 

Schlugen Raphael m) auch, und Uriel, tief in dem 
Treffen 


Ihre 
m) Die Perſon, die hier ſpricht, iſt Raphael ſelbſt, weil 
aber Adam feinen Namen nicht wußte, fo ſpricht er 


von ſich, als einer dritten Perſon. 
Bentley 
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Ihre prahlenden Feinde, den ſcheußlichen Adramelech, 
Und den Aſmodai, ſo ungeheuer ſie waren, 
Und obgleich fie ein Fels von feftem Demant gewafnet; 
Zween gewaltige Thronen, ſie 19 800 voll Stolz ſich 
fuͤr Goͤtter, 
Aber ſie lernten von ſich nunmehr beſcheidener denken, 
Da ſie zerhackt durch Brut und Panzer, voll 
| ſchimpflicher Wunden 
Fortflohn. Abdiel auch fiel mit verdoppelten Streichen 
Auf die gottesvergeſſene Rotte; mit ſiegendem 
Schwerte 
Stuͤrzt er Ariel n) nieder, und Arioc; Ramiel fiel 
auch 
Ueber⸗ 
n) Ariel nach dem Hebraͤiſchen ein Löwe Gottes, oder 


ein ſtarker Löwe, Arioch bedeutet eben dieſes; 
und Ramiel, einer der ſich felbft wider Gott er: 


hoͤht. 
Q 4 czume. 
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Ueberwunden vor ihm, verſengt von dem flammenden 
Schwerdte. 


Noch von tauſenden koͤnnt ich erzehlen, und hier 
auf der Erde 


Ihre Namen verewgen; doch dieſe vollkommenen Geis 
ſter 


Sind mit dem Ruhm im Himmel zufrieden, und ſu⸗ 
chen des Menſchen 


Lob nicht. Die andern, an Macht, und Thaten des 
Kriegs nicht geringer, 


Und noch ſtaͤrker auf Nachruhm erhitzt; doch weil ſie 
im Himmel 


Aus der Heiligen Buch auf ewig ausgeloͤſcht worden, 


Laß in finſtrer Vergeſſenheit ruhn. Die Staͤrke, ge: 
trennet 


Von dem Recht und der Wahrheit, verdienet nur Schmach 
und Verachtung; 


Ob gleich nach Ruhm begierig ſie ſtrebt, und eifrig be⸗ 
muͤht iſt, 


Durch unruͤhmliche Thaten ſich Ruhm zu erwerben. 
Drum werde 


Nie 
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Nie der Werwotſenen Name zu ihrer Verdammniß er⸗ 
waͤhnet. 


Und nun, da die maͤchtigſten Helden der Feinde 
gefallen, 


Wankten die e Haufen bereits, und die wilde 
Zerruͤttung, 


Und die Unordnung, drang in ihre fliehenden Reihen. 


m war der Boden umher mit zerſplitterten Waffen 
und Fahnen 


Dicht uͤberſtreut; und zerbrochene Wagen, und Fuͤh⸗ 
rer der Wagen, 


Und wildſchaͤumende feurige Roſſe, von Lanzen durch 
bohret, 


Lagen vermengt in einander; die uͤbrigen, welche noch 
ſtunden, 


zogen beſiegt ſich zuruͤck durch Satans wankenden Haus 
fen, 


Welcher mit Noth noch Widerſtand that, auch theils 
ſchon ergriffen, 


Damals zuerſt ergriffen von Furcht, und von dem Ges 
fuͤhle 


2 5 Wuͤz⸗ 
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Wuͤthender Schmerzen, mit Schanden entfioh. Zu 
ſolchem Verderben 


Stuͤrzte fie Ungehorſam herab! Sie kannten vorher 
nicht 


Weder die Furcht, noch die ſchaͤndliche Flucht, noch Empfin; 
dung der Schmerzen: 


In der Heiligen Heer war es weit anders. Sie zogen 

Undurchdringlich gewafnet, und unverwundbar, ohn 
Abbruch 

Immer weiter im feſteſten Phalanx; fo mächtigen Vor⸗ 
theil weh 


Hatten fie durch die Unſchuld vor ihren Feinden, indem 
ſie 


Nicht geſuͤndigt, nicht abgefallen. Sie ſtanden im 
Treffen 


Unuͤberwunden, und unbeſorgt, verwundet zu werden, 


Wenn die Gewalt ſie auch gleich von ihrer Stelle ge⸗ 
hoben o). 


Und 
o) Dieſer Umſtand bereitet den Leſer zu dem vor, was 


in der künftigen Schlacht erfolgt. 
Newton. 
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Und ſchon nahte die Nacht, und breitete uͤber 
die Himmel 


Finſterniß aus; das wilde Getös der laͤrmenden Waf⸗ 
fen 


Sant in ruhige Stille; die Ueberwundnen, und Sie: 
ger, 


Zogen ſich unter die Decke der Schatten. Doch nahm 
auf dem Schlachtfeld 


Michael mit dem ſiegenden Heer ſein Lager; und ſtellte 
Rund um das Lager cherubiſche Wachen, hochflammen⸗ 
de Feuer. 


Tief in die Nacht hin verſchwand mit ſeinem rebelli⸗ 
ſchen Haufen 


Satan; er foderte ſchnell die mächtigen Potentaten 
Bey der Stille der Nacht zum Kriegsrath p). Als ſie 
erſchienen, 
Sprach 
p) So beruft Agamemnon, nachdem die Griechen ge⸗ 


ſchlagen worden, einen Kriegsrath bey Nacht zuſam⸗ 
men. IIiad. IX. N. 


248 Das verlohrne Paradies. 


* 


Sprach er, mit ungebaͤndigtem Muth, fo zu der Ver: 


ſammlung: 
O ihr getreue Gefaͤhrten, nun auch in Gefahren 
geprüfet ! 
Die ihr verſichert nun ſeyd, daß keine Gewalt nicht 
der Waffen 
Euch uͤberwaͤltigen kan, ihr Helden, nicht blos nur der 
Freyheit 
Wuͤrdig, (ſie waͤre zu klein die Fodrung) nein aller der 
Ehre, 
Aller der Herrſchaft, alles des Glanzes, und alles des 
Nachruhms, 


Welchen wir uns zu erlangen gewuͤnſcht; ihr habt euch 
nun muthig 


Einen Tag (und wenn Einen, warum nicht ewige Ta⸗ 
ge?) 


Durch ein zweifelhaft Treffen, der Macht entgegen ge⸗ 
ſtellet, 


Die der Koͤnig des Himmels von ſeinem erſchuͤtterten 
Thron her 


Wider uns ſandte; gewaltig genug, fo glaubt er un 
ſtreitig, 


Uns 
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Uns zum Gehorſam zu bringen. — Doch ſeine Hofnung 
8 betriegt ihn; 


Und, ſo ſcheint es, er ſey nicht unfehlbar die Zukunft 
zu wiſſen, 


Obgleich alle bisher ihn fuͤr allwiſſend gehalten. 
Unſer tapferes Heer, ſo gut, als ſie, nicht bewafnet, 


Hat zwar Schaden erlitten; wir haben Schmerzen 
empfunden, 


Niemals empfunden vorher; doch haben wir bald auch 
die Schmerzen 


Zu verachten gelernt, indem wir deutlich geſehen, 
Daß dies empyreiſche Weſen vor toͤdtlichen Wunden 


Sicher iſt, oder wenn es auch ja von Wunden durch⸗ 
bohrt wird, 

Bald nach eigner natuͤrlichen Kraft von ſelber ſich hei⸗ 
let. 


| 
So gering iſt dies Uebel! Vielleicht find die Mittel da; 
wider 


Eben 
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Eben ſo leicht zu erfinden; vielleicht das ſtärkere Waf⸗ 
fen f 
Beſſere Ruͤſtungen uns, in einem künftigen Treffen, 
Groͤßeren Vortheil verſchaffen, und unſern Feinden 
mehr ſchaden; 


Wenn das wenigſtens gleich durch unſre Klugheit ge⸗ 
macht wird, 


Was ſie . von Natur vor uns zum voraus nicht 
beſitzen. 


Sind ſie indeſſen vielleicht aus einer anderen Urſach, 
Die uns verborgen noch iſt, an Macht uͤberlegen; ſo 
wird uns, 5 


Da wir unfern Verſtand, und unſere Kräfte der See 
le, 

Unvermindert noch haben, in dieſer hohen Verſamm⸗ 
lung 


Unſer forſchender Geiſt, und unſer Fleiß, es entdecken. 


Er 


| * 
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Er ſaß nieder. Und in der Verſammlung ſtund 
ö | Nisroc q), der Erſte 


Unter den Fuͤrſten, * nach ihm auf. Er ſtand 
da, als einer, 


Welcher der grauſamen Schlacht nur eben entflohn 
war, ermattet, 


Mit zerhauenen Wah und ſprach mit umwoͤlktem 
Geſichte: 


Der du uns 3 von drohenden Feßeln, o Sa⸗ 
tan, erloͤßt haſt, 


Und uns zum freyen Genuß von unſerm Rechte gefuͤh⸗ 
ter, 


Daß wir durch dich ietzt Götter noch ſind; wir finden 
fuͤr Götter 


Selber es ſchwer, zu ungleich den Streit, mit ſchwaͤche⸗ 
ren Waffen, 


Unter Schmerzen, mit ſolchen zu fechten, auf welche 
die Schmerzen 


Nichts 
g) Ein Goͤtze der Aſſprier, in deſſen Tempel zu Ninive 


Sennacherib von feinen beyden Soͤhneu ermordet 
wurde. 2 B. der Koͤn. XIX. 37. N. 


* 1 
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Nichts vermoͤgen. Hieraus muß endlich unſer Ver⸗ 
derben, 

Unſer gaͤnzlicher Untergang folgen. Was hilft uns die 
Stärke, 

Wenn ſie unuͤberwindlich auch wäre, wofern fie vom 

Schmerz doch 

Unterdruͤckt wird, der alles beſiegt, und des Mächtigr 

ſten Hand ſelbſt 


Schwach und ſchlaff macht. Wir koͤnnten vielleicht in 
unſerem Zuſtand 


Noch die Empfindung der Luſt vermiſſen, und ohne zu 
klagen 


In Zufriedenheit leben, durch die man am ruhigſten le⸗ 
bet; g 


Aber der Schmerz iſt vollkommenes Elend, das aͤrgſte 
der Uebel, 


Welches, im hoͤheſten Grad, die groͤßte Geduld über; 
windet. 


Wer uns drum Waffen erſinnt, mit denen wir maͤcht⸗ 
ger, und ſichrer, 


Unſern noch unverwundeten Feinden zu ſchaden vermös 
ic, ö 


Oder 
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Oder die aufen uns mit gleicher Vertheidigung 
wafnen, 


Dem muß een Verdienſt mit unſerm Befreyer ger 
uͤhren 1). 


„Mit geruhigem Blick erwiederte Satan ihm ala: 
Te | ee 

Was du mit Recht für unſer Wohl fo noͤthig erachteſt, 
Iſt ſchon Sheen von mir, Denn welcher von uns, 


der erfahren 


Dieſes boah Bodens hellglaͤnzende Flache betrach⸗ 
tet, 


Dieſes geraume himmliſche Land, auf welchem wir ſte⸗ 
hen, 


Mit ambroſi ichen Pflanzen, und Blumen und Früdy 
ten, bedecket 


Und mit Golde geziert, und koͤſtlichen Edelgeſteinen; 


Wer 


i) Milton läßt Satan auch dieſen Vorzug erhalten. 
Richardſon. 
VII. Theil. R 
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Wer ſieht alles ſo fluͤchtig dies an, und weis nicht, 
4 wodurch es | 


Unter dem Boden entſpringt? Und daß es aus finftes 
rem Grundſtoff, 


Voll von fenMarın geiftigen Schaum, wenn der himm⸗ 
liſche Lichtſtral 


Ihn beruͤhrt und gekocht, in ſolcher Schönheit hervor 
ſproßt, 


Und am belebenden Licht ſich entfaltet. Mit eben dem 
Grundſtoff 


Soll uns die Tiefe verſehn aus ihrem ſchwarzen Ge⸗ 
burtsort, 


Schwanger mit unterirdiſchen Flammen. Mache mdr 
in hohle, 


Lange, runde Maſchinen ihn eingepfropfet, und Feuer 
Ihn am Luftloch beruͤhrt: ſo wird er ſich wuͤthend ver; 
breiten, 


Und von fern her mit donnerndem Knall auf unſere 
Feinde 


Solche Ladung von Uebel verſchuͤtten, daß alles zer⸗ 
ſchmettert, 


Alles 
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ans nge wird, was uns entgegen ſich ſtellet. 


Suter ſollen ſie fürchten, wir haben den Donnerer 


ſelber 

Sena gefürchteten Keile beraubt. Es ſoll auch die 
Arbeit 

Lange nicht währen; die That ſoll noch vor Anbruch 
des Tages b 


Schon vollbracht ſeyn nach Wunſch. Indeſſen lebet 8 
voll Hofnung 


neun auf, und verbannet die Furcht! Wo der 
N Rath und die Staͤrke 


Sich verbinde, iſt nichts zu ſchwer; iſt nie zu ver; 
zweifeln! 


Satan ſchwieg, und die prahlende Rede belebte 
von neuem 


Ihren ſinkenden Muth, und ihre ſchmachtende Hofnung. 
Die Erfindung ward doch von allen bewundert; und 
jedem 


Duͤnkte dies ietzo ſehr leicht,‘ was vor der Erfindung 
den meiſten 


N Ganz 
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Ganz unmoͤglich geſchienen. Doch kan in den kuͤnfti⸗ 
gen Tagen 80 


Einer vielleicht von deinem Geſchlecht, (wenn Verder⸗ 
ben und Bosheit N 


Ueberhand nimmt,) auf Ungluͤck bedacht, und pes 
ö teufliſchem Antrieb 


Angefeuert, ein gleiches verderbendes Werkzeug erfin⸗ 
den, 


Suͤndige Muhen zu ſtrafen, die nur auf Krieg! und 
auf Morden 


Ihre Gedanken gewandt — Schnell eilten ſie von der 
Verſammlung 


An das Werk, denn keiner war hier, der Entſchuldi: 
gung machte; 


Zahlloſe Hände befchäftigten ſich. Im Augenblick riſ⸗ 
ſen . 


Sie den himmliſchen Boden weit auf, und ſahen dar- 


unter . 

In der Tiefe den Stoff der Natur in der rohen Em⸗ 
pfaͤngniß; 

| Fan⸗ 


s) Dieſe prophetiſche Sprache giebt der Poeſie eine große 
Feyerlichkeit. „ N. 
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Fanden ſelpetrichten ſchweflichten Schaum t), und 
mengten denſelben 


Unsinn zmit feiner em gekocht und gereinigt, 


Ward er zum N Korn, und aufgefchüttet i in 


®. Haufen. 
Andre gruben ſehr tief nach verborgenen Adern und 
Steinen, 


Oder Metall, (auch hier hat Eingeweide die Erde 


Jenen nicht ungleich) um ihre Maſchinen und Kugeln 
g zu gießen, 


Und das Verderben durch ſie umher zu ſenden. Noch 
andre 


Sorgten für Ruthen, wodurch ſich ſogleich die Don; 
ner entflammten. 


So 
t) Der veſer wird hier gewiß den Dichter bewundern, 


daß er alle dieſe kleinen Umſtaͤnde einer ſolchen Zu: 
bereitung fo erhaben zu beſchreiben gewußt. 


12 R 3 
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So ward unter der Hülle der Nacht, vor Anbruch des 
Tages, 


\ 


Alles geendet, und alles, von keinem gefpäht, und vers 
 tathen, 


Ward mit verſchwiegner Vorſicht im Heer in Ordnung 
* geſtellet. N 


Und, da kaum der lachende Morgen am Him⸗ 
mel erſchienen, 


Wachten die ſiegenden Engel bereits; die fruͤhe Trom⸗ 
pete 


Sang zu den Waffen: ſchnell ſtanden ſie da in blitzen⸗ 
der Ruͤſtung, 


Und in goldnen Panzern, ein ſchimmerndes Krieges 

heer, und ſchloſſen 
Ihre Linien. Andere ſahn von den tagenden Bergen 
Weit umher; da indes ein leicht bewafneter Haufen 
Jede Gegend durchſtreiſt, den fernen Feind zu entdecken, 


Wo er ſich wieder geſetzt, wohin er geflohn, ob zu fech⸗ | 
ten 


Er j 
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Er heranzieh, oder ſich wo verweilt. Sie entdeckten 


Ihn gar bald in der Naͤh, indem er mit fliegenden 
Fahnen 


Langſam, aber doch feſt in geſchloſſener Ordnung, 
daherzog. 


Zophiel u) einer der ſchnelleſten Fluͤgel der Cherubim, 
eilte 


I 


Ploͤtzlich zuruͤck, und rief laut aus den Lüften herunter 7 


Zu den Waffen, ihr Krieger, eilt zu den Waf- 
fen! Der Feind naht, 
Den wir e geglaubt; er will das lange Verfol— 
gen 
Heut uns erſparen; und fürchtet nur nicht, er wolf 
uns entfliehen, 


Denn er ſchließet ſich feſt; ich ſeh in feinem Geſichte 
Stren⸗ 


u) Nach dem Hebraͤiſchen ein Kundfchafter Gottes. 
| Zume. 


N 4 
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Strengen geſetzten Entſchluß. Den diaͤmantenen Pan 
zer 

Guͤrte jeder ſich wohl, und jeder binde den Helm feſt, 

Halte ſich feft den Schild vor der Bruſt, oder uber dem 


Haupte; 


Denn der heutige Tag wird, wenn ich in meiner Vers 
muthung 


Mich nicht irre, nicht ſanfte Schauer herunterſtuͤrzen/ 
Sondern ein praſſelnd Gewitter von Pfeilen, mit 
Feuer befiedert. 


Alſo hieß er ſie Acht auf ſich haben. Es wurde 
das Treffen 


Ploͤtzlich geſtellt. Nichts hinderte fies ohn' Unruh 
empfiengen 


Sie das Zeichen zur Schlacht, und ſchloſſen ſich vor⸗ 
waͤrts; und ſiehe, 


Nicht ſehr entfernt mehr naht ſich der Feind, mit ſchwe⸗ 
rerem Schritte, 


Ungeheuer daher — Im hohlen verborgenen Viereck 


Schleppt 
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Stein er die W 7 a Werkzeuge fort; ſie waren 
5 umgeben 


Von beſchattenden tiefen Geſchwadern, die Liſt zu ver⸗ 
bergen. 


Beyde Heere ſtanden ietzt ſtill; doch ploͤtzlich trat Sa: 
tan 


An die Spitze hervor, und gab laut alſo Befehle: 


Vortrapp! oͤfnet euch rechts und links, daß die, 
| ſo uns haſſen 


Sehn wie willig wir find, mit ihnen Frieden zu ſchlie / 
n, 


Und mit ofener Bruſt ſie zu empfangen bereit ſtehn, 

Wenn die Eroͤfnung ihnen gefaͤllt; und ſie ietzo nicht 
a tuͤckiſch 

Etwa den Ruͤcken uns kehren; und dieſes befuͤrcht ich. 


Doch Himmel! 


Sey du Zeuge, ſey Zeuge, du Himmel! Indem wir 
uns offen 


Unſerer Vorſchlaͤg entladen. Die ihr zum Amte be⸗ 
1 ſtimmt ſeyd, 


Rs Thut 
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Thut nach meinem Befehl! Beruͤhrt die wichen 
5 Punkte N g 


Kürzlich, aber doch laut, damit fie jeder Bee | 
Alſo fpottet er unſer mit doppelſinnigen Worten; 
Und kaum ſchloß er, da trennte bereits zur Rechten 


und Linken 


Sich die Ordnung der Schlacht, und zog an die Fluͤgel 
des Heeres. 


Unſer ſtaunender Blick ſah ietzo, voller Verwundrung, 
Eine dreyfache Reih auf Raͤdern ruhender Pfeiler: 
Denn ſie glichen Pfeilern und hohlen Staͤmmen von 


Eichen 


Oder auch Fichten, die man, von ihren Zweigen be⸗ 
hauen, 


Auf dem Berg und im Walde gefällt; von Metall und 
von Eiſen, 


Oder ſteinerner Maſſe; hätt’ ihre ſcheußliche Mündung 


Nicht 
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m den ſchrecklichen Schlund zu unſerm Verderben 
eroͤfnet, 


Und ie Belebm gedroht x). Bey jegli⸗ 
chem Pfeiler 

Stand ein A und hielt in der Hand, mit war: 
tenden Blicken, 


Eine Ruthe, die vorn an der Spitze mit Feuer be; 
ſprengt war. 


Wir, voll Zweifel, wir ſtunden indes, zu nichts noch 
entſchloßen, 


Und in Gedanken vertieft; jedoch nicht lange; denn 
ploͤtzlich 
Streck⸗ 


*) Die Wortſpiele, welche Milton die Teufel ſagen laſ⸗ 
fen, können nicht allein entſchuldigt werden, ſondern 
ſie ſind ſogar nach meinem Geſchmacke eine wirkliche 
Schoͤnbeit. Nichts ſchickte ſich beſſer für fo ſtolze, 
verderbte, betruͤgriſche Geiſter, und fuͤr den Vater 
der Luͤgen, wie Satan in der Schrift genannt wird. 
Aber ich wuͤnſchte, daß Milton hier nicht auch den 
guten Engel das Wortſpiel hätte fortführen laſſen. 


3. 
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Streckten ſie alle zugleich die ſeuerbeſprengten Ruthen 

Vor ſich hinaus, und legten ſie ſanft mit geringer Be⸗ 
ruͤhrung, 


An ein Luftloch. Und gählings erſchien der Himmel 
f in Flammen, 


(Doch bald wieder in Wolken gehuͤllt) die dieſe Maſchi⸗ 
nen 
Aus tiefſchlundigtem Rachen geſpruͤht; fie zerriſſen die 
Luͤfte, 


Durch ihr re Gebruͤll, im Innelften; da ſie 
ietzt ausſpien 


Was die teufliſchen Schluͤnde verſchluckt, zuſammenge⸗ 
f drungne 


Donnerkeile, mit Hagel von eiſernen Kugeln begleitet; 
Die mit ſo ſchrecklicher Wuth auf das ſiegende Kriegsheer 
ſtuͤrmten, 


Daß nicht Einer vermochte, ſo bald ihn die Donner 
getroffen, 


Aufrecht zu ſtehn, da kuͤrzlich ſie noch wie Felſen ge⸗ 
banden; 


Son⸗ 
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Sonsen f ſie fielen bey tauſenden nieder; bey tauſenden 
rollten 


Cherub und Seraph, fü ch uͤbereinander; und dieſes noch 
heftger 


In der eisen e ſie wären als Geiſter 
viel leichter 


Mngetvafpe dem une entflohn, wofern ſie d die Koͤrper 


Ploͤtzlich denen, und eilig herum ſich ger 
ſchwenket. 


Aber nun folgte die bunſcg Zerſtoͤrung, gezwungne Zer- 
N ruͤttung; 


au fer ie trennten Wag die ehesten Reihen, 


Was blieb n für, fü 22 Wofern ſie von neuem den 
Angrif 


Wagen wollten, ſo mußten ſie fürchten, von neuem ge⸗ 
ſchlagen, 


Durch gedoppelten Minas noch mehr veraͤchtlich zu 
werden, 


Und des Feindes Geſpoͤtte zu ſeyn. Schon ſtand im 
Geſichte 


Eine 
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Eine folgende Reih von wartenden Seraphim fertig, 


Ihnen die zweyte Age von ihrem Donner zu ſenden; 
Sollten ſie gar mit Schanden entfliehn? Dies ſcheu⸗ 
ten ſie 2 mehr. — 


Satan ſah, wie verlegen ſie waren; er wendete ſpot⸗ 
tend 


Sich zu ſeinen Gefaͤhrten, indem er hoͤhniſch ſo anhub: 
Freunde, wie kommen denn nun die ſtolzen Sie⸗ 
ger nicht weiter? 
Da fie ſich kaum fo trotzig genaht? Indem wir bereit 
ſtehn N 
Sie, (was konnten wir mehr) mit ofener Stirn zu 
enen 
Und die wichtigen Punkte zum Frieden ihnen geſendet. 
Haben fie ſchnell die Gedanken verändert, und fliehen, 
und machen 


Seltſame Spruͤnge, wie ſolche, die tanzen; doch feheis 
nen zum Tanze 


Dieſe 
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Dieſe Corünge zu wild; vielleicht! vor Entzücken und 
Freuden 


Ueber den angebotnen Vergleich. Doch wenn wir 
noch einmal 


Laut, wie wir eben gethan, den Friedensvorſchlag er; 
neuern, 


Möchten wir ſchneller vielleicht zur letzten Eroͤfnung ſie 
zwingen. 


Eben ſo ſpottreich und ſcherzend erwiedert ihm 
Belial alſo: 


Großer drohen, es waren die Punkte von 
wichtigem Innhalt, 


Die wir ihnen geſandt; fie haben, fo wie wir vermu— 
thet, 


Auch vortrefliche Wirkung gehabt, und tiefe Gedanken 

Allen gemacht; viel ſtrauchelten auch; wer recht ſie 
verſtehen will, 

Muß nicht wenig Verſtand von Hanpt zu Fuße beſitzen. 


Werden ſie nicht recht verſtanden, ſo haben fie doch noch 
die Tugend, 


Daß 


= 5 
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Daß ſie uns beigen, wenn unſere Feinde nicht wake 
einhergehn. 


ia Da f ie untereinander, hohnſprechend, 
ſich luſtig; 


Und ſie zweifelten nicht in ihren frechen Gedanken, 
Uns zu beſiegen, und glaubten voll Stolz, mit ihrer 
Erfindung 


Gott dem Allmaͤchtgen zu gleichen, und machten aus 
ſeinem Donner 


Sich ein Spiel, und verlachten ſein heiliges Krieges 
1 heer, weil es 


Einige Zeit in Verwirrung ſtand. Doch ſtand es 
nicht lange 


Alſo verlegen. — Von Wuth geſpornt, erſanden ſie 
Waffen, 


Die fie dem hoͤlliſchen. Werſzeug entgegen zu ſtellen ver- 
mochten. 


Sie, (bemerke die Macht und den Vorzug, mit wel 
chem der Ewge 


Seine maͤchtigen Engel begabt) ſie warfen die Waffen 


Alſo⸗ 


Scchſter Geſang. 269 
Alſobald von ſich, und liefen wie wetterleuchtende Bli⸗ 
tze, 


| Rach den „ere hinauf, (denn dieſe Verändrung und 
Anmuth, 


So von daun und Thaͤlern entſpringt, hat die Erde 
vom Himmel ;) 


a 1 ſie, machten ſich Raum um die Wurzeln 
der Berge, 


Niſſen fie aus aus den Tiefen mit allem, was drauf 
war, mit Felſen, 


Stroͤmen und Wäldern, und trugen fie fo bey den wal⸗ 
d dichten Gipfeln 


Hoch in den Haͤnden empor. Entſetzen und Schrecken 
ergrif ietzt g 


Das rebelliſche Heer, indem ſie den Boden der Berge, 
Aufwaͤrts gekehrt, ſich naͤhern ſahn, und die dreyfache 
Reihe 


Ihrer verfluchten Maſchinen mit ihrem ganzen Ver; 
a trauen 
Unter der Laſt der Berge verſank. Sie wurden drauf 
ſelber 


VII. Teil. S Ans 


u . 
3 
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— 0 & 4 N h 
Angefallen; nach ihrem Haupt flog me Gebirge, 


Welches, die Luft verdunkelnd, alf ganze gewafnete 
Schaaren 


Niederfiel. Ihre Harniſche halfen die Pein noch ver⸗ 
mehren; 


* 


Denn ſie wurden zerſplittert in ihren Gliedern, und 
machten 


Ihnen den heftigſten Scan fie ächgten vor Quaa⸗ 
len, und rungen 


Lange darunter voll Angſt, eh ſie aus dieſem Gefangniß 
Losgewunden ſch ſahn, ſo Ihr fie Geiſter ch waren 


Von dem reineſten Licht, (zwar erſt von dem kennen, 
doch ietzo | 


Durch die Sünde verdickt). Drauf griffen die übrigen 
wuͤthend 


Zu gleich ſchrecklichen Waffen, und viffen benachbarte 
Berge f 


Aus, aus den Wurzeln. So ſtieß in der Luſt durch ent⸗ 
ſetzliches Schleudern 


Berg 
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Oase an Bay; fie Tai darunter in furchtharem 
N Schatten. 


Ein Kutbonnetmbes bounce Krachen! Der ſch ee 
* ſte Krieg ſchien 


A duese Wau ein ſcherzendes Spiel nun 
Verwirrung 


. Ward auf Berwierung gehaͤuft; und ieho wäre der 
Himmel 


Voͤllig sn 2tCunmern gegangen, mit Schutt und Graus 
uͤberſchuͤttet, 


Blue nicht Er, der allmächtige Vater, da, wo er im 
Himmel 


Sicher im Heiligſten fi fi bt, und den Ausgang der Dins 
ge betrachtet, 


Dieſem Aufruhr entgegen geſehn, und ihn weislich vers 
haͤnget, 


Seinen erhabenen Zweck zu erlangen, und ſeinen Ge⸗ 
ſalbten N 
So an ſeinen Feinden zu raͤchen, daß offenbar werde, 


Wie er ihm alle Gewalt ertheilt. Er wandte daher ſich 


S 2 So 


U 
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So zu den Sohn, der neben ihm ſaß auf dem Throne 
eder Gottheit: 


Mein gelledteſter een, du meiner Herrlichkeit 
Abglanz, 8 


Sehn, in deſſen N das unſchthen der e, J 


Sichtbar ſich zeigt, und alls, was ich mech he Rechte 
der Gott heit 


Bin; durch welchen ich alles, was ich beſchloſſen, voll⸗ 
fuͤhre; 


Zweyter Allmaͤchtger; zwey Tage, ſo wie wir a 5 
mel ſie zehlen, 


Sind vorbey, ſeit Michael aus 8309 mit feinen Gefaͤr⸗ f 
then, 


Dieſe Rebellen zu zaͤhmen. Hart mußte oe 
ihr Streit ſeyn, 


Da ſo maͤchtige Feinde ſich untereinander bekaͤmpften, 
Ich uͤberließ fie ſich ſelbſt; du weißt es, o Sohn, in 
der Schoͤpfung 


Macht ich einander fie gleich; die Suͤnde hat zwar die | 
Empoͤrer 


Etwas 
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Sac eren, doch wirkt fie nur erſt unmerklich in 


ihnen, 


5 ich noch nicht fie völlig verdammt. &o müßten 
nothwendig 


| Dieſe geralneten Schaaren in endloſen Streite ver: 
harren. 


Krieg hat gethan, was Krieg thun kan; dem außerſten 
Raſen 


Hat er den Zügel verhängt; hat ſich mit Bergen ge: 
1 wwafſnet, 


Welches den Himmel zerſtoͤrt, und dem Ganzen den 
Untergang drohte. 


So fü ind zwey Tage vergangen; der dritte ſey dein! 
Denn ich habe 


Dir ihn beſtimmt, und fo lange die wilde Zerrüttung 
erduldet, 


Daß die Ehre, den ſchrecklichen Krieg im Himmel zu 
enden, 


Dein ſey, weil ihn niemand, als du, zu enden 
beſtimmt iſt. 


Mit ſo goͤttlicher Kraft, mit ſolcher unendlichen Gnade, 


S 3 Hab 
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Hab ich, o Sohn, dich begabt, daß im nmel ſowohl 
als der Hölle, 

Alles für Gott dich erkenne daß allen offenbar werde 


Wie du am würdigſten ſeyſt, von allen Huge der 
Erbe, 


Erb, und Koͤnig zu ſeyn, durch meine Ai Salbung, 


4. 
Dein erworbnes gebuͤhrendes Recht. Du damichtigter, 
geh denn 7)! 


Du in der Allmacht des Vaters der maͤchtigſte, ſchwin⸗ 
ge dich eilend 


Auf den Wagen des Zorns, und fahr auf den reißenden 
Radern, 


Welche die Feſten des Himmels erſchuͤttern. Nimm 
alles mein Kriegszeug, 


Meinen Bogen und Donner; zeuch an die Waffen der 
Allmacht; 


Guͤrte mein e Schwerdt an deine maͤchtige 
Seite, 


Und 


y) Nach Pf. XLV. 3. 3. Guͤrte dein Schwerdt an 
deine Seite, du Held ꝛc. 
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i und berfoßge m Sinfeenig Sohne hinaus durch die 
a Himmel; 


Treibe fe fort aus der Seligkeit Sitz in die außerſte 

* i Tiefe, 

Und dort laß ſie im Schlund der errungnen ewigen 
Quaalen, 


Gott, und fie Geſalbten mit ſchmaͤhender Ohnmacht 
| a verachten. 


Alſo ſprach er, und leuchtete ſanft mit goͤttlichen 
Stralen 


Auf den eigen Sohn; der fieng im freudigen Antlitz 
See Vater ganz ausgedruckt auf, unausſprechlich; 
worauf ihm 


Alſo mit tiefem Gehorsam die Gottheit des Sohnes ers 
wiedert: 


Erſter von allen himmliſchen Thronen; allmaͤch⸗ 
tiger Vater; 


Guͤtigſter, Göchſe, wege, Beſter; du ſucheſt dene 
Sohn nur, 


So wie der n nur dich zu erhoͤhn. Ich halt es 
? für Ehre, 


S 4 N Fuͤr 
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— 


Fuͤr Erhöhung, und Ruhm, und für mein hoͤchſtes Ber; 
gnuͤgen, 


Daß du, o BEN, an mir dein Wohlgefallen bezeigeſt 


Und mir erklaͤrſt, dein Wille, den ich mit Wolluſt voll⸗ 
bringe, 


Sey, Allmaͤchtger, geſchehn! Als deine Gnadenge⸗ 
ſchenke 


Nehm ich Zepter und Macht; doch geb ich ſie freudiger 
wieder, 


Dir, o Vater, zuruͤck, wenn du am Ende der Dinge 


Alles in allem wirſt ſeyn 2); und in dir, und mit dir 
auf ewig 


Alle 


2) Wir haben ſchon angemerkt, daß Milton die goͤttli⸗ 

5 chen Perſonen allezeit in der Sprache der heiligen 
Schrift reden läßt. Dieſe Stelle if aus 1 Cor. 

XV. 24. 28. Darnach das Ende, wenn er das 


Reich Gott und dem vater uͤberantworten wird. 
wenn 
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Alte die Seligen, welche du liebſt. Doch haß ich, o 
Ewger, 


Welche du a Sn une dein Ebenbild, kan ich 
mich gleichfalls 


Bei wie 175 mit Schreckniſſen kleiden, ſo wie ich 
mich, Vater, 


Deiner Gnade gebrauche. Mit deiner Stärke Gerhart 
| net, 


Will ich die Himmel gar bald von dieſen Auſrͤͤhriſchen 
\ ſaͤubern; 


Will ſie treiben zum Kerker hinab, der ihnen beſtimmt 
it, 
In der Aueh Ketten zum nimmer ſterbenden Wur— 
me; 


Sie, 


Wenn aber alles ihm unterthan ſeyn wird, als⸗ 
denn wird auch der Sohn ſelbdſt unterthan ſeyn 
dem, der ihm alles unterthan hat, auf daß Bott 
ſey alles in allem. Man ſebe ferner Joh. XVII. 
a, 23. 


® Newton. 


S 5 
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Sie, die deinem gerechten Gebot, als dem zu gehor⸗ 
chen * 

Wahre Seligkeit iſt, ſo ſtolz ſich entzogen. Dann ſollen 

Deine Heiligen, rein, und von den Empoͤrern geſon⸗ 
dert, 


Deinen heiligen Berg mit lautem Jauchzen umringen, 


Und, Allmaͤchtiger, dir nicht falſche Hallelujahs fingen, 
N 


Hymnen voll Lobes und Danks; ich unter ihnen der 
Erſte. 


Alſo der Sohn; er neigte ſich uͤber das Zepter 
des Vaters, 


Und ſtand auf von der Herrlichkeit Rechte, zu der er | 
geſeſſen. 


Jetzo leuchtete ſchon der dritte geheiligte Morgen 
Durch die tagenden Himmel. Der furchtbare Wagen 
: der Allmacht 


„ b Nauſchte 
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Sie mit Sisbeliindssraufn 1 herbey a), mit dick; 
. lodernden Flammen 


denne er um ſich; Rad in Rad. Von nichts ſonſt 
gezogen 


Wire se ſich ſelbſt mit Geiſte beſeelt, doch begleitet 

Von vier Cherubsgeſtalten, und 15 von dieſen Geſtal⸗ 
ten 

5 Bi vier wunderbare Geſichter; die Leiber und Fluͤgel 


en mit Zngen wie Sternen beſaͤt; mit Augen die 
| Raͤder 


ü Pr Beryll; und dazwiſchen wild furchtbar rennende 
f Tonen 
| / Zeuer. 


Ueber den Cherubim hieng ein heller kryſtallener Him⸗ 
mel, 


= auf einem ſaphirnen Thron, mit dem reineſten 
Bernſtein, 


Und 
a) Dieſe ganze Beſchreibung iſt beynahe von Wort zu 


Wort aus dem erſten Kapitel des Propheten 
Ezechiels genommen. . N. 
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Und mit den wegſknden Farben des naſſen Oegens 
geſchmuͤ cker, 


Er hauf ſtieg, bedeckt mit heller ſcimmernder Hr 
fung & 


Stralenden Urim, ein Werk ven göttlicher Aubett 
Zur Rechten 


Saß ihm der Sieg mit Adlersſchwingen. Und neben 
ihm ſah man 
Seinen Bogen und Koͤcher mit ſchrecklichen Donnern 
gefuͤllet. N 


Wilde Stroͤme von Rauch, mit drunter fechtenden 
Shannon, 


Und entſetzlichen Funken, umfloſſen ihn rundum. S5 
zog er, 


Von zehntauſendmaltauſend der Heiligen Gottes b) 
begleitet, 


Durch die Himmel, und zwanzig taufend der Kriegs⸗ 
wagen Gottes, 


Denn 
d) Jud. 14. Siehe der Herr kommt mit viel tau⸗ 


ſend Seiligen. Bf. LXVIII. 18. Der Wagen 
Sottes 
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2 


om 10 horte die Zahl, ungaben auf jeglicher Seit' 
ihn. 


Alſo ſuh r er daher auf der Cherubim ſtuͤrmiſchen Fluͤ⸗ 
5 geln, 


Unter dem een nem un auf Saphir ges 
thronet, 


Und ward welt in die Ferne geſehn; doch entdeckten die 
Seinen 


Ihn at An RER erfüllt von Muth und Freuden, da 
ietzo 

Hoch in der . das große Manier des Meßias, fein 
Zeichen 


In dem Himmel, von Engeln erhoht, weitflammend 
dahinſtroͤmt. 


Michael zog ſich ſogleich mit feinen gehorchenden Schaa⸗ 
ren 


unter ſeinem Beſehl an ee Flügel Sie ſtunden 


Alle 
Gottes iſt viel tauſendmal tauſend. Offenb. VII. 
4. Und ich hoͤrte die zahl. Iſt Milton nicht die 
erhabenſten Stellen ſeines Gedichts der heiligen 
Schrift ſchuldig? NN. 


1 
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Alle durch ihn, ihr mächtiges Haupt, una, ver⸗ 
einet. 


Vor ihm hatte die göttie Macht den Wag Um Ba 
' tW u 


Jeder der ausgeriſſenen Berge begab ſich ietzt wieder 
Auf ſein Wort zu der vorigen Stelle. Sie folgten ge⸗ 
horſam 


Seinem Befehl. Die Himmel erneuten ihr voriges 
Antlitz, 


Und nun laͤchelten Huͤgel und Thal mit friſcheren Blu⸗ 
men. 


Dies ſahn * verfaffenen Feinde; doch ſtan⸗ 
den ji. trotzig 


Und verhaͤrtet; fie ſammeln aufs neu zum rebelliſchen 
Treffen 0 


Ihre Schaaren, die Thoren! ſie ſchoͤpften noch einige | 
Hoffnung 


Aus der Verzweiflung. Wie konnte fo e 
derbte Gemuͤthsart 


Himmliſche Geiſter beherrſchen! Doch was für Zeichen 
und Wunder 


Ueber 
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. urea den . und zwingen die Harten, zu 


fühlen! 
Was ſie am erſten erweichen ſollte, verhaͤrtete mehr nur 
„ 


Ihre Senn und wuͤthender 7 ergrif fie beym Ans 
7 lick 


Seines herrlichen Zugs. Sie ai nach feiner Er; 


j hoͤhung. 
4 N 
Stunden von neuem zum Tr effen bereit, in ſchmeichelnder 
4 Hofnung, 
Wbder dec Hoͤchſten zuletzt, und ſeinen Geſalbten, den 
f Vortheil, 
N 
Mit Gewalt oder Liſt, zu erhalten; und ſollt es nicht 
gluͤcken, 


Eule im allgemeinen Verderben vernichtet zu wer⸗ 
den. 


Und ſo nahten ſie ſich, (nicht Willens; zu fliehn, noch 
zu weichen,) 


Zu der letzten entſcheidenden Schlacht; der Sohn des 
a Allmaͤchtgen 


Wandte ſich um zu dem jauchzenden Heer, indem er ſo 
40 anhub: 


Steht 
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Steht hier Ri in glänzenden Reihn, ihr Heilt ü 


gen; ſteht hier, 


Ihr getreuen gewafneten Engel, und ruhet vom Strei⸗ | 


te 


Dieſen verherrlichten Tag! Ihr habt mil dem Beyfall 


des Höchjien 


a 3 : 
Treu und muthig ri in fee een Sa⸗ 


e, ge 


* 


Und nachdem ihrs vermocht, habt ihr auch Thaten ver⸗ 
> 


Unüberwindlich: Doch hat er die Strafe der hoͤlliſchen 
Notte 
Pr 


Einer ganz andern Hand beſtimmt; denn fin iſt die 
Rache c), 


Oder doch deſſen allein, dem er die Rache beſiehlet. 2 
Große gewaltige Mengen erfodert der heutige Tag nicht; 
Steht nur ſtill, und ſchauet hier zu, wie des Ewigen 


Rache 


Nie 


1 


c) Roͤm. XII. 19. Die Rache if mein, ic) will ver⸗ 


gelten, ſpricht der err. 


ap Sechſer Geſang. 287 


Dieſe bela veaieigt, 5 mich fie verfolget; denn 
euch nicht, 


Mich vefämen, beneideten fie; und alles ide Bir 
then 


Bie auf mich nur ION dieweil der ewige Vater, 


Dem im EG Simmel das Reich und die Ehre ger 
buͤhret, 


| ig nach ſeinem Willen geehrt. Drum hat er es mir 
auch 


she fie zu TER Sie ſollen erlangen, 
Was ſie 0 ſehr ſich ab ſich mit mir im Streit 
5 zu verſuchen, 


Und zu erfahren, wer wächter ſey, ſie alle zuſammen, 


Oder mein Donner allein; indem die Stolzen doch al⸗ 
les 


VII. Theil. T Nach 


8 * 5 
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Nach der Stärke nur meſſen, auf keinen Vorzug ſonſt 
DR: 


Eines anderen Streits will ich die Verſtockten nicht 
| wuͤrdgen. 


Alſo der Sin Er Lerwändel plͤzlich i in 
dunkele Schrecken 


Seine Geſtalt; zu furchtbar fuͤr jedes endliches Antlitz, 
Die er mit toͤdtendem Grimm den feindlichen Schaa 
6 ren ietzt zukehrt, 


Und die vier Cherubim fpreiteten ſchnell die Flügel voll | 
Sterne | 


Weit um ſich her mit furchtbarem Schatten die Raͤ⸗ | 
der des Wagens 


Rollten dahin, wie mit dem Getös lautdonnernder 
Waſſer, | 


Oder unzehliger FR Schwarz, ster, de der ſchreck 
lichſten Nacht gleich, 


Fuhr | 
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Fuhr er dahin n die gottloſe Schaar. Die Aae des 
Himmels 


Bebten von Grund auf den brennenden Rädern; al⸗ 
lein nur des Ewgen 


Thron Br Im Augenblick war er bey ihnen. Die 
g grimmige Rechte 


Faßte zehntauſend Säle: ; er ſandte mit ſolcher Ges 
| walt fie 


Vor ſich voraus, bah ſie tief! in ihre getroffenen See⸗ 
len f 


Wunden ſchlugen; erſtarrt, und von allem Muthe ver⸗ 
| laſſen, 


Gaben ſie allen Widerſtand auf, und die Waffen ent; 
i ſanken 


Ihrer bebenden Dan. Er fuhr mit verderbenden Raͤ⸗ 

| dern 

ue Schild und Helm, und prächtig gehelmte Haͤu⸗ 
pter 


T 2 Maͤch⸗ 
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Maͤchtiger She und Seraphim her, die zu Boden 
ae 


Lagen, und Wünſchich, es moͤchten aufs neu die Berge 
ſie decken d), g 


um fie vor feinem Zorne zu ſchirmen. Von jeglicher 
a Seite 5 


e nicht minder urge Pfeile, gleich einem Ge⸗ 
golkeet, 


SR der vier chend Anti, das ganz mit Augen 
a N Wa 


Und den lebendigen Raͤdern hernieder, mit Mengen 
von Augen 


Gleichfalls bedeckt. Ein einziger Geiſt beſeelte ſie; 
ſchrecklich 


Wet⸗ 


d) Offenb. VI. 16. Sie ſprachen zu den Bergen; 
Fallet auf uns und verberget uns vor dem An⸗ 
geſicht des, der auf dem Stuhl ſitzt. 

Newton. 


EA Sechſter Geſang. 2091 
Wettsreugiete er der Augen verderbendes Feuer 
Unter die fan Verfluchten hinab. Auf, einmal ver⸗ 

welket, 


Aller vorigen Staͤrke beraubt, und von Kräften erſchoͤ⸗ 
pfet, 


Sanken fie, maehfod, entgeiftert, daniedergeſchlagen, 
gefallen. 


und doch an er nicht halb ſich ſeiner Staͤrke gebrau⸗ 
chet, 


Sondern mitten im Flug den verderbenden Donner ge⸗ 
daͤmpfet, 


Weil er nicht ganz ſie zernichten, und nur aus den 
Graͤnzen des Himmels 


Sie zu vertreiben beſchloß. Er richtet die Niederge— 
ſtuͤrzten 


Wiederum auf, und treibt fie, dicht in einander gedräns 
get, 


338 Wie 
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Wie eine ene von furchtſamen Ziegen e) und ſchüͤch / 
f ternen ken 


Dünterbet lub vor ſich her, und mit Schrecken und 
Furien jagt * 


Auf die e des h ſie zu; mit ploͤtzlicher 
Heften 


Wallten die Mauren herein, und leßen hinab in die 
Dieſe | 


Einen en ie Riß — Vom ſchrecklichen Anblick 
getroffen 


Fuhren ſie ſchaudernd zurück; ; doch eine noch ſchwerere 
ine 


we 

e) Es koͤmmt uns vielleicht beſonders vor, daß Milton 
unter ſo viel erhabenen Bildern ein ſo niedriges 
Gleichniß braucht. Außerdem aber daß Homer ſol⸗ 
ches ſehr oft thut, ſo kan Milton noch mehr ent⸗ 
ſchuldigt werden, weil er es hier auf die gefallnen 


Engel anwendet. Je niedriger die Vergleichung 
war, je mehr drückte es ihren Umſtur aus. 


Sechſter Gefang. 2gz 


Jagte fie hinten. Sie ſtuͤrzten ſich ſelbſt vom Rande 
des Himmels 


In das Verderben hinab; der Zorn des Ewigen brann⸗ 
tem. 


7 Hinter ihnen einher zum unten abgrund. Die Hoͤlle 
Otte den donnernden Fall, ſah wie der e 
Himmel 
Niederſtuͤrzte; ſie waͤre vor h zuruͤcke geflohen, 
Aber ſie hett zu eh das maͤchtge Verhängniß gegruͤn⸗ 


Und zu feſt fie umgraͤnzt. Sie fielen neun Tage. — 
Das Chaos 


, und ist, indem ſie ſo fielen, zehnfache Ders 
wirrung 


Durch ſein wildes anarchiſches Reich, und wurde zer⸗ 
ruͤttet 


T 4 Durch 
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Durch die gewaltſame Flucht; zuletzt ſchlang alle die 
N Hoͤlle 8 


In ec eröfneten Rachen, und ſchloß ſich ſhrecklich nach 
ihnen 


Zu; die Hölle gefüllt mit unauslöſchlichem Feuer, 
Die gehörige Wohnung für ſie; die Behauſung der 
Schmerzen, 


Und der unendlichen Pein. Der Himmel, von ihnen 
entlaſtet, . 


Freute fich nun, und ergänjte ſogleich die Oefnung der 
Mauren, 


Die ietzt von da, wohin ſie gewichen, zurück ſich roll 
ten. 


und der Wee e um von feinen vertrie⸗ 
benen Wie 


Sieger allein, auf dem ſtralenden Wagen. Ihm ka⸗ 
men die Engel 


Welche 


* 
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Welche ohen geſtanden, und feiner a 
Thaten 


e RR geweſen, lautjauchzend entgegen, und fan 
gen, 


So wie ſe Bingen mit Palmen beſchattet, Triumph⸗ 
geſaͤnge. 


eee ſang ihm, dem neuen ſiegenden Koͤnig, 


We dem v ei. dem Erben und Herrn, dem die 
Herrſchaft gebuͤhrte, 


Weil er zu herrſchen der maͤchtigſte war. In hohem 
Triumphe 


Fuhr er die Himmel hindurch, weit Pe die Vorhoͤfe 
Gott 

In den Tempel des maͤchtigen Vaters, der hoch auf dem 
Thron ſitzt. 


Dieſer nahm ihn aufs neu in feiner Herrlichkeit Schooß 
auf, 


| EN er nunmehr in Seeligkeit ſitzt zur Rechten des Ya; 
ters. 


| Und ſo hab ich die wie du verlangt, o Erſter 
| | der Menſchen, 


T 5 a Da 
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Da ich himmliſche Dinge nach irdiſchen Dingen gemeſ⸗ 
en, 


Durch das Vergangene dich vor gleichem Unfall zu 
warnen, 


Vieles, was ſonſt dem Menſchengeſchlecht eher ge⸗ 
blieben, 


RR den ſchrecklichen Zwiſt, die Schlachten im 5 
Himmel 


Zwiſchen den engliſchen Mächten, den Fall der Rebel⸗ 
len, die thoͤricht 


Nach der Gottheit geſtrebt, und ſich mit Satan Ber 
ve 


Mit dem Verworfnen, der ietzt dein irdiſches Gluͤck dir 
beneidet, a 


Und drauf ſinnet, wie er auch Are s ver⸗ 
uͤhre, a 


Daß du, deines Gluͤckes beraubt, ſein ewiges Elend 

Theilen möchteft mit ihm; dies wär’ ihm die herrlich! 
ſte Rache; 

Dich zum Gefährten dereinſt in ns Verdammniß zu 

aben, 


Und 
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Und dem Allmächtgen fo Hohn zu ſprechen. Doch hor⸗ 
che du niemals 


Seinen Verſuchungen; warne die Schwaͤchere, laß es 
dir nuͤtzen, 


Daß dich dies Bepſpiel gelehrt, wie Ungehorſam be; 
lohnt wird, 
Unuͤberwindlich konnten auch fie im Guten verharren; 


Aber ſie fielen! denke daran, und fuͤrchte zu ſuͤndgen! 


Ende des ſiebenten Theile, 


. 
5 f RER 


